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Die Rede des Kaiſers in Karlsruhe
Bei dem geſtrigen Feſtmahl zu Karlsruhe erhob ſich der

Großherzog von Baden zu folgendem Trinkſpruch:
„Eure Majeſtät an dieſer Stelle und bei dieſem Anlaß wieder

begrüßen zu können, iſt für mich und mein Haus eine ebenſo große
Ehre als Freude. Die Freude wird noch dadurch erhöht, daß Eure Majeſtät

mit den Leiſtungen des XIV. Armeckorps zufrieden geweſen ſind und
einen ſo gnädigen Ausſpruch darüber gethan haben, der neuen Eifer
und neue Kräfte der Thätigkeit bringen wird, die das Korps ſeit
Jahren mit Hingebung, mit Freude und mit Fleiß durchzuführen ge-
ſucht. Die Leiſtungen vor Euer Majeſtät zeigen zu können, wird allen
Theilen des Armeekorps von beſonderer Ehre von beſonderem
Vorzug ſein, und ich hoffe, daß auch die nächſten Tage die Zufrieden
heit Euer Majeſtät erlangen werden. Jch kann aber von dieſer Stelle
aus nicht umhin, auch an die Vergangenheit zu denken. An der
gleichen Stelle wurde uns ſtets die Ehre zu theil, Euer Majeſtät
Großvater begrüßen und verehren zu können. Jhm verdanken wir,
das weiß Niemand ſo genau wie Euer Majeſtät, ſo vieles für die
Armee, ſo vieles, was zum Geiſt des Soldaten gehört, zum Geiſt
des Heeres, das wir mit um ſo größerer Liebe und Bemühung
Euerer Majeſtät folgen, die Tradition fortzuführen und durch dieſe
Tradition die Stärke des Heercs zu vergrößern und zu vermehren,
und das iſt kein Zweifel, daß der Geiſt des Offizierskorps die
Stärke das Heeres iſt. Möge es mir aber geſtattet
ſein, Euerer Majeſtät treue Wünſche auszuſprechen
für Alles, was Euere Majeſtät unternehmen, um dem
Heere neue Kraft und neue Bewährung zuzuführen und ihm den
Geiſt zu erhalten, von dem wir eben ſprachen. Möge Euerer Majeſtät
die ganze Kraft zu Theil werden durch den himmliſchen Vater, die
nothwendig iſt, um ein ſo hohes, vielſeitiges Amt mit der ganzen
Liebe und Hingebung durchführen zu können, die Euere Majeſtät in
Sich einpfinden, um das zu leiſten, was wir ſehen. dieſerEmpfindung bringe ich uerer Majeſtät die Bitte dar, ein Hurrah

ausbringen zu dürfen im Namen meines Hauſes, meines Landes und
des XIV. Armeekorps. Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. Hurrah!
Hurrah! Hurrah

Se. Majeſtät der Kaiſer und König erwiderke:
„Euere Königl. Hoheit wollen Mir geſtatten, von ganzem und

tiefſtem Herzen Meinen Dank zu Füßen zu legen für die freund
lichen Worte, ſowie Meinen innigſten und herzlichſten
Glückwunſch zu dem heutigen ſchönen, erfolgreichen Tage
für das XIV. Arwmeekorps, trotz aller eingetretenen
Schwierigkeiten. Ew. Königl. Hoheit haben die Güte gehabt,
unſern Blick auf die Vergangenheit zu richten, und
damit iſt wohl, gerade an dieſer Stelle und in dieſem Hauſe, für uns
Alle eine Reihe von Bildern erſchloſſen, die uns Allen das Herz ſchwer
macht und das Auge feucht, wenn man daran denkt, wie vor zwanzig
Jahren die Parade desſelben Armeekorps von Heldengeſtalten geführt und

kegleitet wurde, die nicht mehr ſind, dem großen Kaiſer, an der Spitze

[Nachdruck verboten.

Frauenbewegung.
Skizze von E. Fahrow (Neuruppin).

Mit finſteren Blicken ſtarrte der junge Rechtsanwalt ſeine
Frau an, die ihm gegenüber an ihrem Schreibtiſch lehnte.

Seine Arme waren verſchränkt, und in ſeinem ſcharf
markirten Geſicht lag in dieſem Augenblick nichts weniger als
Liebe, ſondern nur Zorn und Empörung.

Allein auch ihre Haltung drückte Energie und Stolz aus,
und was ſie ſagte, kam mit einem ſtählernen, harten Ton aus
dem ſo weich geformten Munde.

„Alles hat ſeine Grenzen,“ ſchloß ſie ihre Rede. „Wir
leben nicht mehr im Mittelalter, und als Du mich heiratheteſt,
wußteſt Du, daß ich nicht ein demüthiges Gänschen aus dem
vorigen Jahrhundert bin, nun verſuche auch nicht nachträg
lich, mich zu etwas machen zu wollen, was ich nie war und
nie ſein werde.“

„Als ich Dich heirathete“, ſagte Ernſt Lamberg, „meinte ich
allerdings ein liebendes Weib zu gewinnen.

Heftig fuhr ſeine Gattin auf.
„Ein liebendes Weib! O, natürlich! Verfchanzt Euch nur

immer hinter das ſogenannte liebende Weibthum, wenn Jhr
uns quälen wollt! Du wollteſt eine Gefährtin haben,
ſagteſt Du mir damals, aber nicht eine gehorſame Magd, ein
Ding, ein Stück, das zum Haushalt gehört und das vor Allem

keine eigene Meinung hat.“
Man ſah, wie er ſich zuſammennehmen mußte, um nicht

ebenfalls heftig zu werden.
Sein Geſicht war aber noch um einen Schein blaſſer, und

die nervöſe Spannung um ſeinen Mund noch geſteigert.
„Worte!“ murmelte er, „nichts als Worte
„Du weißt ſehr wohl, Ernſt, daß Du mit dieſem Sa

nur etwas wiederholſt, was ich Dir meinerſeits zuerſt un
vielleicht ſchon ſehr oft entgegengehalten habe Weorte, leere
Worte ſind es, die Du mir als Argumente anbringſt, oder
Win ſonſt ſoll ich mit Deiner Aeußerung vom liebenden Weibe

ngen
„Jch dachte,“ ſagte er ſarkaſtiſch, „daß ein Begriff hinter

t. 4. 4. Jahtg. 192. Halle a. S., Sonnabend 9. Septeiber
ſeines Regiments, das Ich heut vorführen durfte, Meinem ſeligen
Vater, vom Sonnenglanz der Zukunft beſtrahlt, an der Spitze
des ſeinigen, und dem Sieger von Nuits. Sie ſind dahingegangen,

wir ſind zurückgeblieben, und uns liegt es ob, was ſie uns
hinterließen, auch zu erhalten. Jn dieſer Hinſicht
ſchließt ſich der heutige Paradetag würdig an die anderen,
ein Stolz für unſer Volk und unſer Land, und eine Mahnung
für das Ausland, denn ob goldroth, ob ſchwarz-roth, ob
grünweiß oder ſchwarz-weiß, ſo reiht ſich Fähnlein an
Fähnlein, und bildet in ſeiner Geſammtheit einen Panzer-
der um das goldene Panier unſeres Reiches gelagert iſt, um dasſelbe
zu ſchützen und zu ſichern, und nicht zum Geringſten erblickte Jch
mit Genugthuung das zweite Treffen, das in Geſtalt der alten
Krieger dem Paradetage zuſah, die noch die Ehre gehabt haben,
unter unſeren Vorfahren zu fechten und die großen Tage des alten
Kaiſers mitzuerleben. Daß dem aber ſo iſt, verdanken wir dem Um
ſtande, daß es dem großen Kaiſer vergönnt war, nach langjähriger
Prüfung und Vorbereitungsarbeit die deutſchen Fürſten zu finden,
die ein Herz voll Begeiſterung für die große Sache mitbrachten und

ſofort an ſeine Seite traten. Der ſicherſte Kitt für den
Zuſammenhalt unſeres Vaterlandes iſt das
verſtändnißinnige Zuſammenarbeiten unſerer
Fürſten und das Blut, das gemein-ſam vergoſſen wurde auf dem Schlacht
felde. Möge denn das ſcheidende Jahrhundert
unſer junges Reich und unſer Heer in derſelben
Verfaſſung finden, wie es dereinſt der große
Kaiſer uns hinkterließ, und uns ſtets bewußt ſein,
daß wir dafür zu ſorgen haben, die Religion zu
ſchützen, die dem Volke erhalten bleiben ſoll, und
für Sitte und Ordnung einzuſtehen.

Mögen uns immer deutſche Fürſtinnen zur Seite ſtehen, wie die
große Kaiſerin und ihre erlauchte Tochter, die die Noth des Volkes mit
liebender Hand überall lindern. Das wird auch im neuen Jahr-
hundert trotz aller neuen Geiſter und Jdeen die alte monarchiſche Treue

bewähren, ſturmfeſt, als Veiſpiel allen andern Ländern. Jch
neige Mich in Ehrfurcht vor dem erhabenen Fürſtenpaar, das dieſe
Ideen in langer Lebensarbeit zur Verwirklichung gebracht hat und
das ſo ſeinem Lande und uns ein Vorbild geworden iſt. Jch er
hebe Mein Glas mit den innigſien Wünſchen für das Haus, das
Land und das Armeckorps Eurer Königlichen Hoheit: Se. Königl.
Hoheit der Großherzog Hurrah! Hurrah! Hurrah!“

dieſem Worte ſtecke; ich habe mich aber wahrſcheinlich getäuſcht.
Jhr geiſtreichen Frauen wißt Einem i klar zu machen, daß
man eigentlich der dümmſte Eſel von der Welt iſt.“

„Jhr geiſtreichen Frauen“ iſt auch wieder ſo ein Wort, das
Einen in Harniſch bringen kann; es heißt in Deinem Munde
nichts Anderes, als daß eine Frau ganz und gar nichts mit
Geiſtreichſein zu thun zu haben braucht, ſondern daß es genügt,
wenn ſie „ſchön oder gut“ iſt, wie Dein Freund Erneſt Renan

Jn der That, das genügt auch. Jm Uebrigen,“ Ernſt
zog ſeine Uhr „habe ich keine Zeit mehr, mich mit Dir her
umzuſtreiten. Mein Gott, wenn ich bedenke, wie viele koſtbare
Stunden ich ſchon verloren habe in dem vergeblichen Bemühen,
mich Dir verſtändlich zu machen

„L'homme incompris!“ ſpöttelte ſie. „Das Gegenſtück zu
der unmodern gewordenen femme incomprise

Er achtete nicht auf ihren Einwurf.
„Du weißt es, Margarethe, daß ich von meinem Beruf

abgehetzt, müde, meinetwegen auch nervös nach Haus komme.
Wenn ich dann aber komme, will ich Ruhe haben, ich will
nicht dieſe unausſtehliche Perſon, die Bergner, faſt jedesmal hier
vorfinden, und ich fordere mit aller Beſtimmtheit von Dir, daß
Du dieſen Verkehr einſchränkſt; daß Du ihn ganz aufgiebſt,
wäre ja ein ſo m Menres Opfer, daß ich Dir das nicht ein
mal abfordern will.

„Wie gütig! Und wenn ich das Recht beanſpruche, mit
denjenigen unbeſcholtenen Damen umgehen zu wollen, die mir
zuſagen, ſo iſt das ein unerlaubter Uebergriff, nicht wahr?“

„Keineswegs; es kann Dich nur Deine Menſchenkenntniß
einmal im Stich laſſen, die Bergner ſchmeichelt Dir, und
deshalb läßt Du Dir ihre allzu häufigen Beſuche gern gefallen.

„Es iſt mir allerdings angenehmer mit Menſchen
zuſammen zu ſein, die meine wenigen guten Seiten gelten laſſen,

als mit ſolchen, die mich immer nur tadeln! Darf ich aber
nicht endlich einmal in dürren Worten hören, was Du gegen
Fräulein Bergner haſt

Oh, Du weißt es ganz gut. Ein Mädchen, das Laura
Marholm nicht nur lieſt, ſondern anſchwärmt, iſt kein Umgang
für meine grpiit

„Hahahal Und Du haſt alſo nicht begriffen, daß die
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Die Regierung und der Vund der Landtvirthe.
Durch die ganze deutſche Preſſe geht die Nachricht, daß die

Regierung weitere Maßnahmen gegen die konſervativen Kanal
gegner plane; denn merkwürdiger Weiſe haben nur dieſe den
höchſten und allerhöchſten Unwillen auf ſich gelenkt, nicht aber
die freikonſervativen Und ultramontanen Abgeordneten, die gleich
falls gegen den Kanal geſtimmt haben. Der neue Schlag, zu
dem nach den umlaufenden Nachrichten das preußiſche Staaks-
miniſterium ausholt, ſoll, wie wir ſchon mitgetheilt haben,
ſpeziell den Bund der Landwirthe treffen allen Beamten
ſoll die Zugehörigkeit zum Bunde angeblich unterſagt werden.
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ geben ſich freilich Mühe,
dieſe Nachricht etwas einzuſchränken: Wenn ſeitens eines Reſſorks
vielleicht den Beamten in Rückſicht auf die ertreme Haltung des
Bundes nahe gelegt werden ſollte, daß die Zugehörigkeit zum
Bunde ſie leicht mit ihren Pflichten als Organe der Staats
regierung in Widerſpruch bringen könnte, ſo würde ſich dies
doch nur auf politiſche Beamte beziehen. Nun, dieſe Ein
ſchränkung iſt aber gleichzeitig eine Beſtätigung des weſentlichen
Jnhaltes der Nachricht. Das Organ des Bundes der Land-
wirthe äußert zu dem neuen Plane der Regierung:

„Wir warten ruhig den Verlauf der Dinge ab. Was der Bund
der Landwirthe jetzt geſündigt bat, iſt uns nicht recht erfindlich. Er
hat ſich allerdings gegen den Kanal erklärt; das haben aber auch
Handelskammern und bedeutende induſtrielle Verbände gethan.
Daß er ſeine Mitglieder in der Frage terroriſirt habe, iſt
unrichtig. Das wird ſchon dadurch bewieſen, daß von den
Landtagsabgeordneten, die an leitender Stelle im Bunde ſtehen,
einer (Freiherr von Plettenberg-Mehrum) ſich der Abſtimmung
enthalten und ein anderer (Ehrenamtmann Weſtermann) für
den Kanal geſtimmt hat. Beide Herren ſtehen nach wie
vor trotzdem an leitender Stelle. Es iſt uns auch nicht klar, was
mit einer ſolchen Maßregel erreicht werden ſollte. Die Regierungs
beamten, die dem Bunde angehören und eventuell zum Austritte
veranlaßt würden, würden ihm doch ihre Sympathien trotzdem erhalten.
Dem „Bunde der Landwirthe“ würden nur die Mitgliederbeiträge
entgehen, und dafür würde vorausſichtlich genügender Erſatz geſchafft
werden. Man mag gegen den Bund unternehmen, was man will, er
wird ſeinen Weg ruhig weitergehen und ſeine Arbeit im Dienſte des
Vaterlands weiterthun.“

Die „Leipz. N. N.“ bemerken zu dem neuen Feldzugsplane
der Regierung:

Wir müſſen offen geſlehen daß ein derartiger Schritt der
Regierung von einer ganz unglaublichen Kurzſichtigkeit zeugen würde.
Die ländliche Bevölkerung iſt zu allen Zeiten die
zuverläſſigſte Stütze einer monarchiſtiſchen Re-
gierung geweſen; wo die Wahlen etwa einmal regierungs
feindliche Ergebniſſe zeigen, iſt entweder wüſte Hetzerei oder irgend
ein Spezialfall, der den Unwillen der Bewohner hervorgerufen hat,
die Urſache geweſen. Dieſe Beobachtung wird die Regierung in den

Marholm in ihren ſämmtlichen Büchern eigentlich nichts Anderes
thut, als daß ſie ihr eigenes Geſchlecht heruntermacht

„Dann muß ich ſagen, daß ſie wenig Erfolg damit hat!
Jhre Jüngerinnen wenigſtens ſcheinen mir noch viel weiter von
dem wirklich echten, verehrungswürdigen Weibe entfernt zu ſein,
als die, die ſie ſchilt.“

„Ach, laſſen wir doch die Marholm. Sie kennt ja den
Durchſchnitt der heutigen Frauen nicht einmal! Nur mit einem
hatte ſie unbedingt Recht, und Du mit Deinem täglichen Nörgeln
biſt der beſte Beweis dafür; ſie nennt Euch nämlich „dieſe
kleinen Männchen von heute

„Jch weiß nicht, worin für Dich Mannesgröße beſteht,
Margarethe, mir ſcheint, daß wir Beide überhaupt nicht von
einander wiſſen, was wir denken. Aber ſo viel ſage ich Dir, ich
halte dieſe täglichen Reibereien nicht mehr aus.“

Seine Stimme hatte gefährlich gebebt, ſo wie es geſchah,
wenn er aufs Höchſte gereizt war.
ſel Margarethe ſah ihn mit flimmernden Augen feind-
elig an.„Großer Gott!“ dachte ſie dabei, „wie ich dieſen Menſchen

lieb habe! Aber warum reißt er mich jetzt nicht an ſich und
küßt mich ab, damit ich nur endlich wieder an ſeine Liebe
glauben kann?!“

Als antwortete er auf ihre Gedanken, ſagte er:
„Jch habe meinen Beruf, meine Sorgen, meine aufreibende,

nicht zur Ruhe beitragende Thätigkeit! Jch habe keine Zeit,
den galanten Schäfer zu ſpielen, wie Du es, das weiß ich ja,
thörichter Weiſe in der Ehe erwartet hatteſt. Ich will, wenn
ich nach Haus komme, Ruhe haben, nicht nur äußerlich,
ſondern innerlich erſt recht. Aber ich trete kaum über die
Schwelle, ſo iſt die Bergner da mit ihrem ſpinöſen Geſicht
und den hungrigen vertrockneten Lippen, die nichts als Bosheiten
hervorbringen. Oder wenn ſie nicht da iſt, ſo biſt Du aus-
gegangen zu ihr natürlich und wenn Du einmal allein
zu Haus biſt, ſo lieſt Du dieſe verrückten, modernen Bücher,
S ſein den Kopf verdrehen, ich habe das ſatt, ſatt bis
hierher

Er faßte ſich an den Hals, als erſticke er.
„Jch verbiete Dir alſo, jawohl ich verbiete Dir dieſen

Umgäang mit der Perſon. Und wenn Du, wie ich es voraus-
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Meiſten der Kreiſe von Neuem machen, deren Landräthe jetzt gemaß

egelt worden ſind. Solche Bevölkerung durch bureau-kratiſche Maßregeln vor den Kopf Roßen, d. h. den
Aſt abſägen, auf dem man ſitzt. Ferner aber hat die mit
vielen Schwierigkeiten kämpfende landwirthſchaftliche Bevölkerung erſt
in den letzten Jahren das rapide zurückgehende Vertrauen
zur Regierung allmählich wiedergewonnen infolge einiger
Maßnahmen, die Wohlwollen für die Landwirthſchaft bekundeten.
Verbietet man jetzt den Beamten auch nur den ppolitiſchen,
die fernere Zugehörigkeit zum Bunde und ſtellte dieſen damit als
eine Art anrüchiger Geſellſchaft hin, ſo wird nicht nur das mühſam
wiedergewonnene, ſondern das Vertrauen der Land-
bevölkerung zur Regierung überhaupt auf lange
Zeit untergraben. Und wie ſchwer vergißt und verzeiht
der Bauer Davon hat man ja aber am grünen Tiſch keine Ahnung
und noch höher hinauf wagt man darüber nicht aufzuklären!
Vorläufig wirken gerade die politiſchen Beamten im Bunde der
Landwirthe ſowohl als auch in ſonſtigen landwirthſchaftlichen Vereini
gungen mäßigend und beſchwichtigend ein. Zwingt man ſie aber zum
Austritt, dann öffnet man damit alle Schleuſen des Unwillens und der
Erbitterung. Macht und Kraft des Bundes würde aber dadurch nicht
nur nicht geſchwächt, ſondern enorm geſteigert werden, weil dann auch
die Lauen und Langſamen, die heute noch zögernd und unentſchloſſen
bei Seite ſtehen in hellen Haufen dem Bunde zuſtrömen würden.
Darum: wer dem König von Preußen von einem
Vorgehen gegen den Bund der Landwirthe nicht
unter Aufbietung alles Einfluſſes abräth, der
ladet eine Verantwortung auf ſich ſo ſchwer und
erdrückend, daß er ihr erliegen muß.

Der Bund der Landwirthe richtet unter dem Drucke der
Zeit eine ruhige und doch ſelbſtbewußte Mahnung an ſeine
Mitglieder, der man nur herzlich zuſtimmen kann: „Wir
bitten unſere Anhänger im Lande, ſich nicht verbittern,
ſich keinerlei Unbeſonnenheiten hinreißen
zu aſſen, ſondern ſich nur feſter und feſter
einzuwurzeln in den Boden ihrer Ueberzeugung.
Wir wollen bleiben, was wir geweſen ſind.
Unſere Gegner ſollen nicht den Triumph erleben, daß die Maß
regeln uns in ein anderes Fahrwaſſer getrieben hätten. Von
unſeren Ueberzeugungen geben wir nicht ein
Ditelchen preis. Unſere Entſchiedenheit bleibt die
alte, aber auch unſere Königstreue, unſere Loyalität und
unſere Vaterlandsliebe.“

Deutſches Reich.
Mißbrauch des Namens Bismarck. Gegenüber

den Ausführungen der rechtsſtehenden Preſſe, daß die Maß-
regelung der Landräthe wegen ihres ablehnenden Votums in
der Kanalvorlage ſich als eine Handlungsweiſe der Königlichen
Regierung charakteriſire, wie ſie in Preußen bisher nicht vor
gekommen ſei, führen die offiziöſen und liberalen Blätter nach
dem unrühmlichen Vorgange der „Köln. Ztg.“, die immer, wo
Gründe fehlen und Scheingründe nicht mehr verfangen wollen,
zu dem bequemen Mittel greift, den Namen Bismarck hervor
zuziehen, um über alle Grundloſigkeit und Unergründlichkeit
als Zaubermittel hinwegzuhelfen, auch hier die Autorität des
Altreichskanzlers ins Gefecht. Dieſer habe bekanntlich im
Jahre 1882 ebenfalls die Landräthe disziplinirt, und zwar aus
denſelben Gründen, wie jetzt Fürſt Hohenlohe. Dieſer Vergleich
iſt durchaus ünzuläſſig. Zum Beweiſe führen wir hier die
Schlußſätze des damaligen „Erlaſſes über die Pflichten der
politiſchen Beamten“ an. Sie lauten:

wir liegt es fern, die Freiheit der Wahlen zu be-
einträchtigen; aber für diejenigen Beamten, welche mit der
Ausführung meiner Regierungsalte betraut ſind und deshalb ihres
Dienſtes nach dem Disziplinargeſetze enthoben werden können, er
ſtreckt ſich die durch den Dienſteid beſchworene Pflicht auf Vertretung
der Politik meiner Regierung auch bei den Wahlen. Die treue
Erfüllung dieſer Pflicht werde ich mit Dank erkennen und von allen
Beamten erwarten, daß ſie ſich im Hinblick auf ihren
Eid der Treue von jeder Agitation gegen
meine Regierung auch bei den Wahlen ent-
halten.“

Dieſe letzten Worte ſind der Kernpunkt des auf die Be
amten bezüglichen Abſchnittes: bei den Wahlen ſollen ſie ſich
der Agitation gegen die Regierung enthalten, das iſt Alles. Jn
unſeren Tagen aber ſind die Beamten deshalb ihres Dienſtes
enthoben worden, weil ſie in einer wirthſchaftlichen Frage
ihre Stimme im Abgeordnetenhauſe nicht im Sinne der
Staatsregierung abgegeben haben. Agitirt gegen die
Regierungsvorſchläge haben die Beamten weder in dieſer
wirthſchaftlichen noch in irgend einer politiſchen
Frage. Wer alſo den jetzigen Erlaß mit dem des Fürſten
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Bismarck aus dem Jahre 1882 vergleicht, macht ſich eines f aller nicht ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber, mit allem
Mißbrauchs des Namens unſres Altreichskanzlers ſchuldig.

Der Kampf gegen die Landwirthe und die groß
polniſche Agitation. Wenn es ſich wirklich, wie es den
Anſchein hat, beſtätigt, daß die Kgl. preuß. Staatsregierung
einen offenen Kampf gegen den Bund der Landwirhe zu beginnen beabſichtigt, ſo heben hierunter in erſter Linie unſere

Oſtprovinzen zu leiden. Denn ein ſolcher Kampf gegen
die Regierung würde ſich gerade dort gegen die beſten national
n Elemente der Bevölkerung richten und der polniſchen

gitation, der Ausbreitung polniſchen, antideutſchen Geiſtes die
größte indirekte Unterſtützung leihen. Das ſieht man in allen
deutſchen Kreiſen von Poſen und Weſtpreußen mit erſchreckender
Deutlichkeit, und ſogar die deutſch freiſinnige Preſſe
warnt daher die Regierung vor der verhängnißvollen Kriegs
erklärung. So ſchreibt die freiſinnige „Poſ. Ztg.“ u. A.

Die national empfindenden Deutſchen der Oſtmark müßten auf
das Tiefſte bedauern, wenn die Regierung ihren Plan ausführte;
die Thatſache allein, daß ſie die einleitenden Schritte that, beweiſt,
daß ſie über die Stimmung und die Bedürfniſſe der Provinz ſchlecht
unterrichtet iſt. Für jeden Einzelnen, wie für die
Regierung giebt es hier in der Oſtmark nur eine
politiſche Formel und die beißt: Seid einig!
Denn es iſt keine Uebertreibung: Wir Deutſche werden
einig ſein oder wir werden nicht ſein. Es iſt aber auch
hier kein Grund zu erbitterter Befehdung, die Provinz iſt agrariſch,
ſie wird es im Weſentlichen bleiben. Es mehrten ſich gerade in letzter
Zeit die Anzeichen dafür, daß auch in den Kreiſen der Landwirthe
der Provinz der Gedanke der „nationalen Sammlung“ Boden
faſſen werde. In dieſem Augenblick entſchließt ſich die Regierung zu
einen Feldzug gegen den Bund der Landwirthe und zwar zu einem
Kampf bis aufs Meſſer. Allen Beamten iſt die Betheiligung an den
bündleriſchen Beſtrebungen unterſagt, die Kreisblätter werden dem
Bunde entzogen, kurz, die Regierung reiſt zu den ſtärkſten Mitteln,
die ihr zu Gebote ſtehen. In einem Augenblick, wo endlich das er
ſehnte Ziel aufdämmerte wo in allen Parteien das Bewußtſein der
nationalen Ehrenpflicht ſich reiner herauszubilden begann, da
wirft die Regierung mit wahrhaft olympiſcher
Sorg loſigkeit den Apfel der Zwietracht ins
deutſche Lager!Noch iſt es Zeit! Noch hält die Regierung die Falten
des Mantels in der Hand, die Krieg und Frieden bedeuten.
Möchte ſie richtig wählen, nicht aus Groll, ſondern zum Wohle
des Vaterlandes

Gewerbegerichte als Einigungsämter. Nach etwas
mehr als zwei Monaten wird der Reichstag ſeine im Beginn
des Sommers abgebrochenen Berathungen wieder aufnehmen.
Es iſt deshalb natürlich, wenn in den gewerblichen Kreiſen den
dann bevorſtehenden Entſcheidungen jetzt wieder lebhafteres
Intereſſe entgegengebracht und mancher Gegenſtand des Reichs
tagspenſums erörtert wird. Unter den Fragen, welche dabei
in letzter Zeit im Vordergrunde ſtehen, nimmt die der Er
weiterung der Kompetenz der Gewerbegerichte als
Einigungsämter, die ohne Anrufung der ſtreitenden
Parteien für die Beilegung von Streitigkeiten wirken ſollen,
eine beſondere Stelle ein. Die Stellung der Regierung zu
n r beger ten wird durch folgende offiziöſe Mittheilung

argelegt:
Bekanntlich iſt dieſe Anregung aus der Mitte des Reichstags

gegeben. Faſt überall aber, wo die Frage in gewerblichen Kreiſen
zur Erörterung gelangt iſt, hat man ſich energiſch dagegen erklärt.
Man erſieht hieraus, in wie geringer Fühlung die Anreger des Ge
dankens mit den Männern der Praxis leben. Die bisherige
Thätigkeit der Gewerbegerichte als Einigungsämter ermuthigt durchaus
nicht zu einer Erweiterung ihrer Kompetenzen auf dieſem Gebiete.
Nur zu häufig hat man es erlebt, daß, wenn der Spruch
des Einigungsamtes den Arbeitern nicht gefiel, dieſe ſich einfach
an ihn nicht kehrten. Das würde auch, wenn den Einigungsämtern
das Recht beigelegt würde, die ſtreitenden Parteien mit Zwangsmitteln
zum Erſcheinen zu veranlaſſen, nicht anders werden. as die
formalen Aenderungen nützen ſollen, iſt deshalb nicht einzuſehen.
Den Einigungsämtern aber die Rolle der entſcheidenden Inſtanz mit
Zwangsbefugniß beizulegen, daran denkt wohl Niemand, der da weiß,
wie wenig ſolche Aemter in der Lage ſind, alle bei den Streitigkeiten
obwaltenden Momente zu überſehen. Jn den weiteſten gewerblichen
Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung vor, man ſolle die ſtreitenden
Parteien ihre wirthſchaftlichen Kämpfe unter ſich auskämpfen laſſen,
die Einmiſchung jedes Dritten iſt überflüſſig oder gar gefährlich. Es
iſt zu hoffen, daß ſich auch die deutſche Geſetzgebung auf dieſen
Standpunkt ſtellt und nicht einem ſozialpolitiſchen Dilettantismus zu
Liebe zu einer Art von Maßnahmen greift, die glücklicherweiſe ſeit
r Jahren als überwundener Standpunkt betrachtet werden
onnte.

Es iſt natürlich trotz dieſer wenig ſympathiſchen Haltung
der Regierung den Gewerbegerichten gegenüber die Pflicht
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ſehe, Deine Würde für gekränkt hältſt, daß ich mir erlaube, in
meinem Hauſe einfach etwas verbieten zu wollen, ſo ſteht es
r Deinen Mann um Deiner Freundin willen auf-
zugeben

Er hatte ſehr laut und ſehr ſchnell geſprochen. Jhre ſtarre,
trotzige Haltung brachte ihn auf, und er ſagte wie gewöhnlich
mehr, als er dachte.

heißt alſo,“ ſagte ſie heiſer, „daß Du eine Trennung
willſt?“

Jetzt ſchlug er mit der Hand auf den Tiſch.
„Da haben wir's ja? Das iſt alſo der Refrain! Das iſt's,

was Du als Antwort haſt! Meinen Wunſch etwa zu erfüllen,
das kommt Dir nicht in den Sinn!“

„Deinen Wunſch?“ ſagte ſie kalt. „Jch hörte nur etwas
von einem Befehl.“

„Nenn's wie Du willſt, mir iſt jetzt Alles egal!“ ſchrie
er. „Einer von uns Beiden kann nur im Hauſe Herr ſein
und das ſollſt nicht Du ſein, darauf verlaß Dich

Er verließ das Zimmer und ſchmetterte die Thür hinter
ſich zu. Margarethe ſtand noch einen Augenblick in ihrer
herausfordernden Haltung da. Dann fiel ſie nieder, nicht etwa
auf einen Fauteuil, ſondern neben dieſem in die Knie.

Sie konnte niemals niedrig genug liegen, wenn ihr das
Herz ſo weh und wund war wie eben jetzt.

Mit irren Augen blickte ſie ſich in dem Zimmer um, wo
ſein Oelbild an der Wand hing und jedes Stück einen Hauch
der Heimath ausſtrömte. Und hier ſollte ſie vielleicht fort
dies Alles verlaſſen, fortgehen von dem Geliebten, nur einzig
deshalb, weil ſie kleinlich war?

Ja, ja, ſie ſelbſt war die Kleine, die Erbärmliche, die an
Worten hing, die ſich nicht zur rechten Weibgröße aufzuſchwingen
vermochte! Sie wußte, wie nervös, wie heftig Ernſt war,
ſie hätte größer ſein müſſen als er, milder, vergebender,
geduldiger.

Heiß ſtieg ihr das Waſſer in die Augen.
Sie taſtete nach einem kleinen Bildchen ihres Gatten, das

auf dem Schreibtiſche ſtand und ſchleppte ſich auf den Knieen
bis vor ſein anderes, großes Porträt.

„Fch bin ſo ungeſchickt!“ ſchluchzt? ſie auf. „Jch denke
immer nur an mich ſelbſt, ich will immer nur geliebkoſt ſein
nd bin doch ſelber ſo lieblos oft! Oh Gott, Gott, Gott.

nimm ihn mir nicht! Laß mich nicht ſeine Liebe vollends ver
lieren! Trenn uns nicht

Jhre vom Schluchzen halb erſtickte Stimme war kaum ver-
ſtändlich, aber deſto deutlicher ſprach eine Bewegung, die ſie jetzt
machte. Sie neigte tief, tief, demüthig den Kopf und zwiſchen
den gefalteten Händen preßte ſie das kleine Bild an ihre
zuckenden Lippen

Und jetzt ach, was war das! Jetzt zogen zwei
ſtarke Arme ſie in die Höhe, und ihre überſtrömenden Augen
blickten erſchreckt in das über ſie geneigte Antlitz ihres Mannes,
das von tiefer Rührung ſprach.

„Margarethe!“ ſagte er, „mein Margarethel!“
Und nun hing ſie an ſeinem Hals und barg den Kopf an

ſeine Bruſt.
„Verzeih mir,“ ſprach er, „daß ich Dich überraſchte. Jch

hatte hier meine Handſchuhe liegen laſſen und wollte ſie holen.
Der dicke Teppich

„Ach!“ ſeufzte ſie, „was für ein Glück, daß Du kamſt!
a Ernſt, Du ſchickſt mich nicht weg? Jch kann, ich kann
ni

„Aber, mein Liebling! So weine doch nicht mehr! Denkſt
Du denn, daß ich ohne Dich leben könnte
ſel „Jch will will auch die Bergner nie mehr
ehen.“

„Mein gutes Herz! Und ich war vorhin wieder ſo heftig
Ja, ja, Du mußt ſchon noch ein wenig Geduld mit mir
haben. Wenn wir in den Ferien miteinander verreiſen, komme
ich gewiß wieder ruhiger zurück.“

„Du nimmſt mich mit Oh Ernſt
„Freilich nehme ich Dich mit, die Ferien ſind ja die

einzigen Wochen, wo ich Zeit zum Küſſen habe
„Ja, ja,“ ſagte ſie wie ein Kind, „küſſe mich, Ernſt
„Und nun,“ fuhr er fort, indem er fröhlich lachte, „muß

ich wirklich fort. Jch will Dir aber erſt noch ein Geheimniß
ſagen, Margarethel das Du mir nicht übel nehmen darſſt.“
Die Thürklinke in der Hand, mit einem Fuß ſchon draußen,
flüſterte er ihr zu: „Die Bewegung mit der Du vorhin
niederknieteſt, das kleine Bild mit gefalteten Händen
küßteſt ſiehſt Du, das war die echte Frauen
bewegung!“

Nein ſie nahm es nicht übel.

Eifer dafür Sorge zu tragen, daß die Gewerbegerichte nicht in
ſozialdemokratiſche Abhängigkeit gelangen. Denn dann würde
J Thätigkeit auch nicht den geringſten Segen mehr ſchaffen
önnen.

Die Sammelkarten des neuen Jnvaliden-Ver-
ſicherungsgeſetzes. Zu den, wie ſchon angekündigt, bevor-
ſtehenden Arbeiten des Bundesraths an der Durch-
führung des neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetzes
wird auch eine Anweiſung über das Verfahren und die Ein-
richtung der Sammelkarten gehören, zu deren Anlegung
nach dem neuen Geſetze die Verſicherungsanſtalten befugt
ſind. Es iſt anzunehmen daß die Anſtalten von dieſer
Befugniß in umfaſſendem Maße Gebrauch machen werden
Bekanntlich müſſen die zur Entrichtung der Beiträge bezw. zum
Einkleben der Marken verwendeten Quittungskarten der Ver-
ſicherungsanſtalt des Bezirks überwieſen werden, deren Namen
ſie tragen. Nun mußten die Anſtalten bisher alle dieſe Karten
aufbewahren, und die Sammlungen, die ſich dieſergeſtalt ſchon
in den acht Jahren ſeit dem Jnkrafttreten des erſten Alters-
und Jnvaliditätsverſicherungsgeſetzes anhäuften, erlangten einen
ſolchen Umfang, daß man in etwas übertreibender Weiſe
davon ſprechen konnte, die Anſtalten müßten ſich beſondere
Quittungskarten Aufbewahrungs Gebäude bauen. Dieſem
Uebelſtande iſt im neuen Geſetze dadurch abgeholfen, daß die
Verſicherungsanſtalten befugt ſind, den Jnhalt von Quittungs-
karten desſelben Verſicherten in Sammelkarten (Conten) zu
übertragen und dieſe an Stelle der Einzelurkunden aufzube-
wahren, die letzteren aber zu vernichten. Es wird dadurch erreicht
werden, daß nicht für jeden Verſicherten in jedem Jahre eine Ur-
kunde zur Aufbewahrung gelangt, ſondern daß für jeden Verſicherten
während der ganzen Zeit ſeiner Verſicherung nur ein Konto geführt zu
werden braucht. Ebenſo wie ſeiner Zeit der Bundesxath die
Einrichtung der Quittungskarten beſtimmt hat, wird er auch
über die der Sammelkarten Anweiſung b müſſen. Da
weiter anzunehmen iſt, daß die Anſtalten ſchon von Beginndes nächhen Jahres ab von der geſetzlichen Befugniß Ge-

brauch machen werden, ſo folgt daraus, daß der Bundesrath
du Arbeit noch im nahenden Herbſte zum Abſchluß bringen

ürfte.

Ausland.
Serbien.

Neber den Selbſtmord Angielitces
bringt der Berl. L. A. folgende Senſationsmeldungen Angielic hat
den Selbſtmord durch Erhängen verübt. Er hinterließ zwei mit
Blut geſchriebene Briefe, einen an den König und den zweiten an
ſeine Frau. In dem Brief an den König betheuert er ſeine Unſchuld,
erklärt aber, daß der Verdacht gegen ihn ſo erdrückend ſei, daß er
den freiwilligen Tod dem durch Henkershand vorziehe. Zugleich räth
er dem König, gerecht zu ſein und an ſeine Freunde zu denken denn
auch ein König brauche Freunde. „Dobro schuvaj“, ruft er ihm zu,
„gieb gut Acht und bedenke wohl!“ Zn dem Brriefe an ſeine Frau
verſichert Angielic ebenfalls ſeine Unſchuld und ſchließt: „Jch kann
für Dich nichts anderes thun als ſterben, das iſt meine Pflicht.
Dadurch ſichert nämlich Angielic Frau und Kindern die Penſion, da
er doch noch als Staatsbeamter geſtorben iſt.

Städte- Verband der Provinz Sachſen.
n. Halle, 9. September.

Heute Vormittag tagte im Hotel „Stadt Hamburg“ eine Verſammlung von etwa 40 Vertretern der Magiſtrate einer Anzahl von
Städten mit weniger als 10000 Einwohnern unſerer Provinz zum
Zweck der Berathung über die Frage der Begründung eines Provin-
zialverbandes der kleineren Städte.

Die Anregung zu dieſem Vorgehen war von dem Magiſtrat
zu Schleuſingen ausgegangen. Derſelbe hatte im April d. J.
an die Magiſtrate der Städte unter 10000 Einwohnern in den
Regierungs- Bezirken Magdeburg und Merſeburg ein Schreiben
wegen Bildung eines ſolchen Provinzialverbandes gerichtet;
darauf war von 43 Magiſtraten eine zuſtimmende Antwort
eingegangen 25 hatten ſich abwartend verhalten 11 hatten
abgelehnt und von 15 ging eine Antwort nicht ein;
aus dem Reg.-Bezirk Erfurt erklärten ſich noch 10 Städte zum Bei-
tritt bereit, ſo daß alſo im Ganzen 53 Städte den Willen kund-
gaben, einen Provinzialverband ins Leben zu rufen, bezw. über dieſe
Frage in einer Verſammlung Beſchluß zu faſſen.

Dieſe Verſammlung fand nun heute hier ſtatt. Die Verhand-
lungen wurden durch Herrn Bürgermeiſter BaeckerSchleuſingen
mit begrüßenden Worten an die Erſchienenen und einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet.

Die Verſammlung betraute dann Herrn Bürgermeiſter Baecker
mit dem Vorſitz bei den Verhandlungen und ernannte zu ſeinem
Stellvertreter Herrn Bürgermeiſter LenzeLützen, als Schriftführer
wurden die Herren Bürgermeiſter Stuhrmann- Artern und Bürger-
meiſter Schrader- Schafſtädt gewählt.

Gegen den Vorſchlag der Bildung eines Provinzialverbandes
der Städte mit weniger als 10000 Seelen wurde Widerſpruch er
hoben, dagegen traten mehrere Redner für denſelben ein, unter
Hervorhebung der Anſchauung, daß ein ſolcher Verband für die be
theiligten Städte mancherlei Vortheile bieten werde, wie z. B. ſchon
der Thüringiſche Städteverband für die ihm angehörenden nicht
preußiſchen Städte Mitteldeutſchlands, an deſſen Zuſammenkünften
bisher auch einige preußiſche Städte, u. A. Schleuſingen und Artern,
Theil nahmen. Bei dieſer Sachlage trat die Verſammlung ſofort
in die Berathung des von Herrn Bürgermeiſter Baecker vor-
gelegten Entwurfes für das Statut des Verbandes ein, de
weſentlich im Anſchluß an das Statut des Thüringer Städte-
verbandes und die damit im Großen und Ganzen überein-
ſtimmenden Statuten der Städteverbände der Provinzen Poſen,
Holſtein, Weſtfalen, Hannover u. ſ. w. aufgeſtellt worden war
Der Entwurf bezeichnete den Verband als „Städteverband dei
Provinz Sachſen“ im Gegenſatz zu dem „Städtetage“ der größeren
Städte. Dieſe Bezeichnung wurde von der Verſammlung gut-
gehtißen, die dann den Statuten Entwurf en bloc annahm.
Danach hat der Städteverband der Provinz Sachſen, der die
Städte unter 10000 Seelen umfaßt, zu welchem aber auch
den größeren Städten der Beitritt offen ſteht, den Zweck
Fragen, die für die betheiligten Städte von Wichtigkeit und praktiſchen
Jntereſſe ſind, zu berathen, in geeigneten Fällen darüber Beſchluß zu
faſſen und ſolchen Beſchlüſſen mit den geſetzlichen Mitteln möglichſte
Anerkennung und Geltung zu verſchaffen. Außerdem will der Ver
band die Kenntniß von den Anſtalten und Einrichtungen der be
theiligten Städte unter ſeinen Mitgliedern fördern. Jn dem Verbande
werden die Städte durch Abgeordnete vertreten, deren Zahl für eine
Stadt nicht mehr als 3 betragen darf. Der Verband hält jährlich eine
ordentliche Haupt-Verſammlung (Städtetag) ab. Außerordentliche
Verſammlungen können durch den Vorſtand und müſſen von dieſem
einberufen werden, wenn mindeſtens J der verbundenen Städke
darauf anträgt. Die Verhandlungen ſind öffentlich. Die Geſchäfts
führung geſchieht durch den Vorſtand, der aus einem Veorſitzenden,
einem Stellvertreter desſelben und drei Beiſitzern gebildet und von
der Hauptverſammlung auf 1 Jahr gewählt wird. Der nächſtjährige
Verſammlungsort wird von der Hauptverſammlung beſtimmt.

Bei der nach Annahme des StatutenEntwurfs vorgenommenen
Wahl des Vorſtandes wurden durch Zuruf gewählt zum Vorſitzenden
Herr Bürgermeiſter Baecker Schleuſingen, zum Stellvertreter des
ſelben Herr Bürgermeiſter Len zeLützen, zu Beiſitzern die Herren
Bürgermeiſter Stuhrmann-Artern, Schrader Schaſſtädt und
Hilliges-Oſterburg.
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Als Ort für die nächſtjährige Hauptverſammlung, die voraus-
ſichtlich im September ſtattfinden wird, wurde erneut Halle be
ſtimmt für ſpätere Jahre wird man vielleicht Wanderverſammlungen
in den betheiligten Städten abhalten.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. S. M. S. „Hay“ iſt am 7. September in See

gegang. Die Torvpedobootsflottillen haben am 6. Sept. 7 Uhr Nach-
mittags Helgoland mit nördlichem Kurs verlaſſen und ſind 12 Uhr
Nachts dahin zurückgekehrt. Drei Torpedobootsdiviſionen, S. M. SS.
„Pelikan“, „Grille“, „Siegfried“ und „Hildebrand“
paſſirten am 7. September 2 Uhr 30 Min. Nachmittags, die zweite
Diviſion um 2 Uhr 55 Min. Nachmittags Cuxhaven elbaufwärts. Die
übrigen Schiffe der Flotte ſind am 7. September Nachmittags in
Wilhelmshaven einzetroffen. Laut telegrapiſcher Mittheilung iſt

M. S. „Hanſ a“, Kommandant Fregatten-Kapitän Pohl, am
7. September in Suez angekommen und hat an demſelben Tage die
Weiterreiſe nach Aden fortgeſetzt. S. M. S. „Gneiſenau“,
Kommandant FregattenKapitän Kretſchmann, iſt am 7. September
in Cadix angekommen und ſetzt am 18. September die Reiſe nach
Malaga fort.

Norddeutſcher Lloyd. „Aller“ 7. Septbr. 10 Vorm.
von Genug über Neagpel n. New York abgeg. „Oldenburg“,
v. Oſtaſien, kommend, 7. Septbr. 1 Nachm. auf der Weſer angek.
„Saale“, v. New-York kommend, 7. Septbr. 12 Mittags auf der
Weſer angek. „Trier“, v. La Plata kommend, 7. Septbr. 1 Nachm.
Reiſe v. Rotterdam n. Bremen fortgeſ. „Bayern“, n. Oſtaſien
beſt., 7. Septbr. 2 Nachm. in Antwerpen angek. „Aachen“, n. d.
La Plata beſt., 7. Septbr. 1 Nachm. in Antwerpen angek.

Vermiſchtes.
Zehn Menſchen ertrunken Man ſchreibt aus Antwerpen:

Mit einem ſchrillen Mißton klang der von allen Klaſſen der Be
völkerung gefeierte 19. Geburtstag der Königin Wilhelmina aus. Mit
einer kleinen Dampfbarkaſſe, die ein Kaffeehausbeſitzer am Y häufig
zu vermiethen pflegte, hatte eine Geſellſchaft am Donnerstag eine
Waſſerfahrt gemacht. Die meiſten Mitfahrenden waren Abends nach
der Ankunft in Amſterdam ausgeſtiegen, und nur drei
fuhren mit dem Beſitzer bis an ſeine Reſtauration am D,
wo der Beſchluß gefaßt warde einige in einem Variété-
Theater in dem benachbarten Zaandam, wo gerade Kirmeß
gefeiert wurde, ſpielende Künſtler abzüholen und nach Amſterdam zu
bringen. Es waren elf. Perſonen an Bord der Barkaſſe, unter ihnen
auch der Beſitzer. An einer Stelle wo die Fahrſtraße ſehr enge iſt,
wurde die Barkaſſe von dem ebenfalls von Amſterdam kommenden
größeren Dampfer „Merkurius“ in der ſtockfinſteren Nacht überfahren
und in den Grund gebohrt. Wegen des ſtarken Regens befanden ſich
zehn Mann der Barkaſſe unten in der Kajüte, nur einer war auf
dem Verdeck. Dieſer ſprang noch rechtzeitig über Bord und wurde
vom „Merkurius“ gerettet, die anderen zehn aber ſind
ſämmtlich ertrunken. Die letzten zwei Leichen ſind erſt
eſtern gefunden worden, alle furchtbar entſtellt. Jeden-
alls ſcheint hier auf Seiten des Maſchiniſten oder des Kapitäns der

Barkaſſe ſträfliche Unvorſichtigkeit vorzuliegen, denn nicht einmal das
vorgeſchriebene Licht am Top des Maſtes war angezündet, da ſonſt
der „Merkurius“ das kleine Boot ſicher bemerkt haben würde. Da
aber der Kapitän und Maſchiniſt ertrunken ſind, wird der That-
beſtand ſchwerlich feſtgeſtellt werden können. Allgemeine Entrüſtung
hat es hervorgerufen, daß die Frau eines bei dem Unglücke umge-
kommenen Artiſten, die in Zaandam mit zwei Kindern während der
Kirmeß ſpielte, von der ſich auf den Spielkontrakt berufenen Theater
direktion gezwungen worden iſt, noch am Freitag und Sonnabend,
während ihr Mann noch als Leiche über der Erde lag, aufzutreten
und die Kirmeßgäſte zu ergötzen.

Zu dem Doppelmord im heſſiſchen Dorfe Oberjosbach
verlauten noch folgende nähere Details Der Fabrikarbeiter Franz
Gruber aus Oberjosbach lebte mit ſeiner Frau, die ein Kind mit in
die Ehe gebracht, in äußerſt unglücklichen Verhältniſſen. Alles, was
die jungen Leute ſich vornahmen, wollte nicht gelingen. Jn dieſem
Frühjahr wandte ſich die Familie nach Eppſtein, wo der Mann in
der Stanniolkapſelfabrik der Firma Sachs Brod fand. Zu dem in
die Ehe mitgebrachten Sprößling geſellte ſich ein zweiter, und die
Noth der Leute wurde größer. Da nun die Frau Alimentengelder
in der Höhe von 800 Mk. beſaß, die für das mitgebrachte Kind
ſichergeſtellt waren, wollte der Mann in den Beſitz der Summe
kommen, was ſeine Frau nicht zugab; daher kam es öfters zu
Streitigkeiten. Der Mann lockte nun Frau und Schwiegermutter,
welche bei ihm wohnte, in den nahen Wald und feuerte aus nächſter
Nähe mehrere Schüſſe auf die Frau ab, die ihren Wunden bald erlag;
die Schwiegermutter verletzte er tödtlich, alsdann wandte er die
Waffe gegen ſich, ohne ſich jedoch bedeutend zu verletzen.

Aus den Bergen. Eine aus zwei Touriſten und zwei Führern
beſtehende Karawane die Namen der Theilnehmer ſind noch nicht
bekannt iſt auf dem Gletſcher von Arolla (Kanton Wallis) in
eine Gletſcherſpalte abgeſtürzt. Ein Führer wurde todt
aus der Gletſcherſpalte gezogen; durch das ihm zugeworfene Seil
war er beim Hinaufziehen erwürgt worden. Der andere Führer kam
mit dem Schrecken davon. Von den Touriſten brach der eine den
Arm, der andere wurde am Kopf verwundet.

Von einem tollwuthkranken Pferde gebiſſen wurde ein
Huſar von der 5. Schwadron des Huſarenregiments Nr. 5 im
Manövergelände bei Roſenberg i. Weſtpr. Das plötzlich wild-
gewordene Thier biß dem Huſaren zwei Finger der rechten Hand
glatt ab. Es wurde ſofort erſchoſſen, nachdem der Arzt konſtatirt

wurde in das Inſtitut für Jnfektionskrankheilen nach Berlin geſchickt,
um ſich der Schutzimpfung zu unterziehen.

Ein ſozialdemokratiſches Gebirgsidyll erzählt die „N. Vayer.
Zig.“: Als jüngſt der Prinzregent über Urfeld am Walchen-
ſee nach Lindenhof fuhr, waren die Dörfer Urfeld u. ſ. w. feſtlich
geſchmückt, die Bewohner begrüßten den Regenten aufs Herzlichſte.
Auch die Villa des Herrn von Vollmar hatte
Flaggenſchmuck angelegt, an der Front des Hauſes
waren lau weiße Fähnchen gekreuzt anSarg Frau von Vollmar entbot am Thore der

illa dem vorüberfahrenden Regenten reſpektvoll den Gruß, und
dasſelbe that Herr v. Vollmar von der Veranda des Hauſes.“
Und nach dieſem neuen Belege der „königlich bayeriſchen blauweißen
Sozialdemokratie“ wagt es Herr v. Vollmar noch, auf dem Parteitag
in Hannover zu erſcheinen, wo die Berliner „Genoſſen“ ſeiner harren,
um ihn kunſtgerecht abſchlachten zu können Der Mann hat Muth.

Das Projekt einer Jnduſtriebahn, die durch das Ahna-thal im An chiuß an den CentralRangirbahnhof Kaſſel geführt

werden ſoll, hat die Stadtverordnetenverſammlung dieſer Stadt im
Prinziv genehmigt. Der von der Eiſenbahndirektion ausgearbeitete
Voranſchlag beziffert die Koſten auf 1 125 000 Mk.

Plötzlicher Tod. Man ſchreibt aus Kaſſel: Der 40jährige
Bürgermeiſter Schir mer aus der benachbarten Garniſonſtadt
Hofgeismar, der zum Beſuche Kaſſels hierher gekommen war,
ſtürzte in der Theaterſtraße plötzlich, vom Herzſchlag getroffen, nieder
und verſtarb auf der Stelle.

Ruſſiſche Zuſtände. Jn einer ſüdruſſiſchen Stadt, ſo berichten
dortige Blätter, weigerte ſich kürzlich ein ehrſamer Bürger, ein Paar
Hoſen, die er beim Schneider beſtellt hatte, in Empfang zu nehmen
und zu bezahlen. Die Sache kam vor Gericht. Hier erklärte
der Beklagte zu ſeiner Rechtfertigung, daß die Hoſen nicht
nur „ſchlecht ſäßen“, ſondern auch zu eng ſeien. Der Schneider bin-
gegen beſtand ſehr energiſch auf dem Gegentheil und richtet ſchließlich
an den Richter die Bitte, den Beklagten das Kleidungsſtück verſuchs-
weiſe anziehen zu laſſen. Der weiſe Richter hatte es aber anders
beſchloſſen. Er zog ſich zunächſt ſeine Stiefeln aus, trat
alsdann vor den Aktentiſch und legte gemüthlich
das corpus delicti ſelbſt an. Die Unausſprechlichen
ſchienen den weiſen Salomo zu gefallen und zu paſſen?
er ging einige Male vor dem Aktentiſche auf und ab und entſchied
zur ſichtlichen Freude des Schneiders und zur heimlichen Empörung
des Beklagten, daß die Hoſe keineswegs zu eng ſei, tadellos ſitze und
nicht nur zum Tragen am Alltage, ſondern auch an Sonn und Feſt
tagen ſich eigne. Das Opfer ſeiner ſalomoniſchen Weisheit mußte
aber bezahlen den Schneider und die Gerichtskoſten.

Berliner Chronik.
Den Gipfel der Unverſchämtheit hat ein Schwindler

erreicht, der am Donnerstag verhaftet wurde. Schon ſeit Jahresfriſt
fiel im Moabiter Kriminalgericht ein junger Mann durch die Aus-
dauer auf, mit welcher er die Gerichtsſäle beſuchte und beſonders auf
den Korridoren umher flanirte. Er trug ſich ſtets mit einer gewiſſen
Eleganz und erſchien nie ohne ſchwarzen Calinderhut. Mit der Zeit
fiel es auf, daß er nach einer beendigten Verhandlung ſtets mit den
Parteien den Sitzungsſaal verließ und ſich ihnen draußen auf dem Korridor
anſchloß. Hatte er dann ein Weilchen mit den Leuten geſprochen, ſo
verließ er mit ihnen das Gerichtsgebäude und führte ſie in ein gegen
überliegendes Bierlokal, wo er ihnen, wie ermittelt wurde, für gutes
Entgelt Schriftſätze anfertigte. Nachdem dies feſtgeſtellt worden war,
wies ihn der Erſte Gerichtsſchreiber aus dem Gerichtsgebäude. Darob
beſchwerte ſich der Menſch in einem fulminanten Schriftſatze über den
Beamten und überreichte die Beſchwerde perſönlich im Bureau.
Der Schriftſatz war mit dem nicht ganz unbekannten Namen „Müller“
unterzeichnet und als Adreſſe war eine Schlafſtelle in der Werftſtraße
genannt. Die Beſchwerde wanderte an die Polizei zur Recherche nach
der Perſönlichkeit des Beſchwerdeführers aber die Polizei meldete
zurück, daß ihr dieſer „Müller“ gänzlich unbekannt ſei. Es wurden
nun weitere Ermittelungen angeſtellt, und da ſtellte ſich denn nach
der „Berl. Ztg.“ heraus, daß der Beſchwerdeführer nicht „Müller“,
ſondern „Friedrich Styric heißt und ſeit einem Jahre ſteckbrieflich
verfolgt wurde und zwar gerade vom Landgericht II, bei welchem er
ſeine Thätigkeit entfaltet und bei welchem er auch ſeine Beſchwerde
einreichte. Styric war früher Rechnungsführer auf verſchiedenen
Gütern und hat in dieſer Stellung Unredlichkeiten begangen, wegen
deren er noch ein Konto mit dem Strafrichter auszugleichen hat.
Donnerstag Vormittag, als er eben das Gerichtsgebäude betrat,
wurde er von Kriminalbeamten verhaftet und in das Unterſuchungs-
gefängniß eingeliefert.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 8. September 1899.

Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Krüger, Pfälzerſtr. 1 und
Charlotte Kuhlow, Thüringerſtr. 7. Der Handelsmann Louis Trinks,
Mühlweg 85 und Friederike Möbuß, Höhnſtedt. Der Kaufmann und
Fabrikbeſitzer Franz Franz, Oſſig und Elſa Lange, Erfurt. Der
Stellmacher Wilhelm Tappe, Halle und Anna Krebs, Halberſtadt.
Der Fleiſcher Emil Wappler und Marie Gründler, Treuen.

Geboren: Dem Handarb. Friedrich Sänger, Feldſtr. 3, S.
Paul. Dem Muſiker Wilhelm Böcke, Schillerſtr. 34, S. Hans. Dem
Müller Albert Prokſch, Mansfelderſtr. 46, T. Louiſe. Dem Handarb.
Wilhelm Becker, Glauchaerſtr. 38, S. Hermann. Dem Anſtreicher
Ferdinand Salzer, Thurmſtr. 3, T. Bertha. Dem Handarb. Guſtav
Rödel, Bahnhofſtr. 17, T. Erna. Dem Kaufmann Guſtav Jliſch,
Merſeburgerſtr. 22, S. Guſtav. Dem Maler Max Schulze, Lange

Teſſauerſtr. 11, S. Herberk. Dem Kaufmann Paul Lindner, Frieſen-
ſtraße 3, T. Charlotte. Dem Hausdiener Friedrich Möſch, alt. Markt 24,
S. Walther. Dem Zimmer mſtr. Karl S. hulze, Kronprinzenſtr. 4,
T. Eliſabeth.

Geſtorben Der Pferdeknecht Richard Büitig, 48 J., Klinik.
Des Arbeiter Guſtav Lehmann S. Guſtav, 10 Mon., Langeſtr. 13.
Der Gymnaſiaſt Kurt Apelt, 17 J., Krukenbergſtr. 18. Der Arbeiter
Albrecht Schulze, 34 J., Reideburgerſtr. Des Jngenieur Ernſt
Vieweg S., todtged., Geiſtſtr. 48. Des Arbeiter Guſtav Johannſon
Ehefrau Chriſtiane geb. Conſtantin, 58 J., Goetheſtr. 34. Des
Barbierherrn Hugo Hauke T. Charlotte, 10 Mon., Mittelwache 9.
Des Former Karl Schmidt S. Kurt, 5 Mon., Streiberſtr. 9. Der
Privatmann Adolf Anders, 65 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 6. bis 8. September 1899.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Max Heſſe und Lina Sommer,

kl. Breitenſtr. 13. Der Kanzleigehülfe Richard Penndorf, Zeitz und
Martha Haniſch, gr. Brunnenſtr. 63.

Geboren: Dem Polizeiſergeanten Hermann Pinternagel,
gr. Brunnenſtr. 4, T. Thereſe Emma Erna. Eine unehel. T., Burg
ſtraße 19. Dem Stuckateur Franz Wittwer, Schleifweg 4, T. Bertha
Frieda Hildegard. Dem Straßenbahn Weichenſteller Karl Steuer,
gr. Brunnenſtr. 11, T. Martha Helene Elsbeth. Dem Buchbindermſtr

Stawikowski, Reilſtr. 24, T. Gertrud Martha. Dem Brauer
aul Noack, Burgſtr. 9, S. Paul Alfred.

Geſtorben Des Formers Franz Pezold S. Max Kurt, 1 J.,
Schleifweg 8. Des Schloſſer Robert Demme T. Bertha Johanne,
1 Mon., Hoheſtr. 10. Des Drechsler Otto Hintze Ehefrau Anna
Pauline geb. Enghardt, 35 J., Auguſtſtr. 48. Des Eiſendreher
Wilhelm Herrmann S. Friedrich, 1 J., Schmelzerſtr. 38. Der Bahn-
ſchloſſer Karl Paul Opitz, 43 J., Hoheſtr. 17.

T Zur Anmeldung im Standesanmt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Generalmajor' von Lichtenberg nebſt

Gemahlin aus Hannover. Frau Baronin von Seydwitz aus Klein
furra. Baron von Schierſtädt aus Gr.Machner. Stadtrath Bartling
nebſt Tochter aus Wiesbaden. Bau und Stadtrath Brennhauſeir
aus Stettin. Frau Stadtrath Lotze nebſt Tochter aus Dresden.
Bankier Reiſer nebſt Schweſter aus Breslau. Landesbauinſpektor
Funk nebſt Familie aus Lüneburg. Leutnant Becker aus Gerbſtedt.
Rentier Weinberg, Frau Rentier Grünwald nebſt Tochter aus Wien.
Rentier Luthe nebſt Familie aus NewYork. Direktoren Lang, Piſtor
aus Griesheim. Doktoren: Fiſcher, Gregor nebſt Gemahlin aus
Berlin, Ergas nebſt Familie aus Wien, Touder nebſt Familie aus
Prag, Peters nebſt Gemahlin aus Cöthen. Brauereibeſitzer Offenhauer
nebſt Gemahlin aus Thonberg b. Leipzig. Jngenieure: Kliebiſch
aus Braunſchweig, Manſchmeyer aus Hoboken, Funk, Zürn aus Berlin.
Inſpektor Weniger nebſt Gemahlin aus Quedlinburg. Kaufleute
Block, Gottwald, Stack, Klohs nebſt Gemahlin, Apel, Schilling,
Lewinski, Perger, Lewie aus Berlin, Kloß aus Cunewalde, Lorenzen
aus Hamburg, Vogel aus Wiesbaden, Koch, Förſter, Schröder Michel
aus Magdeburg, Hofmann nebſt Gemahlin aus Offenbach, Friediger
aus Nürnberg, Schiller aus Neiße, Fiſcher aus Nordhauſen, Gutzeit
aus Dresden, Weinberg aus München, Goſewiſch aus Frankfurt a. M.,
Rettler aus Caſſel, Stichling, Serno aus Erfurt, Grone aus Braun-
ſchweig, Frank aus Nürnberg.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern ledigli d „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

8 Gustav Oh
Halle a. S.

Vntere Leipziger Str.
Grösstes Lager

der Provinz Sachsen
liefert nur

e AMusikwerke
u Automaten

SSTESSS Ia. Oualität mit gutem Ton
Auf jedes MusikwerkK zu villigsten Preisen.
Ileiste reelle Garantie Reparaturen schnell, billig.

Bevor Sie Seidenskoſſee enstoffe kaufen, bestellen Sie
zum Vergleiche“ diee
reichhaltig. Collection

der Mechanischen ieSeidenstoſf-Weberei

8ERLI Leipziger Strasse 43.
Deutschlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoſſe und Sammete.
Hotflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Niederlande und

hatte, daß es von der Tollwuth befallen ſei. Der verletzte Reiter

Gegr. [830.

Neul z Jagd-Utensilien in grösster Auswahl. S Neul

ſtraße 29, T. Klara. Dem Zahlmeiſter-Aſpiranten Auguſt Genzel

Rich. Schröder's Nacht.
Leipziger Str. 2.

Aeltestes Special-Geschàäft am Platse.
Jagdgewehren aller denkbaren Systeme,
Drillingen mit u. ohne Hähne versch. Calibers,

Halle A. S. e

e Doppelbüchsen, Büchsflinten, Pürsch-

Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt
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S zWaffen und Munitions-Handlung,
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fernspr. 947.
Gegr. 1830.

Grösstes Lager in: S
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büchsen, Doppelbüchs Drilfingen,
Schrotdreiläufen etc.

Hauptniedevlage der Köln-Rottweiler Jagdpatronen, Waidmannsheil, Rauchlos- und Schwarzpulver,
n sowie Lager von Teschner, Walzroder, Förster, Spiralit, Güttler, Troiddorfer und prima selbstgefertigten Patronen. c

Patronenhülsen, prima Jagdpulver und Patent Hart- und Weich-Schrot.
Reparaturen so Wie Neuanfertigungen von Jagdgewenhren jeder Art prompt und zu äussersten Preisen unter weit gehendster Garantie.
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Pernspr.
379.

erlaubt sich den Eingang von

anzuzeigen.

uno Freytag
Leipziger Str. 100, Part., I. u. II. Etage,

Neuheiten in Kleiderstoffen und Ponfection

Reichhaltigste Auswahl solider und modernster Artikel in allen Preislagen.
Teppiche, Garclinen, Möbelstoffe, Portièren, Tischdecken, Läuferstoffe, Tuche u. Buckshkins.

Leinemvaaren: Bezüge, Inletts, Drells, Tischzeuge, Hanctücher, Schürzen u. Wäsche etc.

Muster- u. Auswahlsendungen nach auswärts Anfertigung von Mänteln und Costümen,

Gegründet
1865.

StadtTheater.
m Goethe es.Zur Nachfeier von Goethes 150. Geburtstag

veranſtaltet die Direktion eine Aufführung folgender Goethe'ſchen Werke: 1. Abend
Jphi genie anf Tauris. 2. Ab. Geſchwiſter. Clavigo. 3. Ab.: Egmont:-4. Ab. Torquato Tafſo. 5. Ab.: Götz von Berlichingen. 6., 7. und 8. Ab.:Fanſt I. und II. Theil (in der Vearbeitung von L'Arronge).

Die Aufführungstage ſind Sonnabend, den 16. Sept., Mittwoch, den 20. Sept.,
und ſo weiter jede Woche eine Aufführung, außer Fauſt, welches Werk an 3 Abenden

in einer Woche zur Aufführung gelangen ſoll (mit je einem Tag Zuwiſchenpauſe).
Um die Betheiligung am Cyclus auch den weiteſten Kreiſen zu ermöglichen, eröffnet
die Direktion ein

Zbonnement auf den Goerthe-Cyrlus
zu folgenden Preiſen: J. Rang oder Orcheſter 14 Mk., Parquett Mk., Parterre8 Mk., II. Rang 6 Mk. für alle 8 Abende. Sonſti W Billets zu ermäßigten Preiſen
S Schülerbillets 2c. werden für die einzelnen Vorſtellungen nicht ausgegeben.

Abonnements-Billets ſind ab Montag, den II. September an der Kaſſe des Stadt

theaters zu haben. [1563

Morgen Sonntag Abends 8 Uhr

Großes Militär- Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.Rgts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Halleſcher Aktienhrauerri-Ausſchank.

Empfehle meine Lokalitäten mit ſchönem großen Garten und Colonnaden

zum großen Herbſtmarkt
meinen verehrten Gäſten und Freunden, ſowie einem auswärtigen Publikum als
Verkehr und Trefflokal. Speiſen der Jahreszeit entſprechend. Zum Verzapf
gelangt das vorzügl. wohlſchmeckende Pilſener Bier.

Von früh bis ſpät täglich

GroSsSes Konzert
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Hochachtungsvoll Hermann Becker.

Saoleclossraueres
Giebichensteim.

Sonutag, den 10. September er. Nachmittags 3 Uhr

Gr. Nxtrar Concert
ausgeführt von der Kapelle des Walhalla-Theaters unter perſönlicher

Leitung ihres Dirigenten Herrn Joser.

Entree 30 Pfg. O. StöckKel-

Für die Zwecke des Deutſchen Central-Komitees zur Errichtung von Heil-
ſtätten für Lungenkranke durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Januar 1899
genehmigt.

Große Geld- Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M.,
zu 15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie
Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch
dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungs-ſaale der Köngirchen General Lotterie -Direktion zu Berlin vom 16. bis
21. Dezember 1899.

Die Lotterie- Kommiſſion
des Deutſchen Central-Komitees zur Errichtung von

Heilſtätten für Lungenkranke.
H. Lerchenfeld. Lehmann.Graf Schmieden.Dr. hvon Mendelsſohn-Bartholdy.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Imbert.

Hermann Krüger's„Elektriſchmuſ taſhe Sterne“

(vierzehn Damen, ein Herr, zwei Kinder).
Senſationell Die Trupve Voiieitas,
Bravour-Parterre- Gymnaſtiker. Tace
Osadasam, japaneſiſcher HandEquili
briſt auf der hohen Pyramide. Mr.
Charles Torbay, Bravour-Darſteller
von Schattenbildern. 3 Brothers
Conceents, excentriſche BurleskKomö-
dianten. (IJn den Katakomben von Paris.)

Fräulein Lina Goltz, Original
Geſangs Humoriſtin. Fräulein Minna
Felsing, Lieder- u. Operettenſängerin.

Herr Bernhard FIarx, Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonutag
Vormittags von 12--2 Uhr

Frei- Concert
Apollo Theater.

Direktion Fr. Wlehle.
Die drei Hallenserinnen

als Luftgymnaſtiker

en re Srentau oDer iwiderſpeuſigen Zähne
dargeſtellt von

Emmeline und Ernſt Hochberg-
Ferner:

Grete NameguBauer, Soubrette.
Margusérite u. Hanley, Hand-Akrobaten.

Gebr. Lülsdorff, mod. Gladiatoren.
Carl Schütte, der beliebte Komiker.

Lneia u. Alfredo's neue lebende Bilder.
Oberon-Preiſz, der Vielſeitige.

D Aufaug 8 URUhr.Sonntags Matinée,

B. D.
Freitag a Be. M. Ber. Br.
Anmdennlitew 9

Poststr. 5.
Sonntag, d. 10. Sept. 1899.

Menmues
à Couvert l Mark.

Im Abonnement 6 Couverts
5 Mark.

Krafſtbrühe mit Finlage.
Potage à Ia jardinière.

Steinbutt-Sauce
HMollandaise,

Stangenspargel mit
Saueischen,

Rinderbruast mit Liebes-
äptelpurré.

Ronasthbeer engl.,
Cassler Rippespeer,

Salat Compot.
MohrenkKopr gerüllt,

Butter und Käse.
Reichhaltige Frühstücks-

und Abendkarte.

Fritz Urban, Oekonom,

h

Restaurant Mars la Tour
(nen renevirt)

empfiehlt sein Lokal zur gefälligen Benutzung. Nebenräume
zur Abhaltung von Versammlungen und Festlichkeiten.

Grosse Auswahl von Speisen der Saison entsprechend.
Mittag stisoh Abonnement l Mark.

99899809
Achtungsvoll

Otto Sierau.

Dp Preſimer“s Neilanstalt
Für Lungenkranke

zu Görhbersdorf in Schlesien.
Sommer- und WinterKkuren gleiche weltbeKannte Er folge.

Cheſarzt Br. Carl Schloessingr,
früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen,

Die Verwaltung.Prospecte Kosten frei durch

Bad Wittehkind,
Sonutag, d. 10. September

2 große Concerte,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Früh 6 Uhr. Entree 20 4.Aufang: Nachm. 3 Uhr. Entree 30

Carl Rohde. Max Friedemann.

Lükes
Hötel u. Restaurant,

Magdeburgerstrasse.
Als Specialität täglich:

Rebhnuhn mit Weinkraut
r 100, 2 60 Pfg.,

ERisbein mit SauerKkraut und
Erbspurée oder Klösse mit

Heerrettig
60 Pfg.,

Eunte müt u x u. Klössen
g.,

Fricassée von Huhn
75 Pfg.

Otto Herrmann

Deutſche

Einheits Stenographie

von Gabelsberger,
am meiſten verbreitete Kurzſchrift! Einziges
(unter Ausſchluß aller anderen) ſtaatlich
gelehrtes Syſtem!
11. d. Mts., Montag, Abends 8 Uhr imVereinslokal „SportHotel“, Gr. Stein
ſtraße, wieder einen

Anterrichts- Kurſus
und werden Anmeldungen ſchon jetzt
in genanntem Lokale entgegen genommen.
Honorar Mk. 5. incl. LehrbuchGabelsbergerscher

r Vereinzu Halle a. Segr 1859.

Wir eröffnen am

Gustav Uhlig,
Vhrmacher,

Vntere Leipzigerstrasse,
empfiehlt sein grosses Lager

Damen- und Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stabl, Tula, Perl-
mutter, wit guten Werken stets die

grössten Veunheiten zu den
solidesten Preison. (7597

Auf jede Uhr leiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen,

Ohrringe und Ringe jeder Art,
s0 W. Herren- u. Damen Ketten
in Gold, Silber, Double ete.

in reichster Auswahl
zu biülligsten Preisen.

u o e oStadttheater.
Beſtellungen auf Dauerkarteu-An-

theile für den Spielabſchnitt 1899/1900
werden noch an den bekannten Steller
entgegengenommen.

Der Vorſtand.

Fran Teske

S ahnkünstlerin
E Gr. Ulrichſtr. 29 I.

V. Seit 1892 in Halle.

Familienpenſton
von Frau Paſtor Lobeck, Halle,Poſtſtraße I. Junge Mädchen und ſchul-
pflichtige Kinder finden jederzeit freund
liche Aufnahme zu allſeitiger Ausbildung.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. S Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend J. Beilage zu Nr. 424 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sahſen und die angrenzenden Staaten.

9. September 1899

[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 90 Jahren, am 9. September 1809, ſtarb zu Göttingen

der Geſchichtsforſcher und Staatsrechtslehrer Auguſt Ladwig
von Schlözer. Mit umfaſſender Gelehrſamkeit einen hellen Geiſt
verbindend, war er zugleich gründlicher Statiſtiker und beſchritt als

Hiſtoriker neue Bahnen, indem er den trockenen Ballaſt thunlichſt be
ſeitigte und ſich eine lebendigere Schilderung des Geſchehenen an
gelegen ſein ließ. Sch. wurde am 5. Juli 1735 zu Gaggſtadt geboren.

Vor 93 Jahren, am 10. September 1806, ſtarb in Dresden
als Oberbibliothekar der berühmte Sprachforſcher Joh. Chriſtoph
Adelung, der ſich hohe Verdienſte um die deutſche Literatur er
warb. Kurz vor ſeinem Tode legte er das Ergebniß langjähriger
linguiſtiſcher Thätigkeit in einem von Severin Vater fortgeführten
Werke nieder, welches die Grundlagen andeutete, auf welchem eine
neue Wiſſenſchaft aufgebaut werden konnte. Adelung wurde am
8. Auguſt 1732 zu Spantekow in Pommern geboren.

Der „Kampf“ gegen das Kornhans zu Halle.
Ueber die hieſige Kornhausgenoſſenſchaft hatte ſich

bekanntlich im Frühjahr d. J. der ſächſiſche Provinzial-
verein für Getreide- und Produktenhandel aber-
mals beſchwerdeführend an den Handelsminiſter gewandt.
Laut einer der Landwirthſchaftskammer zugegangenen
Verfügung des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, der in
dieſer Sache ebenfalls zum Bericht aufgefordert ward, iſt von
dieſem dem Verein ein vom 15. Auguſt d. J. datirter ab
lehnender Beſcheid zugegangen. Derſelbe wird in der
ſoeben erſchienenen Nummer der Landwirthſch. Wochenſchrift
ſt die Provinz Sachſen veröffentlicht und lautet folgender-
maßen

„Die an den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe ge
richtete Beſchwerde über die Geſchäftsthätigkeit der Kornhaus-
Genoſſenſchaft daſelbſt vom 1. April d. Js. iſt mir zur Be-
ſcheidung überwieſen worden. Demgemäß eröffne ich dem
Verein nach Prüfung der Sache, daß die Kornhaus-Genoſſenſchaft
in einem Falle aus beſonderen Gründen Hafer anderweit als
von Mitgliedern angekauft hat. Aber nicht die Lieferung aus
ländiſchen (ruſſiſchen) Hafers war verlangt, ſondern es war
ausdrücklich eben weil bekannt war, daß ruſſiſcher Hafer nicht
geruchfrei zu ſein pflegt geruchfreier Landhafer ausbedungen
worden. Daß die wegen ihrer auftragwidrigen Beſchaffenheit zu
nächſt beanſtandete Lieferung reiner ruſſiſcher Hafer geweſen, hat
auch die von dem Verein als Gutachter herangezogene Sachver-
gen Komnnfſon der Halleſchen Handelskammer nicht feſtſtellen
onnen.

Die Gründlichkeit des von der Kornhaus -Genoſſenſchaft
gewählten, gerichtlich vereidigten Bücher-Reviſors zu beanſtanden,
liegt kein Anlaß vor, da es nur darauf ankam, feſtzuſtellen, ob
im Verlaufe des abgeſchloſſenen Geſchäftsjahres ſeitens der Ge
noſſenſchaft Ankäufe bei Nichtmitgliedern oder Käufe fre:aden
Getreides ſtattgefunden haben. Dieſe Feſtſtellung konnte, zumal
dem Reviſor beim Nachſchlagen der verſchiedenen Bücher Hilfe
geleiſtet wurde, wohl an einem Tage ermöglicht werden.“

Wir können unter dieſen Umſtänden nicht umhin, nochmals
auf die Angriffe der „Saalezeitung“ gegen das hieſige Korn-
haus kurz zurückzukommen. ir haben uns bei den mannig-
fachen Publikationen des betr. demokratiſchen Organs nie des
Gedankens erwehren können, daß dasſelbe oder ſeine Hinter
männer dem Kornhaus gegenüber ein Spionageſyſtem einge
richtet haben, wie es dem franzöſiſchen Generalſtab Ehre
machen würde.

Auch das unſcheinbarſte Zettelchen aus dem Kornhaus
wird aus den intimſten Oertlichkeiten ausgegraben, um daraus
Kapital zu ſchlagen, und ohne Prüfung werden allenthalben
Verdächtigungen daran geknüpft. Wir haben dabei auch die
von der „Saale-Zeitung“ herangezogene Vermögensdeklaration
der Mitglieder des Kornhauſes im Auge, die anſtandslos ſeit
2 Jahren ſchon von den an die Genoſſenſchaftsbank in Halle
angeſchloſſenen Genoſſenſchaften durchgeführt wird und zwar
entſprechend den vom Landtag genehmigten Beſtimmungen der
Preußiſchen Central Genoſſenſchaftskaſſe, welche die „SaaleZtg.“
in einem bei Bernhard Paul, Berlin SW., Wilhelmſtr. 22 a
gedruckten Heftchen wohl einſehen konnte. Eine Verdächtigung
ohne Grund hat bislang noch nie zu den Gepflogenheiten einer
anſtändigen Preſſe gehört!

Sehr im Gegenſatz zu dieſem Aufſpüren aller der Sachen,
die etwa zum Schaden des Kornhauſes verwerthet werden
könnten, ſteht nun ſicher die Thatſache, daß die „Saale-Zeitung“
oder deren Hintermänner ſo gar keine Eile zeigen, Dinge ihren
Leſern zur Kenntniß bringen, die, wie der Beſcheid des Herrn
Ober-Präſidenten, den ganzen Lärm als gegenſtands-
los charakteriſiren.

Wir erſehen aus dieſem vom 15. Auguſt datirten Beſcheid, daß
ſelbſt die vom Verein für Produktenhandel als Gut-
achter herangezogene Sachverſtändigenkommiſſion
der diesſeitigen Handelskammernichthatfeſtſtellen
können, daß der ſo viel beſchrieene vom Kornhaus
angeblich gekaufte Hafer wirklich ruſſiſcher war
und daß die Staatsregierung es ablehnt, die
Thätigkeit des vereideten Reviſors zu bean-
ſtanden, der feſtgeſtellt hat, daß im Verlaufe des

verfloſſenen Geſchäftsjahres ſeitens der Ge-
noſſenſchaft Ankäufe bei Nicht mitgliedern oder
ar fremden Getreides nicht ſtattgefunden

aben.

Wunderbar aber bleibt es doch, daß man der Vorkämpferin
für Termin Spekulation in Getreide, der „Saalezzeitung“,
hiervon noch gar keine Kenntniß gegeben hat! Oder ſollte ſich
in dieſem Falle die „wohlunterrichtete Seite“ auf Urlaub be
funden haben Dem ſei nun wie ihm wolle, wir haben doch
immer noch ſo viel gute Meinung von der „Saale-Zeitung“,
daß ſie nunmehr auch ihren Leſern wenigſtens die Verfügung
bekannt giebt. Wir glauben, daß dieſelben ſich ohne jedenweiteren Commentar ſeitens der „SaaleZeitung“ daraus am

beſten ein Urtheil bilden werden, wie der Kampf gegen das
Kornhaus geführt wird. Doch genug!

Wir verdanken das Genoſſenſchaftsweſen mit den
Anregungen des hervorragenden Fortſchrittsmannes Schulze-
Delitzſch. Wie oft haben wir in der freiſinnigengreſfe in früheren Jahren den Rath der genoſſen-
ſchaftlichen Selbſthilfe gegen die Noth der Land-
wirthſchaft hören müſſen. Und jetzt, wo unſere Land-
wirthe dieſen Weg beſchritten haben, wo das Gefühl der Noth-
wendigkeit gemeinſamer Arbeit Groß und Klein durchdringt, wo
das Genoſſenſchaftsweſen auſblüht und Früchte trägt, da be-
wirft die freiſinnige Preſſe dieſes Streben der Landwirthe mit
Schmutz, wo ſie irgend kann, da verdächtigt ſie die Mitarbeiter
dieſer Bewegung und giebt ſich preis als Klopffechter für einige
kleine Jntereſſentenkreiſe.

Wenn das Kornhaus nach der Meinung dieſer Kreiſe ſo
ungünſtig arbeitet, daß es bald wieder vom Erdboden ver-
ſchwunden ſein wird, ſo ſollten ſie es doch ſeinem Schickſal
ruhig überlaſſen. Denn das muß ſich doch auch die „Saale-
zeitung“ ſagen, daß ſie ſich in der Rolle des freundlichen
Warners und des getreuen Eckehardt gegenüber den Landwirthen
genau ſo ausnimmt wie Reinicke Fuchs im Pilgergewand.
Sie ſieht doch auch die Erfolge, daß durch ihr Zanken ſich
immer weitere Kreiſe dem Kornhaus zuwenden, weil gerade ihr
ängſtliches Warnen das ſicherſte Zeichen iſt, daß für den
Landwirth hier der beſte Weg läuft.

Wie ſich die von derſelben Seite ſo viel geſchmähten
Einkaufs- Vereine für Dünge- und Futtermittel
bewährt haben ſo wird auch das Kornhaus ſeine Pfade
finden, und wir wünſchen nur, daß nie die Zeit kommen möge,
wo unentwegte Saalezeitungsmänner das Kornhaus loben;
denn dann, aber auch dann erſt, würde es ſchlecht um das-
ſelbe ſtehen.

Und ſchließlich meinen wir, daß, wenn der Getreidehandel
wie die „Saale-Zeitung“ in ihrem letzten Angriff gegen das

Kornhaus ausdrücklich betonte im letzten Jahre recht gute
Geſchäfte gemacht hat, ſo hat doch wahrhaftig die „Saale-
Zeitung“ nicht den geringſten Anlaß, nun dem Kornhaus ſogar
einen ungünſtigen Abſchluß zu mißgönnen. Das heißt doch
wahrhaftig die Mißgunſt auf die Spitze treiben

Halleſche Nachrichten.
Die Eingemeindung der Vororte. Die Eingemeindungs-

Kommiſſion hat ihre Arbeiten vollendet. Am 18. September wird
ſich die StadtverordnetenVerſammlung mit der für unſere Kommune
weittragenden Frage zu beſchäftigen haben. Es kommen bei der Ein
gemeindung nur Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz
in Betracht; Büſchdorf und Böllberg haben ſich durchaus
ablehnend verhalten und in Bezug auf Diemitz ſind die Verhand
lungen reſultatlos verlaufen. Die Vertreter der Subkommiſſion in
Diemitz hatten beſtimmte Bedingungen aufgeſtellt, der Magiſtrat zu
Halle hatte aber dem Vertragsentwurfe eine ſo unbeſtimmte Faſſung
gegeben, daß die ganze Entwickelung des Ortes, der keinen Ver-
treter in der Halleſchen Stadtverordnetenverſammlung erhalten ſollte,
von dem guten Willen des Magiſtrats zu Halle abhängig geworden
wäre. Auf eine von der Gemeindevertretung in Döllnitz ein-
ſtimmig geforderte genaue Feſtſtellung des zukünftigen Rechtsverhält-
niſſes iſt die Eingemeindungskommiſſion nicht eingegangen.
Die Verträge mit den drei noch in Betracht kommenden Landgemein
den haben wir ſchon früher veröffentlicht. Es ſteht nun noch die

Verhandlung zwiſchen der Stadt Halle und dem
Saalkreiſe aus. Da die Eingemeindung der drei Vororte, wie
allſeitig anerkannt wird, nur aus Zweckmäßigkeitsgründen im Intereſſe

des Kanalbaues für die Entwäſſerung von Halle erfolgt, aber weder
nothwendig iſt, noch auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen gefordert
werden kann, ſo wird ſelbſtverſtändlich die Stadtgemeinde Halle den
Saalkreis für die der erſteren zufließende, dem letzteren entgehende
Steuerkraft entſchädigen müſſen. Von einem Mitgliede der
Halleſchen StadtverordnetenVerſammlung iſt in einer Verſammlung

zu Trotha die Entſchädigungsſumme auf l Millionen
Mark beziffert worden. Wenn die Stadtgemeinde Halle auch
dieſen Entſchädigungsanſpruch anerkennt und auf Grund dieſes An
erkenntniſſes die Verhandlungen einleitet, ſo werden, wie wir glauben,

dieſelben ſich ſchnell erledigen laſſen. Ob in den höheren Jnſtanzen
die Sache eben ſo glatt verlaufen wird, iſt zur Zeit noch unbeſtimmt,
jedenfalls wird dies ohne vorherige Einigung mit dem Saalkreiſe nicht
geſchehen

Zwei überaus werthvolle Werkcheu über Profeſſor
Tholuck hat Herr Profeſſor Dr. Martin Kähler, der berühmte
Theologe unſerer heimiſchen Hochſchule, in der A. Deichert'ſchen Ver
lagshandlung (G. Böhme) zu Leipzig erſcheinen laſſen. Das einebelitelt ſich „Mittelſtraße 10. Erinnerungen an Auguſt und
Mathilde Tholuck.“ (Jn eleganter Ausſtattung mit 7 Abbildungen.
1 Mk.), das andere: „Auguſt Tholucks Gedächtniß, ge-

feiert im hundertſten Jahre ſeiner Geburt von der theologiſchen Fa
kultät zu Halle. Rede.“ (50 Pfg.) Beide Schriften ergänzen
einander. Die „Erinnerungen“ führen uns ins häusliche Leben
Tholucks ein, die akademiſche Feſtrede entwirft in großen Zügen ein
Bild von Tholucks Bedeutung für die theologiſche Fakultät, für die
Univerſität und für die evangeliſche Kirche in der Mitte unſeres Jahr-
hunderts. Seine wiſſenſchaftliche und pädagogiſche Thätigkeit und ſeine
Mitwirkung im Kirchenregiment ſind die Hauptpunkte, die hervorgehoben
werden. Auch gegen die Schranken und Mängel von Tholucks Be
gabung iſt Kähler nicht blind. Die ſehr geſchmackvoll ausgeſtattete erſte
kleine Schrift giebt eine intime Skizze vom Tagewerk Tholucks,
von den Einrichtungen und Geheimniſſen des weltberühmten Hauſes
in der Mittelſtraße. Verfaſſer vergleicht ſie beſcheiden mit den Stadt-
plänen und Länderkarten, die nur dem Kundigen lebensvolle Vor
ſtellungen erwecken können, der Erinnerungen damit auffriſcht (S. 20),
oder auch mit einer Zeichenſprache, die die Notizen über eine todte
Aufzählung von Reliquien emporhebt (S. 39). Wenn die geſchickte
Feder des treueſten langjährigen Hausfreundes Erinnerungen mittheilt,
dann ſpürt auch der, welcher nicht mit dem alten, nun auch vom
Tholuckſtift geräumten Haus vertraut iſt, das Anziehende des gaſt-
freien Hauſes. Es iſt ein meiſterhaftes Stimmungsbild, abgerundet,
lebendig und von künſtleriſcher Ueberzeugungskraft. Wir können uns
Glück wünſchen, daß wir zum hundertjährigen Gedenktage Tholucks
zu der früher erſchienenen ausführlichen Biographie von Witte noch
dieſe beiden Erinnerungsblätter von der Hand ſeines Schülers und
Nachfolgers erhalten haben, der zum Gedächtnißtage auch im Feuilleton
der „Hall. Ztg.“ einen ſo hochintereſſanten Aufſatz über das Leben
und Wirken Tholucks dankenswerther Weiſe veröffentlicht hat. Alle
alten Schüler und Verehrer Tholucks ſeien nebſt dem jungen Geſchlecht
auf die ausgezeichneten Jubiläumsſchriften hingewieſen.

Zahm geworden. Es wird uns geſchrieben: Der über-
müthige Ton, welchen bis vor Kurzem die Streikkommiſſion der
Maurer in ihrem Leibblatte anzuſchlagen beliebte, iſt ſchon ſanfteren
Regungen durch die Sorge um die Zukunft gewichen ährend
noch bis in die jüngſte Zeit die Maßregelungen der Maurer, welche
während des Streiks gearbeitet hatten, an der Tagesordnung waren,
ſind die Streikenden a. D. jetzt ſchon froh, wenn die Gemaßregelten ſie
neben ſich arbeiten laſſen. Man ſieht, die ſo rühmend hervorge-
hobene und in dem Streik die Hauptrolle ſpielende
Konjunktur hat ſich nach kaum zweimonatlicher Dauer ſchon be
denklich zu Gunſten der w. verſchoben. Es iſt doch wohl
ſelbſtverſtändlich, daß die die Kaſernenbauten ausführenden Meiſter
ſchon lange den Tag herbeigeſehnt haben, der ſie von der Bevor-
mundung der Streikkommiſſton freimacht, und daß die hierhergezogenen
fremden Maurer, welche ſ. Zt. den Mangel an Arbeitskräften gedeckt
hatten, ſo lange wie möglich beſchäftigt werden, zumal dieſelben den
hieſigen Maurern in ihren Leiſtungen abſolut nicht nachſtehen, ſondern
dieſelben in vieler Beziehung noch übertreffen, wie dieſes in
dem Schreiben eines hieſigen königlichen VBaubeamken
rühmend hervorgehoben iſt. Jn demſelben heißt es von den Arbeitern
an der Cröllwitzer Peißnitzbrücke: „Die Arbeiter auf der
linken Seite (Weinbergſeite, Halle'ſche Maurer) mögen ſich
das Mauerwerk auf der rechten Seite (Peißnitzſeite,
durch Jtaliener ausgeführt) zum Muſter nehmen.“ Es iſt
wohl zur Genüge bewieſen, auf wie ſchwachen Füßen die fortwährende
Herabſetzung der Leiſtungen der fremden Maurer ſteht; in den Kreiſen
der Arbeitgeber wird durch dieſes Vorgehen nur der Wunſch rege, die
leiſtungsfähigen, fremden Maurer durch Gewährung von Winterarbeit
dauerndan Halle feſſeln zu können.

Auch die Vertretung der Kirchengemeinde St. Moritz
t die vom königlichen Konſiſtorium gezogenen Monita der neuen

arochial-VerbandsBeſtimmungen, von der Vertretung der hieſigen
evangeliſchen Gemeinden nach dem Entwurfe des Herrn Oberpredigers
Saran feſtgeſtellt, nicht angenommen. Wie neulich berichtet, hat
die Gemeinde St. U lrich dasſelbe gethan. Die übrigen Gemeinde
vertretungen werden wohl im gleichen Sinne entſchieden haben.

Die Mehrzahl der Zuckerfabriken im Regierungsbezirk
Merſeburg beginnt die Rübenkampagne Mitte dieſes Monats. Der
letztgefallene Regen hat wenigſtens das Erdreich etwas gelockert, ſo
daß das Herausnehmen der Rüben beſſer von Statten geht, als man
vorausſehen konnte.

Jn der geſtrigen e Prge der Gemeindevertretung in
Cröllwitz wurde zunächſt über die Verpachtung der ſeiner Vol
lendung entgegengehenden Fußgänger- Brücke über die wilde
Saale, von der Peißnitz nach dem Weinberge, verhandelt. In der
letzten Sitzung war beſchloſſen worden, die Brücke öffentlich zu ver-
pachten. Daraufhin iſt der Pächter der großen Brücke von Cröllwitz
nach Giebichenſtein darum eingekommen, daß von der öffentlichen
Verpachtung der neuen Brücke Abſtand genommen und ihm die
Pachtung derſelben gegen 6 Prozeut des Anlagekapitals der
Brücke bis zum Ablaufe ſeiner gegenwärtigen Pachtperiode
1. April 1902 überlaſſen werde. Er befürchtet durch die ſei
tens der Stadt Halle nach der Peißnitz gebaute Brücke einen erheb
lichen Ausfall der Einnahme an der alten Brücke und glaubt, ſich
durch die Pachtung der neuen FußgängerBrücke ſchadlos halten zu
können. Nach längerer Debatte wurde, obwohl man eine rechtliche
Verpflichtung keineswegs anerkennen konnte, aus Billigkeitsrückſichten
beſchloſſen, von der öffentlichen Verpachtung der neuen Brücke Abſtand
zu nehmen und dieſelbe an den Antragſteller gegen 109 des An
lagekapitals auf 1 Jahr zu verpachten. Die Pachtperiode ſoll am
1. Nov. d. Js. beginnen und Afterverpachtung ausgeſchloſſen ſein.
Die Kaution wird auf den vierten Theil einer Jahrespacht belaſſen. Die
Brücke wird rund 30 000 Mk. koſten. Das Brückengeld ſoll bekanntlich
2 Pfg. betragen. Ferner wurde beſchloſſen, ſowohl in den erſten, als
auch in alle ſpäter abzuſchließenden Pachtverträge die Beſtimmung
aufzunehmen, daß der Brückenpächter von jeder Cröllwitzer Familie,
welche abonnieren will, nicht mehr als 3 Mk. jährlich erheben darf.
Dies liegt namentlich im Intereſſe der Bewohner des Weinberges
und der in der Nähe desſelben liegenden Beſitzungen, da für dieſe
die neue Brücke die direkte Kommunikation nach Halle bilden wird,
während die anderen Cröllwitzer Einwohner um nach Halle zu gelangen
faſt nur die alte Brücke benutzen, wo ihnen die gleichen bezw.
noch größere Vortheile eingeräumt ſind. Zum
Kirchenbau muß ein arlehn von 55000 Mark
aufgenommen werden. Die Verſammlung beſchloß, zunächſt
Offerten von einigen größeren Geldinſtituten einzuziehen.
Mit dem Bau der Kirche ſelbſt ſoll ſchon in den nächſten
Tagen begonnen werden. Der Bauplatz iſt bereits abgeſteckt.
In der letzten Sitzung war beſchloſſen worden, der HalleſchenAlſo, es war wieder einmal nichts!
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Straßenbahn die beantragte Weiche in der Brunnenſtraße unker
der Bedingung zu geſtatten, daß die Bahnanlage bis zum Grundſtück
Brunnenſtraße 2 a verlängert wird. Darauf iſt die Geſellſchaft nicht
eingegangen, ſie erſucht vielmehr dieſe Bedingung fallen zu laſſen.
Die Gemeindevertretung belchloß, namentlich mit Rückſicht darauf,
daß die Gemeinde der Geſellſchaft bei der Bahnanlage
ſchon in der weitgehendſten Weiſe entgegengekommen iſt,
auf dem letzten Beſchluſſe zu beharren, außerdem aber im Verkehrs-
Intereſſe zu verlangen, daß die Weiche vor dem Winter'ſchen Grund
ſtücke entfernt wird. Die gegenwärtigen Zuſtände bezw. das Halten
und Rangiren der Motorwagen daſelbſt werden für den Fahrverkehr
geradezu gefährlich. Die Kgl. Regierung hat der Gmeinde, wie
der Vorſitzende bekannt gab, zur Anſtellung eines Rektors
eine Friſt von einem Jahre gewährt, jedenfalls mit Rückſicht auf die
in Ausſicht ſtehende Eingemeindung. Gemeindeſeitig ſollen Orts
pläne angeſchafft werden, ſofern ſich genügende Abnahme findet.
Endlich wurde noch die Beſchlußfaſſung über einen Antrag auf Er
werb von Gemeindeterrain in der Lettinerſtraße bis zur nächſten
Sitzung vertagt.

Die Entlaſſung der Reſerviſten des hieſigen Regiments
erfolgt am nächſten Montag.

Der Herbſimarkt beginnt morgen! Der
Herbſtmarkt zu Halle hat von je den Charakter eines Volks
feſt es gehabt, was ja auch gar nicht verwunderlich erſcheint, wenn
man bedenkt, daß wir hier keine allgemeine Vogelwieſe, Schuützenfeſt,
Sedanfeſt 2c. haben. Zudem iſt die Ernte jetzt beendet, die Nachbar
ſtadt Leipzig giebt von ihren Meßbuden einiges an uns ab, das Wetter
iſtfamos, nicht zu heiß und nicht zu kalt, daher iſt es erklärlich, daß Tauſende
den Herbſtmarkt beſuchen. Die Schaubuden und ſonſtigen Beluſtigungen
auf dem Roßplatze bilden eine kleine Stadt für ſich, die jeder durch
wandern kann, wenn er auch keinen Pfennig in der Taſche hat.
Beſſer iſt es aber doch, man iſt mit dem nöthigen orße aus
gerüſtet. Man „genießt“ dann die verſchiedenſten Schauſtellungen
mit dem dazu gehörigen Erſtaunen; bereiſt die Karouſſels, läßt ſich
amerikaniſch ſchaukeln, ſchießt ins blaue oder leinwandene Hinkerwände
und begießt alles mit den nöthigen Bieren. Etwa 30 große Schau-
buden, 15 Karouſſels und 60 Schaukeln werden auf dem Platze vertreten
ſein, der Menge von Zucker und Bäcker und ZuckerbäckerBuden gar
nicht zu gedenken. Nun, hinein, ins volle Menſchenleben!

Militäriſches Depot. Gerüchtweiſe verlautet, daß hier ein
„rößeres Depot errichtet werden ſoll, in welchem eine große Menge
Ausrüſtungsgegenſtände verſchiedener Waffengattungen niedergelegt
werden ſoll. Dieſes Depot ſoll am 1. Oktober 1900 fertig gebaut
ſein, bis dahin will man ſich mit Miethsräumen behelfen. Die nächſte
Stadtverordnetenſitzung wird jedenfalls Genaueres darüber ergeben.

Die neue Feruſprech- Einrichtung in Badersleben iſt am
8. ds. Mts. dem Betrieb übergeben und n Sprechverkehr mit
Halle, Ammendorf Radewell, Trotha und Cröllwitz zugelaſſen. Die
Sprechgebühr für ein gewöhnliches 3-Minuten-Geſpräch koſtet 1 Mk.

Kirchenkollekten Erträge. In den evangeliſchen Kirchen
unſerer Provinz Sachſen wurden geſammelt: Für die Arbeiterkolonie
Seyda 2838 Mk. 2797 Mk. für die Gefängnißgeſellſchaft 5926 Mk.
für den Verein zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter und 13 516 Mk.
für den Bau einer Kirche zu Thale im Harz.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 10. September, um
8 Uhr Abends, wird in der Evangeliſationsverſammlung der Stadtmiſſion
im Saale des „Neichshofs“ (Eingang vom Kaulenberg) Herr Stadt
miſſtonar Weifenbach über das Thema „Das große Loos“ einen
Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Das Platzkonzert der Regimentsmuſik findet am Sonntag,
den 10. Sept., 12 Uhr Mittags vor dem Theater ſtatt. Pro
gramm: 1. „Gruß in die Ferne Marſch von Döring. 2. Ouver
ture zur Oper „Der Haideſchacht“ von Holſtein. 3. „Dankgebet!“
Altniederländiſches Volkslied von Kremſer. 4. „GrandPolonaiſe“
von Liszt. 5. Fantaſte aus der Oper „Carmen“ von Bizet.
6. „Flaggenſalut!“ Polka (ſchnell) von Ziehrer.

Apollo Theater. „Abwechſelung erfreut,“ iſt ein bekanntes
Wort, und auch die Leitung des ApolloTheaters iſt derſelben
Meinung. So hat die Direktion ihr gegenwärtiges Künſtlerperſonal
beſtimmt, ab Sonntag mit neuen Vorträgen aufzuwarten, um dem
vorzüglichen Programm neueAnziehungskraft zu verleihen. Die Geſangs
ſpezialitäten bringen ein neues Repertoire zur Aufführung und ſogar
die Eymnaſtiker werden mit neuen Nüancen hervortreten und in
neuen Koftümen arbeiten. An Stelle der vielbelachten Burleske
„Fuhrmann Henſchel“ führen vom Sonntag ab Emmeline und Ernſt
Hochberg eine neue komiſche Szene auf. ß

Menagerie und Raubthierzirkus. Die Malferteiner'ſche
Menagerie auf dem Roßplatze erfreut ſich immer größerer Beliebtheit.
Da ſie ein ausgezeichnetes Thiermaterial beſitzt und der Direktor ein
tüchtiger Thierbändiger iſt, ſo iſt ein Beſuch derſelben recht zu em
pfehlen. Es ſei dabei noch bemerkt daß ſie ihren Standort etwas
verändert hat, trotzdem wird ſie Jedermann leicht herausfinden unter
den zahlreichen, für den Herbſtmarkt anfgebauten Schaubuden auf
dem Roßplatze.

Zur Lohnbewegung der Bäcker. Die kürzlich mitgetheilten
Forderungen der Handvoll organiſierten Bäckergeſellen ſind von den
Meiſtern, wie nicht anders zu erwarten ſtand, rundweg abgelehnt
worden, die Mehrzahl derſelben haben das ihnen zugeſandte Schreiben
gar nicht beantwortet. Die Organiſation der Bäckergeſellen im ſozial
demokratiſchen Sinne beſteht aus 20 Mann und wird von einem
eigens aus Hamburg verſchriebenen ehemaligen Bäcker, jetzigen
Agitator für die ſozialdemokratiſche Sache geleitet. Jſt deſſen
Aufgabe erfüllt, ſo beglückt er eine andere Stadt mit ſeinem agita
toriſchen Treiben, bei welchem er bequem und reichlich zu leben hat.
Die Parteikaſſe, die aus den Arbeitergroſchen ſich füllt, muß ja
blechen! Die übrigen Bäckergeſellen wollen von dem Unfrieden zwiſchen
Meiſter und Geſellen ſtiſtenden Treiben nichts wiſſen, das beweiſt
deutlich die Nichtbeantwortung der von der Organiſation aus ver-
ſchickten 200 Umfragen in den Werkſtädten nur gegen 20 Antworten
gingen im Ganzen ein.

Statiſtiſches. Jm Monat Auguſt 1899 wurden in der
Stadt Halle 364 Kinder als geboren angemeldet, 186 männlichen
und 178 weiblichen Geſchlechts darunter 46 uneheliche Geburten14 männliche und 8 weibliche von hieſigen, 12 männliche und 12
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 324 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

J 1 luatholiſcherwoſaiſcher

26 gemiſchterT e 4 Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 249 Perſonen männl. und
223 weiblichen Geſchlechts 472, dazu 10 Todtgeburten 482
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 139 männl., 126 weibl. Geſchlechts,

von 1 25 1525 7 16 5c 6-10 er 2 111-15 S Ie 16-20 5 e 1 e2130 7 519 z 2e 4150 13 12 re 195160 16 11261--70 11 127180 z 6 a 10 rüber 81 2 munbekannt 3 4249 männl., 223 weibl. Geſchlechts.
373 waren evangeliſcher, 25 kathol., 2 moſ. Konfeſſion, 1 Diſſident,

ungetauft 71. Es waren 195 männliche, 169 weibliche ledig, 50 männl.,
26 weibliche verheirathet, 3 männliche, 26 weibliche verwittwet,
1 männl., 2 weibl. geſchieden. Geboren wurden 364, geſtorben
ſind 482, mithin 118 Todesfälle mehr als Geburten. Ehen
wurden 65 geſchloſſen.

Die Firma Gebr. Stollwerk-Köln theilt uns mit, daß von
ihr eine Prämiirung der fleißigen Schokoladeeſſer und Sammler ihrer
Bilder durch ein Fahrrad nicht in Ausſicht genommen iſt, daß alſo

jedenfalls eine Verwechſelung mit einer anderen Firma vorliegt. Vie
auch von uns aufgenommene Notiz muß dieſerhalb richtig geſtellt
werden.

Veſitzwechſel. Das Hausgrundſtück mit Vorgarten, Wörmw-
litzerſtraße 1, bisher Herrn Rentner Schul z e hier gehörig, iſt durch
Kauf für 70 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Gaſtwirth Richard
Rode hier Reſtaurant „Ranniſcher Platz“) übergegangen. Dasſelbe
wird für Reſtaurationszwecke nutzbar gemacht.

Onetſchwunden am Kopf zog ſich der 6 jährige Bäckers-
ſohn Karl Schneider von hier dadurch zu, daß er der von einem
anderen Knaben in Bewegung geſetzten Schaukel zu nahe kam und
von dieſer ſehr heftig gegen den Kopf getroffen wurde.

Veim Spiel lief der 13 jährige Schüler Walther Schmidt
von hier in ſo großer Haſt, daß er über ſeine eigenen Beine zu Falle
kam und ſich eine ſchwere Verrenkung des linken Ellenbogengelenks
zuzog.

Hundebiſßz. Die in einer hieſigen Stärkefabrik beſchäftigte
Arbeiterfrau Viktoria Schliker wurde von dem auf dem Fabrikhofe
frei umherlaufenden großen Kettenhunde angefallen und gebiſſen,
wobei ſie eine ſchwere Verletzung des rechten Oberarmes (grotze
Lappenwunde) davontrug. Sie befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

Waſſerrohrbruch. Geſtern gegen 11 Uhr Nachts entſtand
in der Leipzigerſtraße vor den Grundſtücken 29--33 ein großer
Waſſerrohrbruch. Die Feuerwehr und die Straßenbahn ſind benach
richtigt. Der Verkehr der Straßenbahn iſt vom Leipzigerthurm bis
Hauptbahnhof hierdurch geſperrt.

Unfall. Geſtern Vormittag 114 Uhr ſtürzte der Bauunter-
nehmer Bernhard Kohlmann in dem Neubau der Krebs'ſchen
Maſchinenfabrik, Beeſenerſtr. 118, von einer 4 Meter hohen Leiter
herab auf den Cementboden. K. wurde in Folge ſeiner Verletzungen
mittelſt Droſchke nach dem Bergmannstroſt gebracht.

Bei den Anſchlußarbeiten in der Kanzleigaſſe wurde
heute früh gegen 6/, Uhr ein Waſſeranſchlußrohr durch einen Arbeiter
verſehentlich durchgehauen. Das Waſſer ſtrönte faſt haushoch
heraus und mußte durch einen Arbeiter der Gas- und Waſſerwerke
abgeſtellt werden.

Verbraunt. Der Glaſer Alfred Arnold wollte ſein Eſſen
über dem Spirituskocher erwärmen. Dabei fiel der Spiritusbehälter
um, wodurch die Kleidung des Genannten Feuer fing. Er zog ſich
infolge deſſen ſchwere Verbrennungen an der Bruſt zu und wurde
in die Klinik aufgenommen.

Scheues Pferd. Geſtern gegen Mittag ging ein mit einem
r beſpanntes Geſchirr (Jagdwagen) des Herrn Kommerzienrath

hier führerlos davon. Das Pferd durchraſte die Poſtſtraße und
kam am Eingange der Königsſtraße am Leipzigerthurm zu Fall.
Hier konnte es von ſchnell hinzuſpringenden Männern feſtgehalten
Federn Außer dem defekt gewordenen Wagen iſt kein Schaden ent
tanden.

Mit großer Geiſtesgegenwart rettete geſtern der Eiſen
dreher Karl Ronne ein etwa 5--6 Jahre altes Mädchen, welches
unter die Räder eines vorüberfahrenden Laſtwagens gerieth. Da das
ſchwere Hinterrad im Augenblick dem Kinde den Kopf zerdrückt hätte,
ſtieß der Genannte das Kind ſchnell weiter unter den Wagen, ſo daß
es von den Rädern verſchont blieb und unverſehrt aufgehoben
werden konnte.

Zu dem tödtlichen Unglücksfall des Studenten Karl
Weber im hieſigen „Florabad“ wird uns von den Angehörigen
des ſo jäh aus dem Leben Geſchiedenen noch mitgetheilt, daßz den
ſelben gar nichts darüber bekannt iſt, inwiefern er gegen ärztliche
Vorſchrift gehandelt habe, Niemand von den Angehörigen habe je
gehört, daß der junge Mann herzleidend geweſen ſei und ihm das
Baden im offenen Flußwaſſer verboten war. Daß ein Unglücksfall
vorliegt, iſt ja ſelbſtverſtändlich, aber dem jungen Manne ſelbſt iſt
keinerlei Schuld beizumeſſen. Ueber das Auffinden der Leiche
kurſiren allerlei Gerüchte in der Stadt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadt-Theaters wird uns geſchrieben

Die Direktion plant eine Goethefeier, wie ſie in dieſer Aus
dehnung bisher nur das Hoftheater in Berlin und das Stadttheater
in Frankfurt a. M. gebracht haben die Darſtellu ung ſämmt
licher Dramen Goethes, und zwar an acht Abenden.
Die erſte Vorſtellung im Goethe-Cyelus wird am 16. September zurEröffnung der Salon die zweite am 20. September ſtattfinden

dann ſoll jede Woche ein Werk zur Darſtellung kommen, und zwar
in der dritten Woche Eg mont (mit der Beethovenſchen Muſik), in
der vierten und fünften Woche Torquato Taſſo bezw. Götz
von Berlichingen, während in der ſechsten Woche Fauſt,
und zwar an drei Abenden, in der Bearbeitung des Deutſchen
Theaters in Berlin (von L'Arronge) aufgeführt wird. Für alle
acht Vorſtellungen im GoetheCyelus wird ein Sonder-Abonne-
ment zu bedeutend ermäßigten Preiſen eröffnet und iſt Näheres
über die Abonnements- Bedingungen aus dem Jnſeratentheil
der heutigen Nummer zu erſehen. Das große Jntereſſe, welches ganz
Deutſchland an der Gedächtnißfeier ſeines großen Dichters nimmt, läßt
erwarten, daß auch hier die Betheiligung eine ſehr rege ſein wird, zu
mal die billige Preisſtellung für den ganzen Cyelus die Theilnahme
Jedermann möglich macht. Ab Montag werden Abonnements
zum Goethe-Cyclus an der Theaterkaſſe ausge
geben. Gleichzeitig ſei bemerkt, daß vom Montag ab die Paſſe
partout- und die Farben-Abonnementskarten beim
Bankhaus Steckner zur Einlöſung bereit liegen.

Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben
Die vom Herrn Direktor Mauthner im Jntereſſe des von ihm
geleiteten Thalia- Theaters unternommene Studienreiſe war
von gutem Erfolge begleitet, welcher dem Publikum dieſer Bühne im
Laufe der kommenden Saiſon zu Gute kommen wird. Herr Mauthner
bringt in ſeiner Mappe eine Fülle werthvoller Verträge mit. Eine
ſorgfältig ausgeſuchte und geprüfte Künſtlerſchaar, eine Fülle von
intereſſanten und luſtigen Novitäten, von litterariſch werthvollen
Werken, die der rührige Theaterleiter für das Thalia-Theater an
gekauft hat, ſowie zahlreiche Künſtler, die Herr Mauthner für
Gaſtſpiele kontraktlich verpflichtet hat, dürften die Direktion wohl in
den Stand ſetzen, dem Publikum eine Saiſon zu bieten, welche die
künſtleriſch ſo ergiebige erſte Saiſon der Direktion noch in den
Schatten ſtellen dürfte. Jedenfalls hofft Herr Direktor Mauthner
alles gethan zu haben, um dem kunſtliebenden Publikum wahrhaft
künſtleriſche Genüſſe bieten zu können. Er iſt jetzt hierher zurück
gekehrt, um alle letzten Vorbereitungen für die Saiſon- Eröffnung zu
treffen und die letzten Vorarbeiten perſönlich zu überwachen und
zu leiten.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. September. Der Kaiſer hat zur Wieder-

errichtung der niedergebrannten alten Lauben in Marienburg
aus ſeiner Privatſchatulle für jeden der vernichteten Giebel
1000 Mk. bewilligt.

Karlsruhe, 9. September. Der Kaiſer begab ſich 6 Uhr
10 Minuten mit dem Sonderzug ins Manöver-
feld, um dort dem erſten n mere der Truppen
mit beizuwohnen. Aus Anlaß des Geburtstages
des Großherzogs wurde in der Schloßkirche ein Gottesdienſt
abgehalten. Vormittags empfing der Großherzog Gratulations-
beſuche. Der König von Sachſen iſt um 11x Uhr abgereiſt.

Amſterdam, 9. September. Berichten aus Pretoria zu
folge iſt man dort der Meinung, daß die Feindſeligkeiten
Anfangs Oktober beginnen werden. Die Buren hoffen,
60 000 Mann ins Feld ſtellen zu können.

Paris, 9. September. Wie die Blätter aus Rennes
melden, habe der Präſident des Kriegsgerichts von dem
Miniſterpräſidenten den Auftrag erhalten, das Ende des
Dreyfusprozeſſes bis Montag hinauszuſchieben.
Der Präſident erwiderte jedoch, er habe keine Befehle entgegen

zunehmen, das Urtheil werde am Sonnabend ge
fällt. Hier verbreitete fich geſtern Abend das Gerücht vom
Rücktritt des Kriegsminiſters, es iſt jedoch noch
geſtern Abend dementirt worden.

Paris, 9. September. Der „Gaulois“ ſchreibt auf dag
Gerücht betr. den Rücktritt des Kriegsminiſters, durch die
Weigerung des Präſidenten, den Prozeß bis Montag hinaus-
zuſchieben, habe ſich der Kriegsminiſter veranlaßt geſehen, zurück
zutreten.

Paris, 9. Sept. Der Botſchaftsrath Paleologue iſt be-
auftragt worden, die geſtrige Note aus dem „NReichs-Anzeiger“
dem Kriegsgericht zu Rennes amtlich zu unterbreiten.

Rennes, 9. Sept. (Vormeldung.) Nach dem Plaidoyer
Demanges wird die Sitzung auf 3 Stunden unterbrochen. Dem
General Carriere wird die Erlaubniß ertheilt, dem Vertheidiger
zu antworten. Labori verzichtet aufs Wort.

Reunes, 9. September. Um 78 Uhr nimmt Demange
ſein Plaidoyer wieder auf, er führt an, daß in der Anklage
noch keine Beweiſe erbracht worden ſind und die in dem
Bordereau vorkommenden Ausdrücke ließen darauf ſchließen,
daß dasſelbe eher von einem Truppenoffizier als von Dreyfus
ausgeführt iſt. Die von Mercier angeführten ſtiliſtiſchen
Fehler kämen bei Dreyfus nicht vor.

Rennes, 9. Sept. Es ſind bedeutende Vorſichtsmaß-
regeln in den Hauptſtraßen und an den Hauptplätzen getroffen-
Patrouillen durchziehen die Stadt; im Gerichtsgebäude iſt
Militär zur Deckung aufgeboten. Den Damen iſt der Eintritt
zum Sitzungsſaal verboten, nur weibliche Berichterſtatter dürfen
zugegen ſein.

Pretoriga, 9. September. Das Standrecht wird
ſofort nach Empfang des Ultimatums von England über
Transvaal verhängt werden. Einem amerikaniſchen
Journaliſten erklärte ein Mitglied der Transvaalregierung, die
Buren werden, trotz des numeriſchen Nachtheils, bis auf den
letzten Blutstropfen kämpfen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. September.

Wetterbericht vom 8. Sept., Abends 11 Uhr. Ueber
Nordeuropa ziehen mäßig tiefe Depreſſionen dahin und auch
über Deutſchland und im Süden zeigten ſich flache Depreſſionen.
Dagegen iſt im Weſten ein Hochdruckgebiet von beträchtlicher
Ausdehnung erſchienen, ſodaß nördliche Winde mit kühlerem
Wetter bevorſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. September.
kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 11. September. Theils
heiteres, theils wolkiges, Nachts kühles, am Tage mäßig warmes
Wetter, keine weſentlichen Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Berliner Börſen-Wochenbericht.

(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.)
ch. Man nennt zwar die Börſe die Pulsader des Verrehrs,

allein ihre Vewegungen ſtehen gegenwärtig in einem bemerkenswerthen
Gegenſatz zu dem fieberhaft lebhaften Geſchäftsgang der Induſtrie
Während dieſe ein glänzendes Bild raſtloſen Schaffens bietet und
die Wetten des wirthſchaftlichen Verkehrs mächtiger denn je ſchäumen,
hat ſich der Vörſe eine Erſchlaffung bemächtigt, die ſo bald kaum zu
bannen ſein dürfte. Um dieſe Abſpannung zu veritehen, muß man
nicht nur die Lage des Geldmarktes und politiſche Vorgänge in Be
tracht ziehen, ſondern auf Erſcheinungen zurückblicken, wie ſie ſeit
Jahren im Gefolge des wirthſchaftlichen Aufſchwunges zu Tage ge
treten ſind. Eine eingehende Erörterung dieſer Erſcheinungen würde
uns zu weit führen und wir wollen uns darauf beſchränken einige
beſonders wichtige Punkte, die der Praxis entiehnt ſind, in den Rahmen
unſerer Betrachtung zu ziehen.

Als vor etwa 5 Jahren der Deuck, der „nach dem Debacle von
1890 auf der Börſe jahrelang ſchwer gelaſtet allmählig zu ſchwinden
begann, Handel und Verkehr ſich wieder zu regen anfing, und die
Induſtrie ihre ſchlummernden Kräfte wieder entfältete, da waren es
die Leiter unſerer großen Finanzinſtitute und induſtriellen Werke,
welche mit ſcharfem Blick erkannten, daß eine beſſere Aera für die
Börſe angebrochen und ſie ſäumten nicht, praktiſchen Nutzen daraus
zu ziehen. Das Kursniveau unſerer Jnduſtriepapiere war auf ſeinem
Tiefſtand angelangt und man begann langſam dieſelben aufzunehmen.
Das Privatpublikum, welches durch die Mißerfolge des Jahres 1890
auf's Tiefſte entmuthigt war, ſtand damals der Bewegung an der
Börſe noch mißtrauiſch gegenüber und erſt der Aufſchwung unſerer
Montaninduſtrie weckte nach und nach auch das Intereſſe dieſer Kreiſe
für Jnduſtriepapiere wieder. Jn welch raſchem Tempo ſich dieſes
Intereſſe inzwiſchen geſteigert hat, das beweiſt der Kurszettel am
beſten. Mancherlei Rückſchläge traten ein infolge des Uebereifers,
deſſen die Börſe ſowohl wie die Kapitaliſtenkreiſe ſich ſchuldig machten,
aber immer wieder wurden dieſe überwunden, da die Konjunktur ſich
als nachhaltiger erwies, als man auf Grund der früher gemachten
Erfahrungen hätte annehmen können.

Es läßt ſich aber die Thatſache nicht ableugnen, daß während
einer ſo lange anhaltenden Hauſſebewegung, die weite Kreiſe mit ſich
reißt, ſich eine bedeutſame Verſchiebung der Poſitionen vollzieht. Die
haute finance, die die Konjunktur frühzeitig erkannt und aus ihr
erheblichen Nutzen gezogen, wälzt ihre Engagements auf ſchwächere
Schultern ab, welche die Laſt derſelben erſt ſpüren, ſobald mißliche
Verhältniſſe auf dem Geldmarkt und in der Politik keine neuen
Käuferſchichten auf der Bildfläche erſcheinen laſſen. Es darf überdies
nicht überſehen werden, daß der Courszettel im Laufe der letzten Jahre
durch Neugründungen erheblich erweitert und die Aktienkapitalien der
alten Werke durch Vergrößerungen der Betriebe um bedeutende
Summen erhöht worden ſind, deren feſte Plaztrung ſich nur lang
ſam vollzieht.

Gegenwärtig treten die vorgenannten Erſcheinungen ſchärfer in
den Vordergrund, da die Lage des Geldmarktes ſowie die verſchiedenen
politiſchen Vorgänge der Börſe Zurückhaltung auferlegen. Das Privat
publikum fühlt ſich überlaſtet, die Jnanſpruchnahme von Kredit zur
Ausführung von Effektenkäufen wird wegen des teuren Geldſtandes
möglichſt vermieden und die Folge davon iſt naturgemäß eine Stockung
des Verkehrs an der Börſe.

Auf den internationalen Märkten laſtet der DreyfusProzeß und
die Transvaalfrage nach wie vor wie ein Alp. Die widerſprechenden
Meldungen über dieſe letztere Angelegenheit erſchweren deren Beur-
theilung immer mehr und die Märkte werden dadurch nervös. Noch
ſcheint die Hoffnung nicht gänzlich geſchwunden, daß es zu einer
friedlichen Löſung kommt, allein die fortwährende Verſchleppung der
Verhandlungen fängt nachgerade an den Märkten läſtig zu werden.
Verdenken kann man es der Spekulation daher nicht, daß ſie ihrem
Unmuth mit Abgaben Ausdruck zu geben ſucht, welche immerhin in
der Coursbewegung ſich fühlbar machen.

Auf dem Bankenmarkte wurden Diskontoantheile in den letzken
Tagen durch ſtärkere Abgaben gedrückt, die theils mit ungünſtigen
wirthſchaftlichen Meldungen aus Rumänien theils mit Nachrichten
über eine revolutionäre Bewegung in Venezuela begründet wurden.
Aber auch die anderen Werthe dieſes Gebietes wurden, zumal auch
die weſtlichen Plätze ungünſtig disponirt ſind, in Mitleidenſchaft ge
zogen. Ein erheblicher Rückgang vollzog ſich in Kreditaktien, in denen
offenbar in Wien bedeutende Hauſſepofitionen beſtehen. Die dortige
Spekulation verkauft jetzt die alten Stücke und kauft dagegen Bezugs
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rechte auf junge Aktien, wobei ſich gegen den Tagescours eine Chanuce
ergiebt. Anch auf dem Bahnenmarkte iſt faſt durchweg eine Ab-
ſchwächung zu verzeichnen. Die amerikaniſchen Werthe gaben auf
London nach, ebenſo wurden Transvaalaktien in Zuſammenhang mit
der Politik geworfen. Die öſterreichiſchen, italieniſchen und inlän
diſchen Werthe ſchloſſen ſich der ſchwachen Tendenz an. Auf dem
Montanmarkte blieben die glänzenden Berichte vom rheiniſchweſtfä-
liſchen und oberſchleſiſchen Eiſen und Kohlenmarkte, die neuen Preis-
erhöhungen für Roheiſen vollſtändig eindruckslos, vielmehr vollzogen
ſich Blankoabgaben der Spekulation, welche auf die leitenden Werke,
beſonders Laura, Dortmunder, Bochumer, ebenſo allen Kohlenaktien
drückend wirkten. Auch das Privatpublikum ſandte größere Verkaufs-
ordres und da die Aufnahmeluſt höchſt geringfügig iſt, ſo waren die
Coursrückgänge ziemlich allgemein. Der Rentenmarkt konnte ſich
natürlich der ungünſtigen Allgemeintendenz nicht entziehen. Deutſche
Staatsanleihen wurden empfindlicher gedrückt, ebenſo Rumänier,
Spanier, Argentinier.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Vereinsziegelei zu Kahla, eingetragene Genoſſenſchaft mit

unbekchränkter Nachſchußpflicht in Kahla. Maler- und Lackierermeiſter
Eduard Wilhelm Max Götze in Leipzig-Lindenau. Agent Moritz
Louis Haſſe in Plauen. Maler und Lackierer Robert Lange in
Radeberg. Wirthſchaftsheſitzer Friedrich Fürchtegott Schmerler
in Dittersbach bei Dayda.

Viehmärkle.
Magdeburg, 8. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 118 RNinder einſchl. 21 Bullen, 138
Kälber, 173 Schafvieh 2c., 641 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.

Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--36 b. junze,
fleiſchige 30 32 c. mäßig bis gut genährte 283--30 A. d. gering
genährte 24—27 Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßigbis gut genährte 28--30 e. gering genährte 2427 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29—31 b. vollfleiſchige Kübe
28——30 c. ausgemäſtete Kühe 26—-27 d. mäßig genährte
24——25 e. geting genährte 21--23 Kälber: a. feinſte Maſt
44 48 b. mittiere 35 43 AC, e. geringe 28--34 d. ältere,
gering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 30 32 b. ältere Maſthammel 27--29 c. maßig
genährte 20--25 Schweine: a. vollfleiſchige 4) 70

fleiſchige 48——-49 c. gering entwickelte 46——-47 d. Sauen
und Eber 40--44 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz ſchleppend. Ueberſtand: 34 Rinder, Kälber, 20 Schafe,
90 Schweine.

Kölu, 8. Sept. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 729 Kälber,
545 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber: a) ſeinſte
Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 80 b) mittlere
Maſt- und gute Saugkälber 75—76 e) geringe Saugkälber
70--72 ältete, gering genährte (Freſſer) 55—-65
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66 AC,
v) ältere Maſthammel 6263 AC, c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 53 Jn Kälbern lebhaftes, in Schafen ruhiges
Geſchäft; geräumt. Jn der Woche vom 27. Aug. bis 2. Sept.
wurde an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 700 Viertel Großvieh,
107 Kälbker, 342 Schweine.

Marktberichte.
Nürnuberg, 8. Sept. Hopfen. Die Zufuhren ſind ſehr

reichlich vom Lande kamen geſtern allein 1500 Sack, und die Bahn-
ankünfte laſſen ſich ziffernmäßig kaum mehr feſtſtellen. Der Abſatziſt ſchleppend bei nachgebenden Preiſen Tagesumſatz ca. 1000 Sack.

Matktwaace Ia. 65 72 do. IIa. 50- 60 Gebirgs-
bopfen Ia, 75—80 Hallertauer Ia. 80--90 do. IIa. 65--75
Mark, do. Siegelgut 95—100 Württemberger Ia. 95 bis 105
do. IIa. 80-—90 Badiſche do. 95 105 A.

Düſſeldorf, 7. Sept. Kohlen und Koaks. Gas- und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,0012,50
Generatorkfohle 10,50 11,50 Gasflammförderkohle 9,50 10,50 C.
Fettkohlen Förderkohle 9,00—9,75 AC, melirte beſte Kohle 10,00 bis
10,75 Koakskohle 8,50 9 magere Kohlen: Förderkohle 8,50
dis 9,50 melirte Kohle 9,50 11,50. Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50-—21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoals
14— 15 Nußkoaks gebrochen 16,50 17 Brikets 11--14 A.
Er ze: Rohſpat 11,60 12,50 Spateiſenſtein ger. 16 00 17,80
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 A. Raſenerze franco

Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10 12 Prozent Mangan
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
76 78 Siegerländer 76--78 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
78 80 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver-
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen 88,00, Thomas-
eiſen frei Verbrauchsſtelle Pupddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität A, engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 88,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 80,09
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 88,00 Nr. II.
Nr. III. 84,00 deutſches Hämatit 88,00 A. ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab RNuhrort M. Stabeiſen,
gewöhnliches 200--210 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen

205 Ac, aus Schweißeiſen 255—-315 Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 200 aus Schweißeiſen 230--299 Feinbleche 200
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht StahlwalzdrahtKohlen und Eiſenmarkt anhaltend lebhaft und feſt die Schwierigkeit,
den Materialbedarf zu decken, hält jn allen Zweigen an. Nachfrage
in Walzfabrikaten ſehr groß.

Hamburg, 8. Sept. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Unter dem Einfluſſe der
großen Preisſteigerung von Furtergerſte und der feſten Haltung der
ausländiſchen Futtermittelmäckte machte auch hier die Aufwärts-
bewegung der Futtermittelpreiſe in der erſten Septemberwoche weitere
Fortſchritte namentlich wurde Reisfuttermehl viel gehandelt und für
alle Sichten höher bezahlt.

Tendenz ſteigend.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,50 bis 4,75 C.

ab Hamburg, 4,65 c. bis 4,90 C. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 A. bis 4,40 A. ab Hamburg, Hteiskleie 2,50--2,75
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,90——5,20 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-—30 Fett und Protein 4,50 bis 4,85 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,50 bis 6,99 A. ab Ham-
burg, 53--58 6,89 A. bis 7,30 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—-58 5,45 bis 5,65
58-—62 9 5,70 bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,20 A. bis 7,25 A. ab r Palmkernkuchen
25-—30 Fett und Protern 5,50 bis 5,80 ab Hamburg, Raps
kuchen 5,00 A. bis 5,8) A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzoilt 4,85 A. bis 5, 10 ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis
4.85 in Hamburg, Roggenkleie 480 C bis 5, 10 ab Hamburg,
Malzkeime helle, 4,00 A. bis 4,25 c. ab Hamburg pro 50 Kilo.

New-Hork, 8. Sept. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Nortirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 67 (64 Lieferung Okt. 5,97
(6,09), Lieferung Dez. 6,08 (6,20), in New Orleans 51
(6, Petroleum, Stand white in NewYork 8.40 (8,40),
in Philadelphia 8,35 (8,35), Refined (in Cafes) 9,65 (9,65), Credit
Balances at Oil City 140 (140), Schmal z, Weſtern ſteam
5,65 (5.65), Rohe Brothers 5,90 (5,909, Mais per
Sept. 38 (38 Dez. 359 (857 Mai 34 (35),Weizen rother Winterweizen loco 74 (751 Weizen per
Sept. 731 732 ver Oit. (7-), ver Dez. 76 (765
per Mai 798 (795/5), Gerreidefracht nach Liverpool 28 (287,),

Kaffee fair Aio Nr. 7 5 Rio Nr. 7 perOkt. 4,35 (4,40), ver Dez. 4,60 (4,60), Mehl, Sovring
Wheat ciears 2,70 (2,70), Zu cher 3 (315 Zinn 32,00 (32,00),

Kuvfer 18,50 (18,50).
Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 8. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Sept. 702 703 ver Dez. 718 (718 Mais per
Sept. 31 (317/ Schmalz ver Sept. 5.25 (5,328 ver
Dez. 5,37 5,428), Spvegc ſhort clear 5,75 (5,878), Vork
per Sept. 8,00 (8,20).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 9. Sept. 1899.

Kornzucker excl., von 889 Rend.
(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtill.
Nachprodukte excl. 759 Rend.

Brodraffinade I. 25.00.
do. II. 24,75.

Gem. Raffinade mit Faß 25,00--25,75.Gem. Melis J. mit Faß 2425.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Sept. 10,12xG, 10,15B. per 9,85bez., 9,80G.

Tendenz ruyig.

ver Okt. 9,722G, 9,77xB. per Mai 9,97xG, 10,02xB.
per Okt.-Dez. 9,678G, 9,72xB. Tendenz ruhig.

Hamburg, 9. Sept. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtri.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 10,15. Dez -März 9,70.
Oit. 9,75. März 9.90.
Nov. 9,65. Mai 10,02x.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 9. September.
Die Börſe zeigte heute zu Beginn eine etwas feſtere
Stimmung, weil die Transvaalfrage eine ruhigere Beur-
theilung fand. Eiſen und Kohlengktien beſſerten ſich weſentlich
auf gute Nachrichten aus dem Banken beſſer, der
Eiſenbahnaktienmarkt war ungefähr preishaltend. rinHeinrich und Transvaalaktien etwas anziehend. Das Gr

ſchäft verhielt ſich im weiteren Verlauf in engen Grenzen und
verhielt ſich auf das Urtheil von Rennes in abwartender

Haltung.
bei mäßig ſchwankenden Kurſen.

Jn der zweiten Vörſenſtunde war das Geſchäft ſti
Privatdiskont 4“ Proz.

Coursbericht der Vankürmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 9. Sept. 1899. r Zf. Coursuoti
0

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882. S Ziel 94,506Halleſche 3 Theater Anleihe von 1884 S S 321 94,006
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. III un wann 32 95,00B
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. h n 32 95 25B
Akener 32 StadtAnleihe un 32Erfurter 31 StadtAnleihe wer 3 95,50 Gr zu Stadk Anleihe von 1890. 2 95,256aumburger 32 StadtAnleihe e u n nLandſchaftliche 35 CentralPfandbriefe c 3
Sächſiſche 4 43 landſchaftliche Pfandbrieſe. 2 n 4 geh W
Sächſi che 31 o landſchaftl. Pfandbriefe e 3 96,75B
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e 2 d nSächſiſche 31 Provinzial Anleihe h un 3 77HalleHettſtedter 3 20 Eb. Obl. 3Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 100.256Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe 7 4 100,50B
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. e n 4 7UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 3 e 94,006
Cröllwitzer Papierfabrik, 49/0 Hypoth. Anleihe e 4
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o. v 4 97,008Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothbekenAnleihe. S 4 99,50B
Waldauer Braunkohlen 490 rückz. 102 4 101006Sächſiſch Th. Brauntkohl.Verw. 40 Schuldv. 4 99,50
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890. a 44 W Schuldv. v. 1898 4 100 006Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 7 100,75 GHalleſche BankvereinActien 1898 7 4 152,096Spar und VorſchußbankActien III 1898 Menge 4 n tenCönnerner MalzfabrikActien 1897/28 12 4 F.Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897 /28 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897/98 4 4 58,006
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 4(dſchlößchenBrauereiActien I 1897/98 0 4
lauziger ZuckerfabrikActien e h 1898/99 4 e 77

Halle-HettſtedterEiſensahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898/99 3 4
alleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897/98 S 4 110,00 8
Uleſche MaſchinenfabrikActien 3 1898 32 a 7alleſche StraßenbahnActien e 1898 18 4 THalleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 11 4 e

Hildebrand' ſche MühlenwerteActien 1897/98 15 e 4 e
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 8 a 77Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 4 171,006
Landsberger MalzfabrikActien e 1897 98 12 a l
Naumburger Braunkohlen Actien 1808,/99 18 4 225,00 6
Niemberger MalzfabrikActien e 1897 98 7 4 vNienburger Schloßmälzerei Aktien 1897 98 8 4 e
PackhofsActien e e 1898 4 4 e wenRiebeckſche Montanwerke-Actien h 1898/99 12 4 200,00 BSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1898 7 a 132 006
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien. 18987 4 132,006
Waldauer Braunkohlen Actien 1898/99 8 r 144,00WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1898/29 18 4 243,906Zeiger Maſchinenfabrik -Actien (Schaede). 18o7 20 4 e
Zeißer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1898/89 7 4 120,00B
Zucerraffinerie Halle Actien 1897/98 8 4 124,50 vzruckdorfNietledener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S e 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich
junge 70 Einz. 212,006

in Nark für ein Stück.

e

Carl Steckner

Morgenröudse,
Ankerröudse,

Halle a. S. Fernspr. 9.
Aeltestes und grösstes Special-Geschäſt,

in den neuesten Hodells in reicher Auswahl. S

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 00 29 bz Breslauer Wechſel Bant 524 6 198 s z Dividende 1897 1898t a bz. GFlöther Maſch.Act. 8 Thü bz. CCoursnotirungen e 9 h e e v 18t Rente r es oant. 2 esheimer Glashütte.,. a 7565.Bder Berliner Börſe vom 9. Sept s s 99 Seite an tet 107 et ntehin e 18, 189 58 See Sche 8. 18. 4828
2 Uhr Na chmittags. 43 Silber ent ar 99 G Dies e 5 15 14539 e a 15 438382 Sswarttopff t. 10 223 8ort. StaatsAnl. 8 89 fr. 36.756 Dresdn r Bant e 9 9 161.506 G g 7 j rde z chuckert h e 14 wen 230.50b3.än. er Bank M nen e te e e tet e hen Hr. u 18Preu iſche und deut ds do. Do. 1691 S 3732 Gothaer GrundCreditbant 4 4 1129,2565. G Harpener Bergbau s 5 1191.86. Stolbe ink Akt. 323pi utjche Fonds. r en in ſache 4 86756 6 do e. unge 4 4 138 armen S z. 19 (7 187 190 de Str. 3 19 8368Zinſ Sgiwed. St. Anleihe 1886 3. /2 96 256 6 r 1 1 4383330 Ah 15: i 211,756bz. G Sudenburger Maſchinen 4 0 18 133

nsfu 90 2 L e ühlen 2 ütte 5Deutſche ReichsAnl. b. 19005 3 e 98 7563 d Hyp. Ptr. 2 do. Sreditanſtalt. 11 10 198,9065 G Körbisdorfer Zuckerfabrik b 120 406b3 r t9,, J. 157
do. d zie 38 Sabiſche Gold dir. 18228 el. i 18 13 G VWeſteregein Altai 15 18 21309363 68 m. o. de 2 33 Nittedentſhe Credubant. See bheheler en dar 2 00 Leteeroeaſce Mijgmen:: 32 32 3239008Prent Ton ten. n Vationalbantf. Deutſchland Se 143.5065. G Luiſe Tiefbau eonv. 0 n h nen e(unk. dis 1905) 23 40 de d. 4 Heſterreich. Credit 10 10 235.006b do. do. St. Pr. 4 ä 14121 838Preuß Conſ. Ztethe 3 88368 4 t G vrß El h 145,2065 G Mälzerei Wrede 7 S 153580 WeqhſelCourſe.

Centr.BodenEr... s S. Norddeutſcher Lloyd ingtwn EiſenbahnStamm-Aktien. de Hr. Spleidy. Sufe 87/232 290. Lrerſge Eiſen Heterſ:: u 1221988 Privakdiscont 47/
Preuß. Staatsſchuidſcheine J 99.906 Reise e von S. e e pr. t 2838 d33383 Diitene J i tet e z 888 hen St Lit. A. 73 11 151 2866 r e eLandſchäfti. Central J Anatoliſhe a. u. s 5 9,80tz. Schaffbanſ. Bant- Verein 1428030 e 39 r Jetetsd. 100 S. 218 28
Lebſchaft t Pr. Sachſen z 86 00 z In 181,5063 G Schleſtſcher BankVerein 7 7 1147,506bz G h Raſch. conv. 10 127.106 Zaree 97 J 188
do. do. Ziel 96.,506b3 MarienburgMlawta 24 2 Ri r an gr “au- 3 8335 Lond. i Lſtrl. 8 Tage. g. 29430 4deleſche Staddenleige, Zu 50 Dßtyreußtſche Süden m z J 88,506 Induſtrie-Papiere. Roſiger Brauntehien t z 78 3 3 Monate lang 2028606
Hamburger Hyp.-Bant do. do. St.Pr. 5 S Dividende 1897 1898 do. Zuckerf. 14 12'2 169.0065 G Wien. Oe. F. h g. 188

(unk. bis 1900) 4 1100,00bz Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 A.G. f. Anilinfabr. 12 15 28800bz z „40bz.Hamburger Hyp. -Bank Oeſterreich. Südbahn. 34 506z Allgem. Eleltr. 15 15 254 9080 er re3 (unt. bis 1905). 3' e 94,59 b Warſchau Wiener 20 24 r Andalter Kohlen s 107 506z Hann. BodenCredit Gotthardbabn 5* 6 Aſcherslebener Kali 10 10 15650 bz. G S l Chen So 997565 Pal. S 133 Segen Frau. S 234006 6 ch uß ourſe.
n o. Patzenhofer 25(unk. bis 1904) 3 a 97,00bz T Hr. 4 4 t do. dedlera Sauitgeis t tz 38898 Tendenz: feſt.

T a a de m S Ju/ g. eiliger Werte c r o Reichsanleihe Dſtoreuß. Südb4 e n reuß. SüAnsländiſche Fonds. Cengda r 34 44 Berthold, Meſſingl. 1 z 763 a tet t eng B Shſguehrader, u. 8820
erg& Northen daciſe. 4 4 ZSewinee Guten 2 en 358 eheBuderus Eiſenwerk 55 10 ürken e h 22 s i a 30e be Sul BankAktien S len e ehedo. innere do. 4 23368 Bonifacius Bergwerk 5 5 1 Disconto-Commandit. e 92 Nordd LloddGriech. tonſ. Goldr. m. Cps. 3 20bz. G C öch i t 53,256 Deutſche Bank vptu e 3 GEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 118,25do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1898 röllwitzer Papier 24 24 BSertt delsgeſ Hamb. Packet 25un iſt Cys 49 90 G Dannenbaum. 4 42 1 bz. G Dre di Han elsgeſellſchaft e 166.20 Bochumer Gußſtahl. 262 70do Gold Anl o. 1890 bz Berliner HandelsGeſ. 2. 166,2563 Donnersmarckhütte conv. 10 12 bz. G Der ade ank GIIIIIIIIIIIII 161,90 Dortm. Union St. Pr. G IIIIIIIIIIIIII 125950

mit iſt. Cp. 40 40t6 6 1123638 r r e s s 1 496z. G See dent ſie Deutſchland e 14399 Laurahütte e 59,10ſtalleniſche Reuie 4 92306 s Brrr lauer Dist San x v J its52 36 n 8 z 3 144,000 v e man e 14539 er 32788
r urger. 84,60 Veifentirchen 30z e ebankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. O u. Bitterfeld. e i n Gonpons Feratns-

liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKenhx ete, ete-

See
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Aragen und Manscßetten,
Cravaktfen,

leinene Jascſientiidſier
zu sehr villigen Preisen

Reinhold Grünberg,
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Buchdruckere
HALLE a. S.

Leipaſgerstr. 87.

III

x Verlag der Halleschen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachsen und

die angrenzenden Staaten.
III

Preislisten.

Alle gangbaren Formulare für Hehörden und Private halte auf Cager.

S. v J

Mittheilungen. Rechnungen. Circulare.
Briefbogen. Briefumschkläge. Programme.

Broschiren. Zeitschriften. Werke
Alle Familienanzeigen als:

Verlobungs-, Vermählungs-, Geburts- und Trauer-Anzeigen.
re a S

Ffufertigung von Huchdruck-Arbeſten

aſter t I I7 l
g

J e e e e
Hervorragende Erfolge.
9889]

Pfeiffersches Institut zu lena.
PDio mit einem Pensionat verbundene Realschule, deren Reifezeugniss

zum einjährigen Dienst berechtigt, beginnt ihre Winterkurse am 17. Oktober.
Prospekte auf Wunsch durch

Director Pfeiſfſer.

S Heinrichſtr. 9, p.

künſtleriſch, lehrt

m
Staatl.

concess.
gegr. 1878 von L. Sellheim. Ausbildun g zu Kinderpflegerinnen,

Seminar Privatlehrerinnen und Kindergärtnerinnen,
Kinder-

gärtnerinn. u. Lehrerinn. jüngerer Kinder (ev. b. z. 12. J.). Gediegene Fachbildung.
Gründl. Allgemeinbildung. Zu dieſem Zweck:

zu empfehl. Geſundheitslehre,Als FächerForthildungscurse, n beſ. Fröbel'ſche Pädagogik,
Sprachen, Muſik c. Beginn der neuen
20. Sept. erbeten.

Harz 13.
eoeeeeeeeeae

e Kurſe im Oktober.Sprechſtd. 9--10 und 3-4 Uhr.
Dir. Eyssell- We d ling.

Anmeldungen bis

CLandwirthſch.
auf

S Amtsgeſchäfte in Verbindung mit Theorie

Abſolv.

Technikum
Rittergut Haus Vorſt, Leichlingen b. Köln a. Rhein

Altrenommirtes Inſtitut für das geſ. landwirihſch.
S forſtwirthſch. und kaufm. Rechnungsweſen und für die ländl. Guts- und

und Praxis.
Die Zahlen für die Buchhaltung, welche nach verſch. Syſtemen geführt
S wird, liefert der hieſige Gutsbetrieb. Beſte Srfolge daher geſichert. Nach
e eines Lehrganges auf Wunſch

landw. Beamter für Bureau, Hof-, Feld und Nebenbetriebe.
Prima Referenzen und Anorkennungen aus ersten Kreisen.

Alles Nähere gratis durch die Direktion.

unentgeltlich Stellung als

Giuanos, Futtermittel 3Zueikcerrüben etc. m r r
unierſucht gewiſſenhaft und billig von Frau irektor Goedecke,

K. W eise, öffentl. chem. Laborat.,
Halle a. S., Lindenſtr. 55.

Varkwuchs
rinnen m u. erwachſ. jg. Mädchen.
Halle a/S., Marienſtr. 25, für Schüle-

Gepr.
Lehrerin, Muſik-, Mal- Unterricht im
Hauſe, desgl. Unterweiſ. i. Handarb.,

berg, Fris., Magdehburgerstr

finden gute Penſion
mit ſtrenger Beaufſich-

g.
Knaben tigung der Schularbeiten

durch Philologen in nächſter Nähe
des Gymnaſiums und der Oberreal-
ſchule. Mäßiger Preis, beſte Referenzen.

A. Friedrioh, Wilhelmſtr. 29.

Aufmehrere Wochen
VGXCiSt.

Engliſch, Franuzöſiſch,

Proſpekte koſtenfrei.

R unterriqt. S

Erſtes Sprach- Inſtitut
Methode BVerlitz.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Schulſtraße

Telephonanſchluß 1125.

Haushalt und geſelligen Formen.
e S erzielt man raſch mit Beſte Empfehlungen. [1204

R AMustaches-Balsam

S Sr. Siton-a

Jtalieniſch.
3/4.

Die Direction.

Dr. Schomburg,
Grüunstr. 718. [1534

Von meiner Reise zurück-
s

Professor Dr, Losor,
1123

des Unterrichtes hört

er zu erlernen wünseht.
l'rospekte kostenfrei.

Pho Borlitz dohdol

of Languages, Sternstr, II.
Bnglisch, Pranzösisch, Italieniseh.

Nur geprüfte, nationale I-ebrerinnen.ekehrt. Wührend und
spricht der« Schüler nur die Sprache, die

Nati onaſ-sprach-Institut
i Methode Berilitz, Baudour-Fursey.

Englisch, Französisch, Italienisch, nur
nationale, wissenschaftlich geprüfte Lobr-

kräfte.
A. Baudonur,

cad. gebildet und geprüft, Wilbelmstr. 1.

Lehrauſtalt für landw. und kaufm.
Buchführung e. von

Carl Gieseguth, Halle a. S.,
Gr. Brauhausſtraße I.

Eintritt täglich. Honorar mäßig.
Penſion. Proſpekte.

Klavier Unterricht
ertheilt Fran Martha Benkenstein
ehemalige Schülerin von Hrn. Prof.

Lither- u. Mandolinenspiel,
[1221

P. Adam, Magdeburgerſtraße 47.

a für d. Freiwilligen-Vorber eitung FFahnrieh-, Primaner-

u. Abiturient.-Exam., rasch, sicher, billigst
Dresden 8. Moesta, Direktor.

PFähnr.-, Einj.-, Abitur.-,
Prim. Examen

T schnell] und sicher.
Dr. Schrader“s

Mil.-Vorhb.-Anstalt, Magdehburg.

Berliner Elektrotechnikum

„Elektra“
Prinzen Str. 55. Berlin S.
Höhere Lehranstalt für Elekiroteehnik
u. Maschinenhau. Monteur- u. Werk-

meisterschule. Kurse für Einj.-Freiwillige.
J Elektromochanische Lehbrwerkstätten.

Pigene Centrale u. Laboratorien,

Leirhrief. Diplomzeugniss.
Honorar müssig.

Beginn des Wintersemesters 3. Oct. er.
Prospokte gratis. Auskünfto jederzeit.

coOtffene und geſuchte

e Stellen. ec Z J STechniker
mit 6 Sem. theor. Ausbildung ſucht ent
ſprechende Stellung. Off. u. Z. 11608
a. d. Exp. d. Ztg. erbet. (1608

e SEin Jnſpektor
geſucht zum baldmöglichſten Antritt
für eine Wirthſchaft in Mecklenburg
von 4009 Morgen Rübenboden.

Bedingung: Alter zwiſchen 30 bis
40 Jahren, nnverheirathet, ſpätere
Verheirathnuug erwünſcht. Derſelbe
muß abſolnt vertraut ſein mit inten-
ſivem Betrieb u. große Dispoſitivns-
fähigkeit beſitzen. Gehalt 2060 Mk.
nud freie Station. Ferner wird ſür
die gleiche Wirthſrhaft ein nuverheir.

Hofverwalter
geſucht. Gehalt 600 Mk. nud freie
Station. Offert. s Chiffre Z. 11454
an die Expedition dieſer Zeitung.

c

Gesneht
werden für ein größeres neuertvorbenes
Rittergut in Mecklenburg mit 2 Vor-
werken zwei unverheirathete

Feldvertwvalter,
die mit intenſivem Belrieb und Rübenbau
durchaus vertraut ſind. Antritt bald-
möglichſt. Gehalt 700 Mk., freie Station
und Lienſtpferd. Offerten sub Chiffre
Z. 11455 an die Exvedition dieſer Zig.

Vogt-Geſuch.
Ein tüchtiger Vogt wird für 1. Oktober

oder ſpäter auf ein kleineres Rittergut als
alleiniger Vramter geſucht. Terſelbe
kann ſich nach einiger Zeit verheirathen.
Zeugnißabſchriften erbeten an
Kopp, Ottenhain b. Geithain (Sachſen).

Verwalter, Volontäre (mit u. ohne
Penſion), Landwirthsſöhne als Wirth-
ſchaftsführer, Feld u. Hof-Aufſeher, Hof
meiſter, Brenner, Feldhüter, Kutſcher,
Diener, Schmiede, Oberſchweizer, Schäfer,
Ochſen u. Kuhfütterer, Knechte, Landwirth-
ſchafterinnen, Mädchen finden ſtets koſten-
loſe Stellung d. das Landwirthſchaftliche
Bureau von Friedrich Grosse,
Marltplatz, Rother Thurm, Halle a. S.
Bin Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen. D. O.

Auf dem Rittergut Herreugoſſerſſedt
bei Buttſtädt iſt zum 1. Oktober die

Feldverwalterſtelle
neu zu beſetzen. Bewerber bitte ſchriftliche
Meldungen an Jnſpektor Paetzoldt
daſelbſt einzuſenden. (1503
Zu baldigem Antritt ſuche ich einen

jungen Mann als
Scholar od. Voloutär-Verwalter.
Familienanſchluß und Gelegenheit zu gründ-
ſicher vielſeitiger Ausbildung zugeſichert.
Witigendorf, Poſt Heuchewalde, Kr. Zeitz

1568 GanreKe.

Junger Leuteaufſeher
baldigſt geſucht. Rittergut Roitzſch,Poſt Troſin, Kreis Torgau. [1569

6 junge Verwalter
für Nittergüter bei Halle, Naumburg und
Erfurt mit 300--360 Mk. Gehalt ſucht
Binneweißſ, Sternſtraße 8. (1584

Verh. Oberschweizer
(geb. Berner) ſucht zum beliebigen Antritt
dauernde Stelle zu 40--200 Kühe Ab-
melkeſtelle bevorzugt.

Oberſchweizer Zahbnd,

1580) iSchernberg i. Thüringen

Ein jung. Mann, welcher an ſelbſtſtänd.
Thätigkeit gewöhnt, in allen Zweigen der
Landwirthſchaft, Wieſen-, Garten und
Rübenbau vertraut, auch in Viehzucht u.
Heilkunde erfahren iſt, ſucht Stellung als
einf. Verwalter kann auch die Beauf
ſichtigung der Eeſpanne und Leute oder
die Führung einer klein. Wirthſchaft über-
nehmen. Off. erb. unt. Z. 11548 an
die Exped. d. Ztg.

e

Landwirth u. Gärtner,
welcher in allen Zweigen obiger Fächer
gute Erfahrung beſitzt, ſelbſtſtändig zu
wirthſchaften verſteht, gern mitarbeitet und
jede vorkommende Arbeit ſelbſt ausführen
kann, auch gute Handſchrift beſitzt und mit
ſchriftlichen Arbeiten gleichfalls vertraut iſt,
ſucht per 1. Jan. 1909 event. auch früher
vaſſende u. dauernde Stellung. Derſelde
iſt 31 Jahre alt, verh., 1 Kind, Frau iſt
tüchtige Mamſell u. in ihrem Facke gleich
falls gut bewandert und ſelbſtſtändig.
Beide Eheleute beſitzen gute Zengniſſe von
Ritter u. Landgütern. Off. sub Z. II 566
an die Exped. d. Zig. erb. [1566

Girkner und Jäger.
Verh. Gärtner, 32 Jahre alt, tüch. im Fach,
ſehr guter Schütze, durchaus zuverläſſig
und gewiſſenhaft, im Dreſſ. von Jagdhund.
erf., ſucht zum Okt. od. ſpäter dauernde
Stelle. Geſl. Off. erb. A. Harkgraf,
Rittergut Gablenz b. Crimmitſchau.

Junger Mann,
guter Zeugniſſe, ſucht ſofort oder ſpäter

FIosse, Halle a. S. [1374
Alleinſtehender Mann, 46 Jahre alt,

noch ſehr rüſtig, durch unglückliche Ver
hältniſſe um ſeine Exiſtenz gekommen,
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Stelle
als Kaſſenbote c. Suchender iſt auch
im Holzgeſchäft, Sägewerksbetrieb, ſowie
im Einkauf von ſtehenden Holzbeſtänden
erfahren. Referenzen ſtehen zu Dienſten.
Gefl. Off. unt. z. 11550 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Krecohte,
Mäge, ſowie Gruben-, Torf- und

ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Anskunſt

E. Patzer, Pofen 3.Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

a 09Oekonomie- Lehrling
findet zum 1. Oktober Aufnahme auf

BDomöne Schortewitz
0911)] b. Weiſſand i. Anhalt.

Auf der Domäne Kloſter Pofa bei Zeitz
(Prov. Sachſen) wird zum 1. Okt. er. eine

Lehrlingsſtelle
frei. E. Ocrtel, Kgl. Oberamimann.

Ein Fräulein, Anfang der Zwanziger,
heiteren Gemüths, erfahren im Schneidern
u. all. fein. Handarb., ſucht Stellung als

Geſellſchafterin.
Gefl. Offerten unter Z. 11416 an die

Expedition dieſer Zeikung erbeten.

WirthſchafterinGeſuch.
Suche zum 1. Oktober eine zuverläſſige

Mamſell welche im Kochen, ſowie in
Behandlung der Wäſche erfahren iſt und
das Melken zu beaufſichtigen hat. Milch
geht nach der Molkerei. Familienanſchluß
zugeſichert. Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen erbittet
Fran Th. Fricke, Sömmerda bei

Erfurt. (1572Oh a.perfekt im Kochen und Einmachen,
empfieht ſich auch nach außerhalb zur Zu-
beieitung von Jagdeſſen und anderen
Menns.

Helene Lindrath,
Vrandenburgerſtraße 12, IIIr.
Geſ. z. 1. Okt. ein zuverläſſiges, erfahrenes

Mädchen
für Küche n. Hausarbeit nach Berlin. Off.
mit Zeugnißabſchr. u. Photogr. an die
Exped. d. Ztg. u. Z. 11525.

Für ein junges, fleißiges Mädchen,
welches bereits W Jahr in meiner Wirth.
gelernt hat, ſuche ich wegen Wirthſchafts-
änderung zum 15. Sept. oder 1. Okt.
eine paſſende Stelle, wo es ſeine Lehrzeit
beenden kann. Meld. erbittet Frau
A. Foss, Rittergut VBretleben.

23 Fabre, gedienter Huſar, im Beſitze nur e

Stellung als Amſseher od. dergleichen. S
Offert. unt. B. w. 316 bef. Rudolf

Ziegeleiarbeiter beſchaſft prompt unter

T Landwirthſchafterinnen und
Scholarinnen erhalten ſehr gute Stellen
durch A. Kühnm, Kl. Ulrichſtr. 6.
T Staunend geringe Gebühr! T

Eine unabhäng. beſſere Wittwe oder
ält. Mädchen, welches perfekt waſchen
und bügeln kann, wird zur Uebernahme
größerer Wäſche bei hohem Lohn u. freier
Station z. 1. Okt, auf e. herrſchaftl. Gut
i. Thür. geſucht. Offert. m. Anſprüchen
unt. Z. 11348 an die Exped. d. Zig.

Lermielhungen.

Sereſhaſthe Wohnnng, e

Werſeburgerſtraße 4,
I. Etage rechts, wegzugshalber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Kirchthor 8a, Beletage,
hochherrſchaftlich, 9 Zimmer, mit reichl.
Zubehör, Badeſtube, Valkon, allein. Be
nugung des Vordergartens, 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres (1532

Magdeburgerſtraße 49, II.
zu vermiethen imKlein. Laden Hauſe Ecke Neue

Promenade und Leipzigerſtraße-
Näheres I. daſelbſt. [1516
OffigierPferdeſtal drei Pferde,

Mühlweg 26, zu vermiethen. Näheres
beim Hauemaun daſelbſt, Souterrain.

I GSebwerkehr.

zur Oapitals- Anlage
H. können wir aussor anderen soliden
Werthen auch

bis 1909 unkündbare

49 Pfandhriefe
verschiedoner solidor

ypotheKken-Banken
empfehlen und vom Lager jedoer-
zeit Kostenſrei abgeben. [1582
Ernst Haassengier (0.,

Bankg oschäft, Gr. Steinstr. 10.

800000 Mark Fonds
von Stiſtungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

zu billigſtem Zinsfuſt auszuleihen
durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64

Wenſer Ruhrit
r t

len.
Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle nud
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Gehburts-Anzeige,
Statt andervweitiger Mittheilung.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Töchterchens zeigen ergebenst ar

Halle a. S., September 1899.
W'illigmann und Vranu

Elso geb. Weber.

Verlobt: Frl. Liska Breitſchuh mit
Hrn. Julius Jahr (Oelſen). Frl.
Johanna Haeſelbarth mit Hrn. Willy
Döling (Zeitz).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer Ernſt
Reſchenberg mit Frl. Eliſe Conrad
(Freiburg). Hr. Dr. phil. Willy Jer-
witz mit Frl. Melanie Mosdorf
(Leipzig).
Richter mit Frl. Emma Walther (Nord-
hauſen). Hr. Verlagsbuchhändler Otto
Roth mit Frl. Margarethe Quaas
(Giehen i. Heſſen). Hr. Alb. Humbert
mit Frl. Elsbeth Ochs (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gym-
naſial-Oberlehrer Dr. Heinr. Spindler
(Zwickau). Hrn. Bergamtsrath Prof.
Juſt (Freiberg). Hrn. Privaldozent
Dr. Pohle (Leipzig). Hrn. Adolf Pohſt
(Leipzig). Hrn. Otto Buchheim
(Leipzig). Hrn. Ober-Poſtaſſiſtent B.
Lauch (Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Georg Brehme (Zeitz). Hrn.
Türpe (L.Reudnitz). Hrn. Lehrer
Lorenz (Schkölen). Hrn. Reinhold
Voigt (Hulda b. Zeitz).

Geſtorben: Hr. Reg.-Rath a. D. Dr.
Hugo Runde (Hannover). Fr. Auguſte
Pauline Bauer (L.-Reudnitz). Fr.
Friedrike Kutzſcher (Stötteritz). Fr. Chr.
Winter (Pratau b. Wittenberg). Fr.
Chriſtiane Koppe (Zangenberg b. Zeitz).

Fr. Caroline Korb (Zeitz). r. Emilie
Schumann Weißenfels a. S.). Hr.
Rentier Friedrich Tiemann (Merſeburg).
Hr. Gutsbeſ. G. Munkwitz (Gollmenz b.
Delitzſch). Hr. H. Hartmann (Wernigerode).
Hr. Oito Künne (VBenzingerode). Fr.
Pauline Becke (Bleicherode). Hr. Land
wirth Heinrich Hentze (Gudersleben).
Frl. Clara Koch (Sangerhauſen). Frl.
Thereſe Kraul (Sangerhauſen). Fr.
Henriette Kleinau (Raguhn). Hr.
Lehrer emer. Ernſt Meyer (Erfurt).
Hr. Eduard Florenz (Erfurt).

Hr. Poſtaſſiſtent Hermann
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Sonnabend,

Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Lettin (Saalkreis), 8. Sept. (Guſtav Adolf-Feſt.)

Das diesjährige Guſtav Adolf Feſt der erſten Halleſchen
Landephorie wird am 17. d. Mts. hierſelbſt gefeiert werden.
Der Feſtgottesdienſt beginnt um 3 Uhr, und wird Herr Konſiſtorial-
rath Gutſchmidt aus Reideburg die Feſtpredigt halten. Um
5 Uhr findet eine Nachfeier im Höſchel'ſchen Gaſthofe ſtatt, wo die
Herren Paſtoren Paſche aus Dieskau und Teudeloff aus
Osmünde Anſprachen halten werden.

X Zörbig, 8. September. (Markt-Verlegung.) Unſer
ſogenannter Michaelismarkt Vieh und Krammarkt) wird
nicht am 14. d. Mts., ſondern erſt am 12. Oktober abge
halten werden.X Stumsdorf, 8. September. (Tödtung durch Blitz
chlag.) Die in der Feldflur von Kütten vom Blitz erſchlagene

Perſon iſt die verwittwete Arbeiterin Schröter, welche fünf noch
unverſorgte Kinder hinterläßt. Zwei mitarbeitende Frauen wurden
durch den Blitz nur betäubt.

Siersleben, 8. Sept. (Ueber den Tod) des Ver-
arbeiters Kunze, den wir ſchon kurz meldeten, wird noch mitgetheilt
Bei dem ſich heute früh entladenden Gewitter wurde der Vorarbeiter
auf der Staatsbahn Wilhelm Kure hierſelbſt, vom Blitz getroffen
und auf der Stelle getödtet. Er hatte ſich kurz vor 6 Uhr in
Begleitung des ebenfalls hier wohnhaften Bahnarbeiters Mettendorf

auf den Weg zu ſeiner Arbeit begeben. Beide ſuchten vor dem
ſehr heftigen Schlagregen unter der nach Hettſtedt zu belegenen
Jentſch'ſchen Mühle Schutz. Kaum dort angelangt, ging ein Blitz
ſtrahl, ohne zu zünden und ohne große Zerſtörung anzurichten, an
der Mühle nieder. Während Mettendorf erſchreckt aufſprang, ſank
Kunze lautlos als Leiche um. Der aus dieſer Zeitlichkeit ſo plötzlich
Abberufene war hier früher gewerkſchaftlicher Schlafhausmeiſter und
verſah zugleich die Funktionen des GemeindeSteuereinnehmers.
Seine Bruſt ſchmückte das eiſerne Kreuz. An ſeiner Bahre ſteht eine
zahlreiche Familie, die noch drei ſchulpflichtige Kinder zählt.

ESietzſch (b. Landsberg), 8. September. (Vermächtniß.)
Die hier in jüngſter Zeit verſtorbene Frau Gutsbeſitzer Johanne
Chriſtiane Hödler hat dem hieſigen Golteshauſe eine Summe
von 2000 Mk. als Geſchenk überwieſen, mit freier Ver
fügung über die Zinſen derſelben. Hieran iſt die Bedingung
geknüpft, ihr und ihres Gatten Grab zu erhalten und zu pflegen.

X Zſchernitz (Kr. Delitzſch), 8. Sept. (Guſtav Adolf-
s Das Jahresfeſt des Guſtav Adolf-Vereins unſerer Ephorie

ollnie wird am 27. d. Mts. hierſelbſt gefeiert werden. Der Feſt
gottesdienſt findet Nachmittags 3 Uhr ſtatt, und hält Herr Diakonus
Heintke aus Halle die Feſtpredigt. Hierauf wird noch eine Nach
feier im Lüdicke'ſchen Gaſthofe ſtattfinden.

m Mühlberg a. E., 8. Sept. (Abwäſſer-NRegulirung.
Kirchen-Renovirung.) Der Baurath Reimherr-Berlin iſt

mit den Vorarbeiten zu einer gründlichen Regulirung der hieſigen
Abwäſſer Verhältniſſe betraut worden. Unſere Stadt wird durch den
dieſelbe in Alt und Neuſtadt trennenden ſogen. alten Stadtgraben,
einen früheren Elbarm, in den miehrete Seitenſchleuſen einmünden,
durchſchnitten. Derſelbe iſt im Laufe der Jahre total verſchlammt
und beſitzt ein ungenügendes Gefälle. Er bildet in ſanitärer Be
ziehung eine Gefahr für unſere Stadt, da ihm namentlich in
der wärmeren Jahreszeit peſtilenzartige Dünſte entſtrömen.
Die Stadtverordneten haben deshalb den Beſchluß gefaßt, dem Magi-
ſtrat Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um eine gründliche Beſeitigung
dieſer Uebelſtände herbeizuführen. Die Kirche des benachbarten
Staritz iſt im Innern einer vollſtändigen Renovirung unterzogen
worden. Die Kirche wurde im Vorjahre von einem Brande heim
la t, der glücklicherweiſe noch rechtzeitig gelöſcht werden konnte.

ächſten Sonntag ſoll die Kirche eingeweiht werden.
Merfſeburg, 8. September. (Herr Superintendent

Martius) iſt zum Konſiſtorialrath ernannt und durch
Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenraths vom 5. September er. in
das Königliche Konſiſtorium zu Magdeburg berufen
worden. Er gedenkt dieſe Stelle Anfangs Oktober anzutreten.

s Freyburg a. U., 8. Sept. (Baumfrevel.) Bubenhände
brachen in der Nacht zum 7. auf dem Gartengrundſtück der Wächter
bude 3 eine Anzahl hochſtämmiger Roſen- und Zwergobſtbäume, die
der dort ſtationirte Bahnwärter Müller mit großer Sorgfalt gepflegt
hatte, ab und riſſen eine Menge Kohlköpfe aus dem Erdboden. Der
Verdacht lenkt ſich auf einen übel beleumundeten Arbeiter, der M.
ber kürzlich geäußert hatte, er werde ihm einen Schabernack
anthun.

Eisleben, 8. Sept. (Schließung eines Hauſes.)
Da die durch Erdſenkungen verurſachten Beſchädigungen im Hauſe
Annenkirchplatz 19, das dem Hütteninvaliden Fiſcher gehört, ſo weit
vorgeſchrikten ſind, daß das Bewohnen des Hauſes mit Gefahr ver
bunden iſt, Fiſcher aber trotz der von der Gewerkſchaft erhaltenen
Entſchädigung noch nichts zur Sicherung ſeines Hauſes gethan hat,
ſo iſt geſiern durch die Polizeibehörde die Verfügung an Fiſcher er
gangen, daß er ſammt ſeinen Miethern das Haus ſofort zu
täumen habe.

S Querfurt, 8. September. (Fabrikanfang. Aus
ſtellung.) Die hieſige Zuckerfabrik Alt-Querfurt G. m. b. H.
beginnt ihre diesjährige Nübdenverarbeitung am 3. Oktober. Die
Obſtbauſektion des landwirthſchaftlichen Vereins Querfurt beabfichtigt,
die allgemeine deutſche Obſtausſtellung in Dresden, die vom 14. bis
19. Oktober ſtattfindet, mit Ausſtellungsobſt, beſonders Aepfel und
Birnen, zu beſchicken.

Artern, 8. September. (Ueberſiedelung.) In dieſen
Tagen verließ unſer allverehrter Mitbürger, der Rentier Guſt. Poppe
unſeren Ort, um nach Halle überzuſiedeln. Nicht nur durch ſeine
nun über ein halbes Jahrhundert betriebenen Studien der Geſchichte
ſeiner Vaterſtadt und deren Umgegend, auf deren Gebiete er zu einer
in den weiteſten Kreiſen anerkannten Autorität geworden iſt, ſondern
auch durch ſeine Verdienſte, die er ſich in ſeiner Eigenſchaft als
Stadtverordneter und als Vorſteher dieſes Kollegiums über 30 Jahre

hat, iſt ihm ein bleibendes Andenken in ſeiner Vaterſtadt
geſichert.

Mühlhauſen i. Th., 3. Sept. (Verhaftet) und dem
Amtsgerichtsgefängniß zugeführt wegen Verdachts eines angeblich in
Greußen verübten Sittlichkeitsverbrechens wurde geſtern Abend ein
in einem hieſigen Reſtaurant abgeſtiegener Reiſender.

Ermsleben, 8. Sept. 7 Heute Nacht gegen 2 Uhr
iſt der Kuhſtall der Domäne des Herrn Oberamtmanns Rabe total
abgebrannt. Nur die Umfaſſungsmauern ſind ſtehen geblieben.
Das nuite Vieh wurde gerettet. Die Entſtehungsurſache iſt noch
unbekannt.

Wanzleben, 8. September. (Neue Zuckerf ab z
Ritterguts und Fabrikbeſitzer Jakob Schäper und der Landwirt
Erich Kühne haben hier eine neue unter der Firma
„Zuckerfabrik Kühne u. Schäper, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung“, errichtet. Das Stammkapital beträgt 400 Mk.

Erfurt, 8. September. (Bewerbung.) Für die durch
den Abgang des hieſigen Stadtbauraths Kortüm freigewordene
Vaurathsſtelle unſerer Gemeinde der Poſten iſt mit über
7000 Mk. Jahresgehalt dotirt haben ſich zahlreiche Bewerber
gemeldet, von denen indeß nur die Bauinſpektoren Frieſe-
Breslau, PetersCharlottenburg, Kleefeld Danzig und
Wendorf Graudenz ernſtlich in Frage kommen. Zur engeren
Wahl werden vorausſichtlich gelangen Frieſe Breslau und Peters
Charlottendurg. Wie es heißt, ſind eine Anzahl von Stadtverordneten
entſchloſſen, gegebenen Falls, d. h. für den Fall einer größeren Zer
ſwlitterung den verfloſſenen Baurath wieder auf den Schild zu

2. Beilage zu Nr. 424 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

heben ein Beginnen das indeß von dem weitaus größten Theile
der Bürgerſchaft ſehr verurtheilt werden würde.

b, Magdeburg, 8. Sept. (Wiedereiner.) Der 2öjähr.
Kaufmann Karl St. reinigte ſeinen geladenen Revolver,
welcher ſich hierbei entlud. St. erhielt eine ſchwere Schußverletzung
an der linken Bruſtſeite, dicht unter dem Herzen. Der Unglückliche,
welcher erſt einige Zeit nachher aufgefunden wurde, iſt auf ſeinen
Wunſch alsbald der Klinik zu Halle überwieſen worden. Eine direkte
Lebensgefahr ſcheint trotz der Schwere der Verletzung und des be
deutenden Blutverluſtes nicht vorzuliegen.

Stendal, 8. Sept. Beſichtigung von Brand
ſtelle n.) Jm Auftrage des Herrn Geheimraths Kaßner, GeneralDirektor der a r re s weilte Herr Provinzial
Feuerlöſch- Inſpektor Krameyer aus Merſeburg geſtern hier,
um unter Führung des Herrn Brand Direktor Diener die drei
Brandſtellen auf denen die Feuerwehr am 238. Auguſt, 1. und
2. September er. gearbeitet, eingehend zu beſichtigen. Der Herr
Inſpektor überzeugte ſich überall ſelbſt von den äußerſten Spuren
der Ausdehnung des Brandes und ließ ſich eingehend über die
getroffenen Löſch und Rettungsarbeiten informiren. Wiederholt
ſprach er ſeine hohe Befriedigung über die ſichtbaren Leiſtungen und
Erfolge aus und erkannte an, daß die Feuerwehr mit den Hilfskräften
vorzüglich gearbeitet habe. Ein hieſiger Bürger übergab gelegentlich
dieſer Beſichtigung dem Herrn Branddirektor 100 Mark als An
erkennungs-Prämie für die Feuerwehr. Nach Beſichtigung der
Brandſtellen wurden auch das Spritzenhaus und die Geräthe inſpizirt
und in beſter Ordnung befunden. Die Reviſion war eine ganz
unverhoffte.

GroßSchwechten, 8. Sept. (Typhus.) Ein unheimlicher
Gaſt hat hier vor längerer Zeit ſeinen Einzug gehalten und ſcheint
ſich auch bier feſtſetzen zu wollen. Es iſt der zuweilen mit ſeuchen-
artigem Charakter auftretende Typhus. Nachdem im Laufe dieſes
Jahres bereits einige Kinder der Krankheit erlegen, ſind neuerdings
mehrere Neuerkrankungen vorgekommen. Um einer Weiterverbreitung
der Krankheit nach Kräften vorzubeugen, hat man die Aufnahme
einiger Kranken ins Johanniterkrankenhaus in Stendal nachgeſucht.

Oſterburg, 8. Sept. (Verhaftet) und in das hieſige
Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde der wegen Betruges ſteckbrieflich
verfolgte Kutſcher Emil Klotz von hier. Terſelbe wohnte längere
Zeit hindurch bei dem Bürſtenmeiſter S. Unter mancherlei betrügeri
ſchen Manipulationen wußte er ſich von ſeinem Hauswirth ver-
ſchiedene Darlehen, deren Höhe ſich ſchließlich insgeſammt auf 800
Mark beliefen, zu verſchaffen.

Oſterburg, 8. Sept. Ein modernes Räuberleben)
führt eine Geſellſchaft von vier Perſonen, die ſeit längerer Zeit den
Kreis Oſterburg unſicher macht. Das Haupt der „Vereinigung“, der
Kiepenflicker Schulze, iſt im Kreiſe bekannt wie ein „bunter
Hund“, doch gelang es bisher nicht, ihn oder einen ſeiner Genoſſen
zu erwiſchen. Schulze nächtigt in Waldungen, wo auch der Raub
des Tages hingeſchofft und getheilt wird. Zwar iſt RinaldoSchulze
kein Mörder, wo es aber unbemerkt Hühner zu ſtibitzen, Kühe auszu-
melken, Gartenfrüchte zu entwenden giebt, da geſchieht's und das haben
ganz gewiß „Schulze und Genoſſen“ gethan. Neuerdings ſind ſie in der
Gegend vonHeiligenfelde und Arendſee aufgetaucht. Jn Koſſebau betraf den
Schulze eine Stallmagd beim Kühemelken. Schnell ſchlug ſie die
Thüre zu und verriegeite ſie, um den Eindringling zu fangen, doch
als das Hausgeſinde hinzukam, war Schulze u über alle Berge.
Dem Hofbeſitzer Behrends am Vorgebirge bei Oſterburg ſind von
dem Landpiraten die beſten Kühe ausgemolken worden. Vor dem
Betreten des Waldes, der ſich von Oſterburg nach Seechauſen erſtreckt,
wird gewarnt, da ein den Wald paſſirender Bahnwärter die Bande
vor einer Schlucht an einem brennenden Feuer lagern ſah, über
welchem an einem Spieß eine Gans hing. Fortwährende Dicbſtähle
werden auf das Konto dieſer Nomaden geſetzt. Es wird eifrig nach
ihnen gefahndet.

Braunſchweig, 7. September. (Der angeblich ver
ſchwundene Geldbetrag) in Höhe von 24292 Mk., den der
Bäcker Probſt aus Bornum am Montag den 28. v. Mis. im Leih
hauſe erhoben hat, iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, von dem Ge-
nannten ſeinem in Greene wohnenden Bruder eingehändigt worden.
Probſt, der ſich, wie gemeldet, zwei Tage ſpäter in einem Gehölze
bei Bornum erhängt hatte, wollte nicht, daß das Geld in die Hände
ſeiner Frau, mit der er in Unfrieden gelebt hatte, gelangen ſollte.

Kahla, 8. Sept. (Zu Straßendemonſtrationen)
iſt es anläßlich der Vorſchußvereinsangelegenheit gekommen. Die
aufgeregten Gemüther, in der Mehrheit Landwirthe, forderten mit
Ungeſtüm Geld und verlangten Spitzbuben und Betrüger waren
die gelindeſten Ausdrücke Rechtfertigung von den Schuldigen. Es
kam ſo weit, daß ſämmtliche Aufſichtsrathsmitglieder und auch Kook
flüchten mußten, um nur mit heiler Haut davonzukommen.
Kaufmann Undeutſch hielt ſich bis Mitternacht in der Küche verſteckt,
weil er Sorge um ſein Leben trug. Auch Hoff
mann ſen. aus Löbſchütz ſuchte in einem benachbarten Hauſe Schutz
gegen ſeine Verfolger. ie Unruhen ſetzten ſich auf der Straße
weiter fort eine zahlloſe Menge Einwohner hatte ſich auf dem Markte
verſammelt, die gleichſam das Rathhaus belagerten, um
den Hauptſchuldigen Undeuiſch, von dem man wußte, daß er ſich
darin verborgen hatte, nicht ungerupft davonkommen zu laſſen. Unter
ſogenannten Kanonenſchüſſen und Loslaſſen anderer Feuer-
werkskörper wurde die Bewegung ſo heftig, wie ſie Kahla nicht
einmal 1848, wo es bekanntlich recht ſtürmiſch zuging, kannte.
Eine Abordnung verlangte vom Amtsgericht die Ve.haftung
aller Aufſichtrathsmitglieder, die aber wegen Mangels eines
Antrages abgewieſen wurde. Nachdem ſich die Straßenunruhen bis
zu Undeutſch's Wohnung fortgeſetzt hatten, gelang es erſt, die
Ordnung wieder herzuſtellen. ie Hauptſchuld des unglücklichen
Ereigniſſes wird nach dem „Erfurter Allgem. Anz.“ dem
Hannoverſchen Bankleiter und Senator Dr. Glackemeyer zugeſchrieben,
der es verſtand, als Gläubiger Depotwechſel in ganz bedeutender
Höhe an ſich zu ziehen, die jetzt von den Banken zur Einlöſung
präſentirt werden. Betheiligt ſind der Halleſche Bankverein, die
Zwickauer und Freiberger Bank.

W Eiſenach, 8. Sept. (Die Fahrzeugfabrik) Eiſenach
hat r umfangreiche Ländereien erworben und beabſichtigt
den größten Theil des Betriebes nach dort zu verlegen, um ſpäter
ganz nach Danzig überzuſiedeln. Dieſe Abſicht wird damit begründet,
daß man ſeitens der Behörden in Thüringen und dem Großherzogthum
den Unternehmungen der Fabrik Schwierigkeiten entgegenſetzt.

Eiſenach, 8. September. (Die todten Schafe.) Jn
Hetzeborg bei Eiſenach waren bekanntlich Nachts in einem
Schafſtalle ohne jeden erſichtlichen Grund eine große Anzahl Schafe

von einem Beſitzer allein 65 verendet. Man nahm Er-
ſtickungstod an. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß die Schafe durch
Salpeterſäure gefallen ſind. Die Heerde war gleich nach dem Ab
ernten auf einen Weizenacker getrieben worden, der im Mai Chiliſalpeter
als Kopfdüngung bekommen hatte. Der überaus heiße Sommer mag nun
wohl einzelne beſonders harte Kryſtalle, die vielleicht gar zum Theil in den
Blattwinkeln des Weizens hängen geblieben und mit dem Erdboden
nicht in Berührung gekommen waren nicht zum Auflöſen gebracht
haben, oder es hat der feſte Lehmboden die Löſung nicht eindringen
laſſen, es haben ſich vielmehr durch Verdunſten des Waſſers Salveter-
kryſtalle zurückgebildet, die die ſalzhungrigen Schafe beleckt haben.
Der Fall ſollte zur Vorſicht mahnen.

L Leipzig, 8. Sept. (Die Vertretung des Bundes
der Landwirthe im Königreich Sachſen) hat die konſer
vative Parteileitung aufgefordert, ſämmtliche Kandidaturen von
Beamten in den ſächſiſchen Landtagswahlkreiſen zurückzuziehen, da
nach den preußiſchen Vorgängen der Bund der Landwirthe die

9. September 1899

Kandidatur eines Beamten weder für den Landtag noch für den
Reichstag mehr unterſtützen werde. So zeitigt die Verwirrung, die
die preußiſche Regierung mit der Beamten Maßregelung angerichtet hat,
bereits auch in den Nachbarſtaaten ihre erſten Früchte. Und der
tertius gaudens iſt die Sozialdemokratie

Dresden, 8. Sept. (Ausſperrung.) Auf Beſchluß des
Verbandes deutſcher Steinmetzgeſchäfte haben heute die Steinmetz
Jnnungsmeiſter in Dresden, Pirna und Umgegend- 1500 Geſellen
ausgeſperrt. Die Arbeitnehmer haben zwar infolgedeſſen Gegen
maßregeln beſchloſſen, ſind aber zur Einigung durch ein Schieds-
gericht bereit.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
„Der gute Ton“, Luſtſpiel in vier Aufzügen von

A. Sühring-Bardey, hatte bei ſeiner Erſtaufführung am
Hoftheater in Karlsruhe einen ſtarken Erfolg.

Der Landſchaftsmaler Theodor Baron, Direltor der
Malerakademie in Namur, iſt im Alter von 58 Jahren in Saint
Servais bei Namur geſtorben.

Ein intereſſanker Bericht über die antarktiſche Ex
pedition des „Southern Croß“ wird in der letzten Nummer des
„Strand Magazine“ auf Grund der bisher eingelaufenen Nachrichten
gegeben. Dieſe Expedition iſt die erſte vollſtändig ausgerüſtete wiſſen
ſchaftliche Expedition, die auf Kap Adair, im Viktoria Land,
200 Meilen vom magnetiſchen Südpol, landete. Am 19. Dezember
1898 brach die Expedition auf. Am 16. Februar war das Kap
Adair in Sicht. Da gerade an dem Tage ein fuichtbarer
Siurm herrſchte, ſo war das Schiff gezwungen vorzeitig
Anker zu legen. Bald war das ganze Verdeck von einer dicken Eis-
ſchicht bedeckt. Am nächſten Tage legte ſich der Sturm, und nun
konnte man bis zur RobertſonBai vordringen. Hier wurde Halt
gemacht. Der Anker wurde 10 Klafter tief ins Waſſer geſenkt. Jn
einer halben Stunde waren alle an der Küſte. Da gab es Eisvögel,
Wildgänſe, Möven und außerordentlich große Seehunde, wie ſie bis
her noch gar nicht geſehen wurden. Zwei Theilnehmer der Ex
pedition erſtiegen den höchſten Punkt des Kaps, den ſie gegen Mitter
nacht erreichten. Die nächſten Tage vergingen mit der Ecr-
richtung der Hütten. In kleinen Booten wurde der Proviant
vom Schiff, das ungefähr 200 Yards von der Küſte entfernt lag,
ans Land geſchafft. Auch die Schlitten und 75 Schlittenhunde
wurden glücklich untergebracht. Am 23 Februar kam ein ſchrecklicher
Schneeſturm, der von einem Cyclon begleitet war. Die Hütten
mußten mit Steinen verbarrikadirt werden der Sturm hätte ſie
förmlich weggeblaſen. Die Kälte betrug 18 Grad unter Null.
Die Haare der Leute froren zu feſten Klumpen zuſammen.
Die Kleider wurden ſteif wie Holz. Jn den nächſten
Tagen legte ſich der Sturn, und man köonnte
allmählich mehr ins Innere der Gegend eindringen. Jn einer Höhe
von 1000 Fuß wurden dreierlei Arten von Moos gefunden. Dann
ſtieß man auf milchweißen Quarz, der goldhaltig zu ſein ſchien.
Der Bericht reicht bis zum 27. Februar. Des weitere Schickſal der
Expedition iſt bis jetzt nur den zehn Theilnehmern derſelben bekannt,
die, nachdem ſie ein Jahr in einer für jedes Schiff unzugänglichen
Gegend in freiwilliger Abgeſchloſſenheit verbracht haben werden,
gen Ende Januar 1900 wicder nach Kap Adair zurückkehren

ürften.

Vermiſchtes.
Die Heransuahme der Milz iſt eine Operation, die in den

letzten Jahren häufiger vorgenommen wurde. Es handelt ſich meiſt um
Verletzungen der Milz durch ſcharfe Jnſtrumente, die eine Zerreißung
des Organs und damit einen großen Bluterguß in die Bauchhöhle herbei
führten. Einen ſolchen Fall, der durch ſeine Entſtehung zugleich zur
Warnung dienen kann, theilt Dr. Krabbel-Aachen in der neueſten
Nummer der „Deutſch. Mediz. Wochenſchrift“ mit. Ein gefunder
Knabe von 9 Jahren rutſchte nach Gewohnbeit vieler Kinder
an einem Treppengeländer herunter. Hierbei fiel er in halber Etagen-
höhe herab und ſchlug mit dem Bauch auf eine Treppenſtufe auf.
Der herbeigerufene Arzt konſtatirte eine innere Verletzung und veran
laßte die Ueberführung des Knaben ins Krankenhaus. Hier wurde
ſofort die Operation vorgenommen man öffnete den Leib und fand
die Milz in mehrere Stücke zerriſſen. Das ganze Organ wurde ent
fernt. Der Knabe erholte ſich gut von der Operation und iſt
jetzt völlig geneſen.

Humoriſtiſches Allerlei.
Humor des Auslandes. (Aus der Münchener

Jugend“) Der erſte Phonograph. Willie: Papa, auswas werden die Sprechmaſchinen gemacht? Sein Vater: Die
erſte wurde aus einer Ripre gemacht.

Ga ſt: Die Suppe ſcheint mir einen etwas ſonderbaren Geſchmack
zu haben? Gaſt geber: Ja, ſehen Sie, meine Frau malt, und
da ſie auch kochen muß, ſtellt ſie ihre Staffelei neben dem Herde auf
und da irrt ſie ſich manchmal und taucht ihre Pinſel in das Eſſen
oder fährt mit dem Schöpflöffel über die Leinewand.

Aengſtliche Mutter: Bridget, ehe Sie das Baby baden,
wünſche ich, daß Sie jedesmal erſt die Waſſerwärme mit dem Ther-
mometer feſtſtellen. Bridget: Schon recht, Madame; aber das
mach' ich viel einfacher, ich brauch' keinen Thermometer: wenn's
Kinderl im Waſſer roth wird, dann iſt's zu heiß, wird's aber blau,
dann iſt es halt zu kalt.

Sie: Welche Figur gefiel Dir am Beſten in der Quadrille
Er: Deine, Liebling.

Aus den Fliegenden Blättern. Reklame. Verleger:
Im letzten Jahte wurden von Jhrem Roman kaum zehn Ex mplare
abgeſetzt. Sie müſſen mehr von ſich reden machen laſſen Sie ſich
doch 'mal von der Pferdebahn überfahren e

Taxirung. Frau: „Der neue Kunde hat den Anzug ſofort
baar bezahlt!“ Schneider (geringſchätzend): „So? ich
dachte Wunder, was das für 'n feiner Kerl geweſen wär'!“

Praktiſch. Was ſtiricken Sie denn da Schönes, Frau
Inſpektor „Jch mache Ueber züge für unſere gehäkelten
Sofaſchoner!“

Troſt. Schuſterjunge (der von ſeinem Meiſter Prügel
bekommen) „Aber ich bin's je gar nicht geweſen Meiſter: „So?
Na dann ſieh' 'mal, ſo viel Prügel bekommſt Du ſchon, wenn Du's
nicht geweſen biſt nun kannſt Du Dir ungefähr vorſtellen, wie ich
Dich verhauen hätte, wenn Du's a e weſen wäreſt!“

„Leichter Verdienſt.“ Jn verſchiedenen Zeitungen ſtand
letzthin folgende Ankündigung: „Leichter Verdienſt ohne
Berufſtörung. Nachweis gegen Einſendung von 20 Pfg. in Brief-
marken. Berlin, Weſtend. A. Daraufbin ſandte auch einer Der-
jenigen, die nicht alle werden, die gewünſchten 20 Pfg. in Briefmarken
ein und erhielt als Antwort einen Zettel folgenden lakoniſchen Jn-
halts: „Machen Sie es ſo wie ich

Feſte Stellung. Gefängnißwärter ſſich, mit
einem Gefangenen zankend): „Werden Sie gleich ſchweigen
Gefangener: „Was? Sie wollen mir drohen Sie können
jeden Augenblick entlaſſen werden, ich aber erſt nach 20 Jahren
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Amtliche Bekannkmachungen.
BVekauntmachung.

Nachdem auf dem Hauptgute des Rittergutes Hohenthurm unker dem Milch
vieh die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird hiermit über das Haupt-
gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Halle a. S, den 7. September 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 10860. von Werder. (1009Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Koſſathen Ludwig Peter in Dößel iſt die

Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Rothenburg, den 8. September 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der Gemeinde
Wieskan iſt erloſchen und die verhängten Sperrmaßregeln aufgehoben.

Kaltenmark, den 7. September 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 12. September 1899, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſßonszimmer.
Tagesordnung:1. Abbruch der Gebäude auf dem angekauften Grundſtück Freudenplan Nr. 7.

2. Ankauf des Grundſtücks kleine Ulrichſtraße Nr. 2 und Abbruch der daraufſtehenden
Vaulichkeiten. 3. Ankauf von Land längs der Nordgrenze des Ackers des Freiherrn
von Wendt bis zur Straße V an der Weſtgrenze des Artillerie-Kaſernements zur
Herſtellung der Straße III. 4. Feſtſetzung von Dienſtaufwandsgeldern für die
Stelle des Materialien-Verwalters des Stadtbauamts. 5. Entſchädigung für zur
Straße abzutretendes Land vom Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 28. 6. Verzicht auf die
Beſchreitung des Rechtsweges in der Enteignungsſache der Sparkaſſe des Saalkreiſes.
7. Desgleichen in der Enteignungsſache der Konſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft.
8. Genehmigung des Specialentwurfs und Koſtenbewilligung zur Fortführung des
Hauptſammlers für die Entwäſſerung des ſüdlichen Stadtgebietes von der Paul
Riebeck Stiftung an durch die Lutherſtraße, Beeſenerſtraße und Friedenſtraße bis
zum Treffpunkt derſelben mit der Magdeburgerſtraße. 9. Abbruch des ſtädtiſchen
Hauſes Hermannſtraße Nr. 25 und Verkauf des freigelegten Grund und Bodens an
die Trappeſchen Erben.

Bekanntmachung.
Auslooſnung der 3 (früher 49 Halleſchen Stadtanleihe von 1882 und

der 3 Halleſchen Stadtanleihe von 1886.
Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am 9. März er.

folgende Stücke obiger Anleihen ausgelooſt worden ſind
Von der 3 früher 409 Anleihe von 1882:

Lit. A. Nr. 28 40 173 176 225 238 247 251 267 302 331 374 466 501
528 541 553 576 675 680 695 749 772 776 802 814 830 875 899 900 zu 1000 Mk.

Lit. R. Nr. 910 970 991 1139 1157 1181 1182 1190 1198 1199 12214 1316
1333 1409 1411 1426 1454 1494 1526 1543 1547 1554 1556 1589 1614 1659 1680
1721 1755 1756 1757 1769 1867 1892 zu 509 Mk.

Lit. C. Nr. 2253 2264 2277 2389 zu 200 Mk.
Von der 3 Anleihe von 1886.

Lit. A. Nr. 258 272 280 286 288 365 419 421 517 597 717 798 828 842
881 93 981 1041 1079 1081 1157 1167 1187 1202 1247 1249 1291 1398 1444
1524 1535 1601 1679 1695 1775 1857 1882 2020 2035 2038 2063 2066 2070 2158
2184 2212 2216 2222 2465 2638 2785 2786 2859 2949 2979 3024 3065 3097 3105
3171 3195 3217 3269 3406 3513 zu 1000 Mk.

Lit. R. Nr. 16 108 128 168 226 274 319 324 407 494 495 562 664 785
825 855 898 959 971 983 1291 1415 1445 1524 1541 1686 1743 1780 1857 1880
1914 1928 1941 1999 2004 2103 2154 2160 2192 2229 2299 2405 2412 2417 2545
2648 2795 2942 3062 3118 3123 3129 3222 3240 3293 3313 3356 3398 3408 3452
3487 3502 3564 3621 3670 3836 zu 500 Mk.

Lit. C. Nr. 55 187 215 327 380 412 429 472 530 1015 1303 1339 1454
1491 1550 1564 1602 1706 1761 1787 1810 zu 200 Mk.

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober d. J. ab gegen Rückgabe
der Schuldverſchreibungen und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen
für die Anleihe von 1882 bei unſerer Stadthauptkaſſe, für die Anleihe
von 1886 außer bei der vorgenannten Kaſſe bei der Nationalbank für
Deutſchland zu Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und der
Leipziger Bank in Leipzig. Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.

Halle a. S., den 2. September 1899.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Stellmacher- und Schmiedearbeiten zur Erneuerung und Aus

beſſerung der Wegebau-Geräthſchaften, ſowie die Lieferung der Kanalſteigeiſen
für die Zeit vom 1. Oktober ds. Js. bis Ende März 1900 ſollen im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Mittwoch, den 13. September, Vormittags 10 Uhr auf
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch die
Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 8. September 1899. Der Stadtbaurath. Genzmer.

Gascolre.
Sommerpreiſe.

Großſtückige Coke 80 Pfg.,gebrochen 99Staubcoke zur Keſſelfeuerung 15
pro b ab Gasanſtalt.

Für Anfuhr und Abtragen werden bei Entnahme von mindeſtens 15 hl 15 Pfg.
.po hl berechnet.

123z) Städt. Gas- und Waſſerwerke, Halle a. S.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Grrurenholz.

Staude.
m

Wir haben hier zu ſofortiger Lieferung oder allmählicher Abnahme in der
Zeit bis 30. Juni 1900 noch frei Waggon Bahnhof Lieberoſe oder frei Waggon der
Station des Empfängers folgende gut ausgetrocknete kieferne Grubenhölzer,
geſchält und ohne Rinde vermeſſen, abzugeben welche dem Einſchlage des Winters
1898/99 entſtammen:

m lang, 13 14 em Mitte, ca. 1400 Stück mit ca. 25-—30 fw,

m 222 n 4800 012/19 600 20 32,50 127/22 1603,00 15 16 600 r 306,00 I uDie Gräſl. von der Schulenburg'ſche Forſtverwaltung

zu Mochlitz bei Lieberoſe, N.-L.

Amtliche Sekauntmacungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Schuhmachermeiſters
Ferdinand Max in Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußverz eichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf

den 28. September 1899
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße Nr. 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a/S., den 31. Auguſt 1899.
Grofſe, Kanzleirath, 7

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für den Zeitraum

vom 1. November 1899 bis 31. März 1900
erforderlichen Kartoffeln ſoll im Wege der
öffentlichen Ausbietung vergeben werden.

Portofreie Angebote, welche die Erklä-
rung enthalten müſſen, daß dem Bieter die
Bedingungen, unter welchen die Lieferung
zu erfolgen hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift

„Fieferung von Kartoffeln“
bis 4. Oktober d. Js. Vormittags

r,

zu welcher Zeit die Eröffnung der Ange
bote erfolgen wird an die unterzeichnete
Direktion einzureichen. Die Bedingungen
können im Geſchäftszimmer des Ockonomie-
Jnſpektors eingeſehen, auch gegen Zahlung
von 0,50 Mk. verabfolgt werden.

Halle a. S., den 7. September 1899.
Königliche Strafanſtalts Direktion.

Die Bahnhofswirthſchaft zu Güſten
i. A, ſoll zum 16. Dezember d. Js. ver
pachtet werden.

Bedingungen ſind auf Station Güſten
einzuſehen auch vom Centralbureau hier
gegen Erſtattung von 59 Pf. zu beziehen.

Angebote ſind geſchloſſen mit der Auf-
ſchrift: „Angebot auf Pachtung der Bahn-
hofswirthſchaft in Güſten i. A.“ portofrei
bis zum 30. September d. Js. Morgens
10 Uhr an uns einzureichen wo die Er-
öffnung derſelben, Knochenhaueruferſtr. 1,
ſtattfindet.

Magdeburg, den 5*. Sept. 1899.
Königliche Eiſenbahndireklion.

d—12„ d d2m—Grtzsverkauf.

Wegen Todesfalls des Beſitzers ſoll das
Rudio'sche Gut in Piſſen, 20 Min.
von Station Groſehna der Corbetha-
Leipziger Eiſenbahn gelegen durchweg
beſter Rübenboden, wegen Erbſchaftsregu-
lirung ſofort verkauft werden. Näheres
durch Gutsbeſitzer Krötzsech in
Wallendorf b. Merſeburg. (1551

Kauf Tauseh.Kaufe ein wenig belaſtetes Gut von
200 300 Morgen, in guter Pflege, mit S
maſſiven Gebäuden, vorzügl. Jnventar,
wenn meine 3 Zinshäuſer, je mit einer
Hypothek belaſtet, als Anzahlung genügen.
Off. unt. V. x. 390 bef. Rud. Mosse,

Halle. [1600Kauf--Tauſch.
Ein herrſchaftl. Gut i. Thür., 200

Mrg., mit gut. Gebäud. u. Jnvent., 20 000
Mark Hypothek, ſoll Familienverh. halb. auf
ein gut. Zinshaus od. Gaſthof vertauſcht
werden. Theodor Schmidt,

Halle a. S., Forſterſtr. 22 I.
nebſt BranntweinMein Stadtgnt brennerei, unweit

Magdeburg, 200 Mrg. eig. u. 150 Mrg
Pachtacker, in beſter Kultur, Gebäude
groß, maſſtves Wohnhaus, herrſchaftl., 15
Zimmer 2c., Garten, groß. Jnvent. u. Ernte
will nur umſtändeh. ſof. mit 70 000 Mark
Anz. verk. Näheres Heinr. GüntherMagdeburg, Kutſcherſtr. 1 T. [1586

Zwiſchen Thurm- und Beeſener
Straße ſind

Baustellen
mit Bahn- reſp. Straßenauſchluß
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

Herold, Juſtizrath, Halle.
Günſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am VBöllbergerwege
preiswerth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermſtr.,
Steinweg 25.

Jagdwagen
(Erbauer Kathe Sohn), hochſitzig und
elegant gebaut, faſt neu, iſt, weil er wenig
gebraucht wird, preiswerth verkäuflich
auf der Domäne in Artern.

e

Günstige Kaufgelegenheit.
Güter und Bauernstellen

in jeder Grösse von 40--2000 Morgen kommen von den der Land-
vbank, Actiengesellschaft zu Berlin gehörigen grossen
Besitzungen durch das unterzeichnete Ansiedelungsbureau unter äusserst
vortheilhaften Bedingungen zum Verkauf, darunter ein 976 Morgen
grosses Kübengut zum Preise von 270 Ak. pro Alorgen bei
50 000 60 900 Mk. Anzahlung, einschliesslich der Gebäude, Ernte und

von 300 Mk. pro Morgen bei 80 000 Mk. Anzablung und ein Gut von
332 Morgen zum Preise von 108 000 A. bei 27 000 Mk. An-
des Inventars, ein Rübengut von 1200 Morgen zum Preise

zahlung, ein Gut von 2000 Morgen durchweg Rübenboden mit guten
Gebäuden und schönem Schloss, eigene Bahnstation, ein Gut von 800
Morgen Rübenboden, eigene Bahnstation.

Sämmtliche Grundstücke, fast durchweg Rübengüter, werden in
gutem wirthschaftlichem Zustande, die Gebäude in bester Beschaffenbeit,
mit geregelten Hypothekenverhältnissen übergeben. Alle Besitzungen
sind günstig in der Nähe von Zuckerfabriken, Molkereien, guten Ver-
Kkehbrsstrassen und Absatzorten gelegen, Kirchen und Schulen am Orte

Kaufabschluss kann sogleich, Uebernahme
auf Wunsch auch später erfolgen, wenn die Verhältnisse dem Käufer
sofortigo Uebernahme nicht gestatten.

Besichtigungen können jederzeit stattfinden und wird bei recht-
zeitiger Anmeldung zur Abholung von der nächsten Bahbnstation Fuhr-

u. s. w. werden kostenmlos übersandt.
der einzelnen Güter, Gutspläne

Bei Anfragen ist Angabe der

Das Ansiedlungshureau der

Landbanſk
S

E.

R.
Die Heerde beſtehl in Friedrichswerth ſeit 1885.

haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
ſte Fruchtbarkeit“.

onate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

34 80 08 (Zuchtthiere 1 Hk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)

8 wüchngteit und dhß

selbst oder in der Nähe.

werk gestellt.
Ausfübrliche Beschreibungen

Vermögensverbältnisse erwünscht, damit sogleich geeignete Offerten ge-
macht werden können.

oSZ C b. Wrotzk, Kr. Strassburg W. Pr.

e deS

Zuchtziel iſt bei Er

Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
dingungen enthält, gratis und franko. [9942

Friedrichswerth 1899. d. Meyer, Domüneurath.

0 o o O o o o J
Halte mit einem großen Transport der beſten

dänischen
Arbeits und Wagenpferde

unter bekannter reeller Bedienung zum Verkauf im „Russischen Hof

Julius Gebhardt aus Baruth.

wo Delitzſcherſtraße 8.

Ein Transport der beſten
Däniſchen ſowie Holſtriner Pferde

J ſchweren und leichten Schlages iſt eingetroffen und ſteht
S preiswerth bei mir zum Verkauf.Fr. Zwiobert.

Von heute ab ſteht
wiederum ein ſehr großer

Transport
Pa. belgischer Saugtonſen

in Halle a. S., Gaſtwirthſchaft „zur Viehrampe“, zum

Verkauſ- Victor Genthe.
I Pferd, Ihre den Stammſchäferei Salzfurth

Kutſchpferd, Poft Capelle, aHalteſtelle der Kleinbahn Deſſau Zörbig.Zjähr., Falbe, weiße1 Fo hlen, Mähne, angeſpannt,
ſehr gelehrig und fromm,

ſteh. zu verkaufen in Beeſen a. E. Nr. 31.

1 Rappwallach,
Oſtpreuße, 1,76 groß, ſicher ein und
zweiſpännig, mit viel Gang, vollſtändig
fehlerfrei, ſteht preiswerth zum Verkauf.

L. Kyritz, Schillerſtr. 32.

Ein Arbeitspferd,
ſtarker Däne, ca. 8 Jahre alt, weil
überzählig, ſofort zu verkaufen

1537) Steinweg 25.Arſotdſſiredonn Vöte

(reinblütig), aus importirten Müttern
gezogen, ſprungfähig, ſind abzugeben vom

Rittergut Zingſt b. Nebra.

Telegraph, Telephon,
Staatsbahn Ragnhn in Anuhalt.

Der Bockverkauf hat begonnen Es ſteden
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires

und Merino-Fleischböcke. [9922
Zuchtleiter: R. Behmer,

Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterland.
Deutſchen ſprunugfähigen

c2 Eber.
1x Jahre alt, verkauft

Kloſtergut Winningen
1501 b. Aſchersleken.

Zurhtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation (1193Domäne Schlotheim i. Thür.

meine
Wo a
Triu



au Zörbig.

on,
Auhalt.
Es ſteden

4ampshires
e. ([9922

er.raße 37.
f Raguhn.

and.

uningen
en.

ine,
preiswerth

eder Bahn
1103

i. Thür.

Telephon 3984.

Das Internationale Turf-Commissions-Geschäft
von G Hermann Heumeister,

Leipzig Klostergasse, Telegr. -Adr.: Weltversandt.
vermittelt Weltaufträge für das In- und Ausland unter den koulantesten Bedingungen kommissions weise nach

behördſicher Vorschrift, und werden, wo Totalisatorhbetrieb, volle Odds ausbezahlt.
Annahmestelle für Halle Franz Reinicke jr., Merseburgerstrasse 159. Fernsprecher 1277. (Ioh. Schwarz.)

Sportzeitungen liegen zur gefl. Information daselbst aus. c

Ganz beſondere Umſtände veranlaſſen mich, mein

Grundfſtüchk,
Gröſe 2893 [J-Meter,

in der Hauptverkehrsſtraße u. Nähe des Hauptbahuhofes,

zu jedem größeren Geſchäfte zu verwerthen, auch ohne Ein-
richtung, ſofort aus freier Hand zu verkaufen.

G. örit2z, IIalIIe a. S.,Leipzigerſtr. 76.

e n2 S eS i v

l M lege zwei Etagen mitHochherrſchaftl. Wohnhans, len zubehsr
vollſtändig neu renovirt, feinſte, ruhige Wohnlage im Nordviertel, Eck
grundſtück mit Vorgarten, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen, kann ſofort
od. ſpäter bezogen werden. Näheres Liebenauerſtr. 178, Erdgeſchoß.

Zur Herbſt-Ansſant
empfehle ich folgende beſtens zubereitete, als hochertragreich erprobte und durch fort
geſetzte Zuchtwahl verbeſſerte Getreide-Spielarten:

Albert's grosskörnige, ungewöhnlich ertragreich undWintergerste: vollkörnig, ergab 1898 vom Morgen 2248 Pfund.
1000 kg 205 A. 100 kg 23 A.

Woeizen: Original Heine's kurzer Squarehead 1000 kg 235 A. 100 kg 26

Original Heins's begrannter Squarehead, hervor-
ragende Neuzüchtung, doch noch nicht vollſtändig
conſtant

Teverson, braun und dickährig, ſteifhalmig, weniger
anſpruchsvoll als Squarehead

Mold's red proliße, ſehr beſtockungsfähig, an-
ſpruchslos

Rivetts bearded (Rauhweizen)

1000 kg 230 A. 100 kg 26

10)0 kg 225 A. 100 kg 26

1000 kg 220 A. 100 kg 25
1000 kg 210 100 kg 21

Original Heine's Zeeländer-Roggen ist geräumt.
Ich liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und ſende Preis

verzeichniß mit näherer Beſchreibung auf Wunſch. (0389
Kloſter Hadmersleben, V. Heiſme.Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Rich. Fürgt's Vorbossorter Priumph-aat-Roggen.

Echte, vegenerivte, feinſt trienrte Griginglſaat. Anbaun per
J Hektar nur 100 2ilo. Dieſer von mir eingeführte neue Saatroggen hat ſich in
jeder Beziehung bewährt und faffe ich auf Grund der vorliegenden Berichte deſſen Vor
züge in Nachſtehendem zuſammen.

Der Triumph Roggen verträgt frühe und ſpäte Ausſaat, iſt billig durch
S bedeutende Sagterſparniſßß. Da nur die Hälfte des Quantums nöthig, welches von

anderen Sorten zur Saat auf die gleiche Fläche verwendet wird. Er iſt für jeden
Loden und zede Cage geeignet, er widerſteht ſowohl großen Kältegraden auf ſchnee
(oſen Feldern wie andauernder Näſſe, ebenſo auch groſzer anbaltender Dürre.

Der TräünmphKeoggen blüht 8 bis 10 Tage ſpäter als die meiſten anderen
Roggenſorten; die blühenden Aehren werden daher von den Frühjahrsſtürmen ſeltener,

durch Fröſte faſt nie beſchädigt, kommen mit 60 bis über 100 Körnern vollbeſetzt zum Schnitt. Die
ſtarken widerſtandsfähigen Halme ſchützen vor Lagerung; Strohwerth um 100 Prozent höher als
bei anderen Sorten.

Auch heuer, wo alle Kornſorten meiſt vorzüglich ſtanden, wurden überall die Felder, welche mit
meinem Original-Triumph Roggen angebaut waren, als wunderbar ſchön in Halm und Aehren bewundert.
Wo alle anderen Sorten durch die Stürme und Regengüſſe ſtark lagerten, ſtanden meine Original-Elite und
Triumph Korn vollkommen aufrecht und hatten nicht im mindeſten gelitten.

100 Kilo 30, Mk., 50 Kilo 16, Mk., Poſtkolli (5 Kilo) 2, Mk.
Richard Fürſt's rother HochlandWeizen.

Der von mir auf den flachgründigen Bergäckern des bayer. Waldes gezogene langährige und braun
körnige Weizen lieferte noch auf dieſem mageren Voden ſehr gute Erträge und kann ich ihn für derartige
hohe Lagen, wo Weizen sau ſonſt ausgeſchloſſen iſt, als ganz vorzüglich zum Anbau empfehlen.

Der r iſt durchans wiänterfeſt und liefert ein veorzüg-liches kleberreiches Mehl.
Echte Original-Saat 50 Kilo 18, Mk., 5 Kilo 2,50 Mk.

Bayeriſcher Modell-Weizen.
Eine Sorte, welke viel Aehnlichkeit mit meinem ſo beliebten Dividenden Weizen hat, ſoll jedoch

eine Kreuzung von Squarehead- und märkiſchem BraunWeizen ſein, obwohl der Squarehead-Typus wenig
vorhanden iſt. Die Aehre, ſowie auch die Farbe iſt ähnlich der des DividendenWeizers, nur aber mehr
gedrungen. Die Köcner ſind ſchön groß und liefern ein gutes Backmehl. Der Modellweizen hat gutes Be
ſtockungsvermögen, iſt winterhart und ſehr widerſtandsfähig. Er ſtellt weniger Anforderungen an den Boden
als der Squarehead- Weizen und iſt derſelbe zu einem Verſuche ſehr zu empfehlen, da er große Erträge giebt.

100 Kilo 34 Mk., Poſtkolli (5 Kilo) 2. Mk.

Mirakel- oder Wunder-Weizen.
Eine prachtvolle, eigenartige, ſehr ertragreiche Weizenſorte, treibt 4—8 Seitenähren, wird I Meter

lang und lagert ſich in Folge des ſtarken Halmes nicht leicht.

50 Kilo 22, Mk., 100 Kilo 40, Mk. Poſtkolli (5 Kilo) 2,50 Mk.
Neun erſchienen Frauendorfer Bauernkatalog pro 1899 (Herbſtausgabe), höchſt intereſſant für

jeden Landwirth und Gartenfreund, auf Wunſch gratis.

Bayeriſche Ceutral-Saatſtelle
wo Richard Fürſt, Gutsbeſitzer
in Frauendorf I, Poſt Vilshofen, Niederbayern.
n nv„“x«m5nnvvvn3qqhqnnnnn m T T

Den Herren Landwirthen empfehlen wir unſer Lager vorzüglicher und
erprobteſter

Landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe

als
Mähemaschinen, Heu- u. Ernte-Rechen, Heuwender, Dresch-maschinen, LokKomobilen, GöpelwerKke, Häcksel- u. Grün- z
Cattermaschinen, Futterdämpfer, Sehrotmühlen mit Walzen
und auswechſelbaren Mahlſcheiben, neueste Milchentrahmer ete.
0. Doeger Spier, Trothaer Maschinenfabrik,

Trotha, Bahnhof- [1239
53 w r

Subhastation
15. Septbr. Arnsdorf-Jeſſen,
52 Morgen, 3 neue Gebände für
zwölftauſend Mark käuflich. [1618

Empfehle
nein ſtets großes Lager (größtes hier

am Platze) in
neuen und gebrauchten

aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt:
Mahagoni, Virke, auch desgleichen

h imitirt, alsBüffets, Herren- und Damen-
Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
turen in Plüſch u. Rips, Plüſch-
u. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
einfache mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- und Schreibſekretärè,
Kleider- u. Küchenſchränke, Tep-
piche u. v. a., wie bekannt

billig und reell.
Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.
Telephon st. el me

Alte Risbri t d a
nommen, auch

gegen Baar gekauft.

Halleſcher
Ratten- und Mänſetod!

ganz unſchädlich für

Packet 50 Pfg. u. 1 Mk.

Ernst entzeh,Leipzigerſtr. 31. [1607

Strychmin-Getreide,
Giftweizen und Hafer,

ſicher wirkend, empfiehlt [1606
Ernst lentzsch, *ieerfer.

Der bekanntlich große

Vortheil
des Saatwechſels wird bedeutend erhöht
durch Verwendung von Saatgut aus

kaltem Höhenboden
Wir empfehlen ſolches, ſoweit Vorrath:
Shiriſfs Square head Weizen,
außerordentl. ertragreich, pro Ctr. A. 10.

v ro Ctr.Roggen, vollkörnig,
ab Station Buttſtädt i. Thür.

Nachnahme. Säcke Selbſtkoſtenpreis.
Rittergut Tauhardt,

Poſt und Telegraph Saubach i. Thür.

Ca. 2000 Ceutner

Weizenstroh
hat abzugeben [1571M. KnauerSchwoitſch b. Gröbers

Ein Paar
Ia. Brustblatt-Geschirre,
ſchwarz beſchlagen, einmal gebraucht, habe
ich im Auftrage billig zu verkaufen.

A. Knunat, gr. Steinſtr. 33.

Milch 250--300 ſiter
für täglich gegen Kaution im Ganzen oder

einzeln ſucht [1546ERrödel, Hochſtr. 7, 1 Tr.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

ur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (1197Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

vo

Halbe Preiſe: 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., Militär und Kinder unter10 Jahren 1. Platz 25 Pfg., 2. Kiat 15 Pfg.

Auf dem oberen Roßmarktplatz an der Deſſauerſtraße iſt jetzt während des Marktes

Europas grösste Menagerie u. Raubthier-Circus
ausgeſſellt. Das größte Unternehmen in d. Genre,
enthält über 100 wilde Thiere aus allen Welt
theilen. Neu! Hier noch nie geſehen. Neu!
Lebender Seelöwe. Ferner 20 prachtvolle
Löwen von ſeltener Größe u. Schönheit. Drei
Königstiger-Arten 2e., 12 Rieſenſchlaugen,
darunter die größte Schlange der Welt, dieſes Un-
geheuer iſt 40 Fuß lang und wird bei jeder Vor
ſtellung von 7 Mann gehoben gezeigt. Hervor-
ragende Raubthier Dreſſuren. Neu! Löwen-
Ringkampf, dargeſtellt von der beſten Löwen
bändigerin Mme. Nouma Wera, eine Dreſſur, die
alles bisher Geſehene übertrifft. Exerzitien mit vier
efangenen aſiatiſchen Löwen. Senſationell! Die

9

1576) Hochachtungsvoll
Brückenwaagen- und Windenfabrik

Fr. Berger. Halle a. S., Forſterſtr.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Decimal, Centeſimal- und Viehwaagen,

ſowie alle in das Fach ſchlagende Artikel.

a
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e d S Saus der Dampf-Kaffe

A. Zunte sel. VVtwe
Königl. Grossheraogl. etc. Hof.

Bonn Berlin Hamburg awird allen Freunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigste Auswahl u. sackgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten, verbunden mit langjährig bewährter
Brennmethode, gewährleisten einen stets gleichmässigen Auf-
quss, der den höchsten Anforderungen an Wohlgeschmach,
Kraft und Ergiebigheit vollauf entspricht.

Feinſte MoccaMiſchuug à Mk. 2.00
Ia. gebr. JavaCaffee 1.90Ia. o v I1.80 SHaushalts e J I.70Wiener Miſchuug I1.60Hamburger Miſchung I I1.50Hamburger II II h I 1 .40Berliner 1.20Käuflich in a 1Ie bei:

P. E. David, Markt 17. Joh. David, Geiſtſtraße.
Rich. Baartz, Leipzigerſtr. 51. Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.
Jul. Bethge (Jnh. Klippert Engel), Jul. Otto Kopf, Sophienſtr. 12.

Da ppzertraße 5. Otto Noak, Gr. Steinſtr. 76.
Engel-Drogerie, Magdeburgerſtraße. Johs. Schwarz, Merſeburgerſtraße.Chr. Franke, Wuchererſtraße 35. H. Schliak, Conditor, Ranniſcheſtr. II.

Gröhe Nachf., Leipzigerſtr. 102. Th. Stade, Königſtraße.
ax Grunewald, Schmeerſtraße. A. Steinbach, Adler-Drogerie.

C. Kaiser, Drogenhandl., Schmeerſtr. 13.

V
Täglich 510 Mark und mehr

können Perſonen jeden Standes durch Uebernahme meiner änßerſt lohnen-
den Vertretung leicht verdienen. Auch als Nebenerwerb günſtig. S ſind

keinerlei Kenntniſſe erforderlich. Anſragen ſind zu richten an:
Otto J. I. MHeinsem,. Altong (Elbe).

Rückporto erwünſcht!

V. Berliner Pferde- Lotterie
Ziehung am 12. Oktober 1899 in Berlin.

Haupfgewinne im Werthe von 15000, 10000,
9000, 8000 Mk. u. m.

Looſe à 1 Mk. (Porto und Gewinn-Liſte 30 Pfg. extra) ſind
zu beziehen durch die

Erpedition der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

r
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Fernsprecher 1293.

unter Garantie Tür tadellosen, eleganten Sitz bestens empfohlen.

Halle a. S. Leipziger Str. 13. L.

e

beehrt sich den Eingang von

e ehe 7 d J X ue 2 e e vHoflieferant,

er

c

Fernsprecher 1293.

Anzuge, Veberzieher- Beinkleiderstoffen
in nur gediegenen Qualitäten und neuesten Austern für die Kommende Herbst- und Wintersaison ergebenst anzuzeigen und hält sich zur Anfertigung von

feiner Herren- Garderobe nach Maass
Auf Wunsch stehen meine Zuschneider zum Vorlegen von Musterkarten und zum Maassnehmen gern zu Diensten.

auf

Subsoriplion
Pige Leipziger Hypothekenbank und Anlehnsscheine

Serie VIIIunlkündbar bis zum Jahre 1908.
Von den an der Berliner, Leipziger und Dresdner Börse regelmässig notirten

unkündbar bis 1908,
gelangen

AbigenHypothekenbank- u. AnlehnsscheinenSerie VII 4eeeeere

Momn. II. 57000000.
(Abschnitte à Mk. 2000, 1000, 500, 200, Zinsen Januar-Juli)

zur Subscription.
Sämmtliche von der Leipziger Hypothekenbank ausgegebenen, auf Inhaber lautenden Hypotheken-

bank- und Anlehnsscheine sind für das Königreich Sachsen mit dem Privilegium der

Miüinadelssicherheit
ausgestattet sowie zur erstklassigen Beleihung bei der Deutschen Reichsbank und bei der Königlich
Süchsischen Lotterie-Darlehnskasse, ferner auch, nach den Beschlüssen der städtischen Kollegien zu
ILeipzig, bei der städtischen Sparkasse zu Leipzig zugelassen.

Die Subseription findet statt

Donnerstag, den 14. und Freitag, den 15. September [899,
ausser an anderen Plätzen bei uns und nehmen wir Zeichnungen auf diese Pfandbriefe zum Preise
von 101.75 2zuzüglich laufender Stückzinsen ab I. Juli 1899 plus Schlussnotenstempel entgegen.

Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat in der Zeit vom 20. September bis 4. OKtober 1899
zu erfolgen.

Halle, im September 1899.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Hermann Arnhold Co., Bank-Gomm.-Gesellschaft. S

H. F. Lehmann. Reinholck Steckner.

a Gr. Ulrichln Heckert, ſtraße 62.
Reichhaltiges Lager

BRegulir-
PViüiillöfen

in runder und flacher Form.
Irische Ventilations-

Dauerbrandöfen,
für jedes Brennmaterial geeignet

ſchwarz, vernickelt, emaillirt,
mit Majolika-Einlagen.

S Dauerbrandöfen,
verb. amerik. Syſtem.e Transp. Sparkochherde

für Haushaltungen, Hotels, Oekonomieen, Rittergüter e.
Hajolika- u. Emailleherde in feiner Ausſtattung s

bis 60 Mark und höher

Herrenanzüge nach Maaß.
Ausſührung smart. Arbeit chie.

Max Teuscher, nur Schmeerſtraße 20.

Anntomiseh physiologische Hell- und Kunstanstalt.re T Anfertigung von Fußbekleidungen f. leidende
e 4 Füße, wie Plattfüße Froſtbenlen, Steifheit

er der Zehen, unſicheres Auftreten bei Erwachſenen,
ete ſowie bei Kindern. Dieſelben entſtehen nur

durch unzweckmäßige Fußbekleidung, daher iſt
nur für ſolche wieder das Radikal Heilmittel

mann obiger Anſtalt, geöffnet täglich von früh 7
Halle a. S., Grünſtr. 27, ſchrägüber dem Walhallatheater.bis Abends 8 Uhr.

praktiſch nnd wiſſenſchaftlich
ausgebildet.

J. Iajszycek, Schuhmaqhermeiſter,

„Lideberger Naſriſteblatt“

Parteiloſes Organ f. Landsberg u. Brehna. S
Amtsblatt der ſtädt. Behörden.

Gegründet 1897.
Erſcheint Mittwoch und Sonnabend

früh reſp. Abend vorher.Anzeigen pro Aſpalt. Zeile 10 Pfg., bei e
iederhohung hoher Rabatt.

Wirkſames PublikationsOrgan für S
Halleſche Geſchäfte.

Korb u. Kinderwagenhandlung
Obere Leipzigerſtraße 45,

im Hauſe Hotel Stadt Berlin.

in Kinderwagen.

S empf. noch gr. Aus
S wahl
i wagen v. einf. b. z.

F. mäßigen Preiſen.

Neu!
Schutzgürtel für Kinder gegen das
Herausfallen aus dem Bett, Sport u.Kinderwagen, Preis à St. 1,50 u. 259 M..

1591] Nesse.
PATEMTEcte:

8 schnell& qut Patenthüreau.

ACK LEIPZIG
Ein Konverſations-Lexikon

(Pracht Ausgabe), 17 Bände, ganz neu, S
umſtändehalber ſof. billig zu a oſer S

1561

f 3 ebraucht,Apferd. Petroleummotor, arg
Offerten

unter B. m. 306 befördert Rudolr
[1552

u. Z. 11561 a. d. Exp. d. Ztg.

erhalten, zu kaufen geſucht.

Fosse, Halle.
cm

Gr. Spezialgeſchäft

Zur Herbſtſaifon

in Kinder-

e
o J u. Reiſekörbe bei ſehr S

Fränkelo See

Wir Iösen

von heute ab ein.

Bank- und Wecrhsel-Geschäft,

c

Oktober-Coupons
Friecmann Co

alle a. S. Leipziger Strasse 36.

aus Stoffresten zusammengesetzt, mit Borden, bestens
geeignet für

Speisezimmer a Wohnzimmer
Kinderzimmer

äusserst preiswerth bei

Arnold Troitzsch
Gr Ulrichstr. I. am Kleinschmieden.

Fernsprecher 485.

Gegräendet
18233. Arujstall

Ausstattungs Magazin

J. A. Heckert
61 Gr. Ulrichstrasse 6l,

L nahe am Markt.

Jorgellan. Fernsprecher
595,

Alb
Halle a. S., S Je

Fernſprecher Nr. 486, o
empfiehlt angelegentlichſt

P

Schanlkahbiüer““
beſtes Haushaltungsbier, garantirt
nur aus Malz u. Hopfen hergeſtellt.

Per 48 Flaſchen 3 Mk.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend, Z. Beilage zu Nr. 424 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

9. September 1899

Abgeordneten Verſammlung des Verbandes
deutſcher evangeliſcher Pfarrervereine

in Stendal.
II.

B. Stendal, 8. September 1899.
Nachdem die Sehenswürdigkeiten Stendals beſichtigt waren,

wurden um 9 Uhr die Verhandlungen mit einer Morgenandacht er
öffnet.4 Gegenüber den Gefahren, welche das moderne
Wirthshaus mit ſich bringt, faßte die AbgeordnetenVer-
ſammlung, nach einem eingehenden Vortrage des Pf. Fritſch-
Ruppertsburg (Heſſen) folgende Reſolution:

„Die Abgeordneten-Verſammlung ruft angeſichts der offenbaren
Gefahren durch das heutige Wirthshaus und Wirthshausleben alle
leitenden Faktoren des Volkes zum Kampf dagegen auf.
Auf dem Wege der Geſetzgebung muß die Anzahl der Wirth-
ſchaften beſchränkt werden, ſon ohl im Intereſſe des Publikums wie
eines exiſtenzfähigen tüchtigen Wirthsſtandes (das vom Verein gegen
den Mißbrauch geiſtiger Getränke vorgeſchlagene Schankſtättengeſetz
muß darum zur Annahme kommen). Auf dem Verwaltun gs8-
weg ſollten die Beſtimmungen über Konzeſſions-Ertheilung einheitlich
geregelt, umſichtig und ſtreng gehandhabt werden. Das Verbot des Wirths
hausbeſuches der Jugend bis zum 18 Jahr muß erſtrebt werden. Die Feier
abendſtunde muß, wo es möglich iſt, feſtgeſetzt und eingehalten
werden, wie auch die Sonntagsruhe im Wirthsgewerbe, ſo weit
es angängig iſt, feſtzuhalten und auszubauen iſt, und wo Gemeinden
eine Trinkſteuer für ihren Bezirk ausſchreiben, ſollte es ihnen nicht
verboten werden. Die Kirchenbehörden und Landes-
ſynoden ſollten immer wieder auf geſetzliche Regelung obiger Be
ſtimmungen drängen, allen Synoden wäre das Proponendum zu
geben „Was iſt gegen die Volksgefahr des Wirthshauſes zu thun
Angriffe gegen die Kirche und ihre Diener, wie ſeiner Zeit von Max
Schulze und Genoſſen, ſind ſcharf zurückzuweiſen und die von ſolcher
Seite kommende kirchliche Agitation kirchlich zu bekämpfen. Der
Pfarrervereine Pflicht iſt zu dieſer Zeit immer wieder, zu er
mahnen, als Verein die Arbeit der Jnneren Miſſion z. B.
den Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, blaues Kreuz,
Jünglings- und JungfrauenVerein, Kellner-Miſſion u. ſ. w. zu
unterſtützen, in ihren Organen und auf ſeinen Zuſammenkünften die
durch das Wirthshaus herbeigeführten Nothſtände und die Abhülfe
dagegen zu erörtern und im Nothfalle dem organiſirten Wirthsſtande
einen organiſirten Widerſtand entgegenzuſtellen. Ein jeder Geiſt-
licher aber muß perſönlich durch vorbil dlichen Wandel,
amtlich durch Belehrung, Ermahnung, ſeelſorgerliche Berathung und
kirchliche Zucht, ſowie, falls er politiſch arbeitet, durch Unterſtützung
der Partei, welche die Volksgefahr des Wirthshauſes erkennt, gegen
die genannten Gefahren ankämpfen.

Die Reſolution wie die Schrift des Pfarrers Fritſch „Das Wirths-
haus eine Volksgefahr“ ſollen den einzelnen Landes- und. Provinzial
ſynoden mitgetheilt werden.

Die bevorſtehende Jahrhundertwende Referent
Pfarrer Wahl Langen [Heſſen) ſoll ein Hauptgegenſtand der Ver
handlungen in Darmſtadt 1900 ſein. Eine Schrift über die Geſchichte
und Bedeutung des evangeliſchen Pfarrerſtandes und Pfarrhauſes
ſoll vom Verbandsvorſtand (bis Weihnachten 1900) veranlaßt werden.

Das Bedürfniß einer engeren Verbindung
der deutſchen proteſtantiſchen Landeskirchen legte
P. Schrader- Breitenbach (Kaſſel) dar. Die Verſammlung beſchloß,
nachdem nicht nur aus der preußiſchen Landeskirche ſondern auch aus
Naſſau, Hannover, Heſſen u. ſ. w. warmes Intereſſe an dieſer Frage
bekundet war, auf Antrag des Dekans a. D. Deißmann-Cubach
(Naſſau) einſtimmig folgende Kundgebung: Die Abgeordneten
verſammlung bittet ſämmtliche beſtehende Pfarrervereine, die Be-
ſchlüſſe der Generalſynode von 1891 wie den vom Profeſſor D. Bey-
ſchlag im Frühjahr 1899 gehaltenen Vortrag in Erwägung zu ziehen.
Ueber das Reſultat der Verhandlungen wird Mittheilung an den

Verbandsvorſtand dis zum 1. Auguſt 1900 behufs weiterer Ver-
handlung auf dem nächſten Verbandstage erbeten.

Nach der Rechnungs legung durch den Kaſſenführer wurde
P. Pillmann-Nehrde (Braunſchweig) beauftragt, der demnächſt in
Braunſchweig tagenden Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-
Vereins einen Segensgruß der Abgeordnetenverſammlung
zu übermitteln.

Ueber das VorgehendesCoburgerSpezialland-
tags, welcher an die Regierung das Anſinnen geſtellt hat, den
Geiſtlichen die fördernde Theilnahme an den ländlichen Raiffeiſen-
kaſſen zu verbieten, ſprach die Abgeordnetenverſammlung ihr Bedauern
aus. Sie war der Hoffnung, daß die Regierung dieſe ſegensreiche
Liebesarbeit, die den Gemeinden wirthſchaftlichen Schutz und Vor
theil bietet und ſittliche und religiöſe Förderung im Gefolge haben
kann, nicht hindern wird.

Gegen das neueſte Urtheil des Papſtes über die
evangeliſche Kirche energiſchen Proteſt einzulegen, unterließ
die Verſammlung nur aus Mangel an urkundlichem Material
darüber. Auf Antrag des Naſſauiſchen Pfarrervereins (Dekan a. D.
Peißman-Cubach [Naſſau] wurde zur Stärkung der Geiſtlichen
in ähnlichen Fällen beſchloſſen Die Abgeordnetenverſammlung ſpricht
ihre freudige Zuſtimmung zu dem furchtloſen, wenn auch leider er
folgloſen Vorgehen der Mecklenburger Geiſtlichkeit
gegen den Uebertritt der Prinzeſſin Jutta zur griechiſchen Kirche aus
Auslaß ihrer Verehelichung aus und iſt der guten Zuverſicht, daß im
gegebenen Falle auch alle übrigen Geiſtlichen und Pfarrervereine
wen wiederholten Beiſpiele evangeliſchen Zeugenmuthes folgen
werden.

Die Wünſche des preußiſchen Pfarrerſtandes
hinſichtlich des zu erwartenden neuen Penſions-
geſetzes und des abzuändernden Relikten-Geſetz es legte Superintendent Dr. Rathmann-Schönebeck (Sachſen)
dar, nachdem die Verſammlung des heimgegangenen treuen Freundes
des Pfarrerſtandes Reichsgerichtsrath a. D. Haacke ehrend gedacht
hatte. Anträge von Pommern und Oſtpreußen betrafen denſelben
Gegenſtand. Penſion und Reliktenbezüge ſollen der neuen Gehalts-
ordnung entſprechend erhöht werden und hervorgetretene Mängel be
ſeitigt werden. Die Beſchlüſſe ſollen durch die preußiſchen Pfarrer
vereine als Material an die einzelnen Provinzialſynoden gebracht
werden. Das Mindeſteinkommen der Geiſtlichen ſoll
nach einem Antrage von Sachſen auf 2100 Mk. erhöht werden.
Die Fuhrkoſten ſollen neu regulirt werden. 1 Uhr wurden die
Verhandlungen, die in großer Einmüthigkeit geführt wurden und
reiche Anregung gaben, geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Eine Aufſehen erregende Entſührnung iſt, wie ruſſiſche
Zeitungen melden, kürzlich in Wladiwoſtok paſſirt. Eines Abends
um 8 Uhr erſcheinen in einem Hauſe an der Fontannjaſtraße einige
bewaffnete Chimchuſen und entführen gewaltſam zwei daſelbſt wohn
hafte chineſiſche Kaufleute. Vald darauf erſchien ein Bevollmächtigter
Der Räuber in der Stadt und verlangte von den Angehörigen der
Entführten ein Löſegeld im Betrage von 5000 Rubel. Wie ein
geſchüchtert die Chineſen durch dieſe Räuber geweſen ſein müſſen, iſt
daraus zu erſehen, daß Niemand die Anweſenheit des Abgeſandten
den Polizeibehörden zur Anzeige brachte. Sie ließen ſich vielmehr
mit dem Räuber in Unterhandlungen ein und boten ihm ein Löſegeld
von 1000 Rbl. Auch bei der Entführung der beiden Kaufleute
wagten die im Hauſe wohnenden Chineſen keinen Lärm zu ſchlagen
oder ſich der Entführung zu widerſetzen. Der gegenwärtige Aufent-
haltsort der Entführten iſt nicht ermittelt worden.

Ein merkwürdiges Auerbieten. Aus London wird ge-
ſchrieben: Eine alte fromme Dame hat Mr. Arthur Balfour, dem
bekannten engliſchen Miniſter, ein ſonderbares Anerbieten geſtellt.
Sie bietet ihm ein regelmäßiges Einkommen von 5000 Lſtrl.
(100 000 Mark) jährlich, wenn er ſich ehrenwörtlich verpflichtet, ſich
am Sonntag niemals am Fußballſpiel, dem Mr. Balfour als
guter Brite leidenſchaftlich ergeben iſt, zu betheiligen. Die alte Dame

hofft durch die „Bekehrung“ eines leitenden Staatsmannes auch
weitere Kreiſe dazu zu bewegen, von der Entheiligung des Sonntags
durch ein weltliches Spiel abzuſtehen. Die Antwort Mr. Balfour's
auf das keineswegs zu verachtende Anerbieten ſteht noch aus.
Unſeres Kaiſes Lieblingsſuppe läßt ſich leicht in jeder bürger

lichen Küche herſtellen Kochdauer zwei Stunden berechnet für ſechs
Perſonen. Eine halbe Zwieb'l, ein halber kleiner Selleriekopf, ein
kleiner Stengel Lauch, eine Carotte, etwas Peterſilie“ und Kerbel
werden fein gewiegt, in 90 Gramm Butter gedämpft, mit zwei bis
drei Eßlöffel Mehl gebunden und mit eineinhalb Liter Waſſer auf-
gefüllt. Sechs bis acht große, in Würfel geſchnittene Kartoffeln giebt
man dazu, läßt Alles eine gute Stunde kochen und treibt es durch
ein Sieb. Nach Hinzuthun von Salz, Muskatnuß und einem Eß-
löffel Maggi aux fines herbes koſtet man und giebt in die Suppe
etwas grüne Erbſen und Blumenkohlröschen. Dieſes echt deutſche
Gericht wurde Herrn Adolf Krauth in Pforzheim prämiirt.

Vonm däniſchen Königshofe ſchreibt man aus Kopenhagen
Die Königliche Familie und deren Gäſte, darunter das ruſſiſche
Kaiſerpaar, unternahmen am Dienstag Nachmittag mit der
ruſſiſchen Kaiſeryacht „Zarewna“ eine Fahrt in den Oereſund.
Kronprinz Friedrich, Prinz Hans, Prinz Chriſtian und der griechiſche
Prinz Nikolaus begaben ſich Morgens per Dampfer nach der Jnſel
„Hoen“, um als Gäſte des Königs Oskar von Schweden an einer
vcn dieſem auf der Jnſel veranſtalteten Haſenjagd theil-
zunehmen. Ueber einen bevorſtehenden Beſuch König
Oskars auf Shtloß Bernſtorff verlautet noch nihhts
Beſtimmtes. Die königliche Familie und ſämmtliche bei
derſelben zu Beſuch weilenden Gäſte werden, wie verlautet, am
Donnerstag, dem Geburtstage der verſtorbenen Königin, ſich mit
einem Sonderzuge nach Roskilde begeben, um dort am Sarge
der Verſtorbenen einem Trauergottesdienſte beizuwohnen. Die ruſſiſche
Geheimpolizei, welche in einer großen Anzahl hier ein-
getroffen iſt, entfaltet diesmal eine außerordentlich
große Thätigkeit und es gewinnt den Anſchein,
als wenn man den Zaren bei ſeinem jetzigen Beſuche mit einer be-
ſonders ſtarken Sicherheitswache umgeben will. Fährt man gegen
Abend in der Umgebung des Schloſſes vorbei, ſo trifft man jeden
Augenblick einen ruſſiſchen Poliziſten, oft hinter einem Gebüſch oder
einem Baum. enn der Zar ausfährt, ſieht man doch n'e die
ruſſiſche Polizei in der Nähe, weil er ein für allemal den Wunſch
ausgeſprochen hat, nicht jeden Augenblick einen Poliziſten zu ſehen;
aber ſelbſtverſtändlich verliert die Geheimpolizei ihn nie aus ihrem
Geſichtskreiſe.

Ein ſchreckliches Zerrbild eines Familienlebens wurde
gelegentlich einer Gerichtsverhandlung in Mancheſter entrollt.
Das Ehepaar Thomas und Mary Jackſon hatte ſich Dienstag wegen
Mitſchuld am Tode ihrer 14jährigen Tochter zu verantworten. Die
Angeklagten ſind ſtadtbekannte Trinker. Jhre Tochter litt an der
Auszehrung. Sie hatte, da ſich ihre betrunkenen Eltern faſt nie
nach ihr umſahen, zu Hauſe ein elendes Leben. Jhre Lagerſtätte waren
ein paar über und über mit Schmutz bedeckte Säcke. Sie bekam ſehr
wenig zu eſſen, und als ein mitleidiger Nachbar zur Stärkung des todt-
kranken Mädchens Wein ſandte, trank die Mutter den Wein
ſelbſt. Ein ander Mal vertrank die Mutter das Geld, das dem
Mädchen geſchenkt worden war, damit ſie einmal kräftige Koſt ge
nießen könnte. Näch dem Tode des Mädchens blieb die Leiche fünf
Tage im Hauſe. Das Ehepaar war während dieſer Zeit total be
trunken. Als die Leiche entdeckt wurde, befand ſie ſich ſchon im Zu-
ſtande der Verweſung.

Türkiſches Räubernnweſen. Trotz aller gegentheiligen, mit
Fleiß verbreiteten Nachrichten, iſt der vor ungefähr vier Wochen von
Räubern entführte Großkaufmann Simon Simotta aus Saloniki
noch nicht befreit worden. Man weiß überhaupt nichts über
ſein Schickſal, und es verlautet nur, daß die türkiſchen Truppen die
Räuber umzingelt hätten, ſo daß an ein Entkommen derſelben nicht
zu denken ſei. Von den eigentlichen Räubern iſt auch noch nicht ein
Einziger den Behörden in die Hände gefallen.
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Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme.
Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze, h

Venfilationsgitter und Rosetten.
ANiederdruck Dampfſieieung

mit centraler, selbstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.
FEinſachste und zuverlässigste Heizung für öffentliche und Privatgebäude,

SsSchulen, Kirchen ete.

Aufnahmeprüfungen nach allen Klaſſen des Gymnaſiums und der Vor-
ſchule von 8--12 Uhr.

Die Vorſchule beginnt Mittwoch, den 18. Oktober, 9 Uhr die
nach Al 3 aufgenommenen Schüler verſammeln ſich in der Aula.

Für Anmeldungen bin ich an jedem Wochentage von 12 1 Uhr

in meinem Amtszimmer zu ſprechen. [1533
Dr. V. Friedersdor ſ.

VBosquerSeſiuss-Cigarren,
wirkliche 6 Pfg. Qualität, tadellos im Brand und von äußerſt angenehme L T Döbeln' i. S.
ſchmack, 100 Stück nur A. 4,50.

5 Gr. Steinſtr. 34, Fernſpr. 967.Rich. MHeinze, Cigarren-Jmp. u. -Verſ.

Hoch-u, Tiefbauschule

Sem. 17. Okt. Dir Scheerer. 1543]

Fandwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg.
Die Landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der König-

X lichen Regierung und der Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang beginnt

Donnerstag, den 26. Oktober 1899
einen neuen Lehrgang.

Lehrpian und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt
Dr. Richter Quedlinburg, Pölkenſtr. 19.

fſeinste Marke
zum Kuchenbacken.

Th. Franz,
Große Märkerſtraße 23 und 24,

und in den meiſten Bäckereien.

2 FüR JEDENXN TISCI:Germania Backpulver Fün JBDE Kücn
S langjährig beſt bewährtes Triebmittel

Erhältlich in der bekannten Hefen-
und Backpulver- Fabrik von

Hoſlieſerant, alle a. S.,

S
Vorhereitungsanstalt e

für die Einjährigen-Prüfung zu Weimar.
Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges Haus,

großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soergel. (1250

Maſchinen- und praktiſche
Arbeit. Staatszuſchuß
6000 Mk. Kurſus: 10. Okt.

Die Schuldirektion

EAZ

Fachschulei. Sieben-
lehn Königreich Sachſen).

und das Bürgermeisteramt'
S d.

s

Nr. 59, I.
Anfertigung feinster Herren Garderobe und

t Leipzigerstrasse Wanzlebener Vflug
Fr. Behrendt Nachſigr. Facob Schaeper

Gr. Wanzlebenempfiehlt Original-Wanzlebener Pflüge in Holz und Eiſen, Kartoffelpflüge,
Dreiſchare,

Reparaturen billigſt. Preiosliſte gratis und franko.

l

xtirpatoren, Eggen, Ackerſchlichten, Korn- und Rübenhacken.

Lager und VerkKaursstellen:

e e S

englischer Damen-Costüme naen maass.
S r 4 S Cent al AnKaufstelle für Iandw. Maschinen in Halle a. S-

Hochfſeine Folkerei-Süssrahm-
e C

Kraft und erhöht deren Verdaulichkeit. beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offerirenliekert in Postcollis von 9 Pfd. netto und Gebinden zu Tagespreisen
7 h h Wenige Tropfen genügen. in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſtennon RIolKerei-Genossenschaft „Krummhörn“ Vor Vermischungen re gewarnt! Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Sehrader, Halle a. S.

zu Pewsum, Ostfriesland. 1142) Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

giebt allen Suppen Woblgeschmack und



Kiglich Preußiſche Lotterie.
Die Ernenernng der Looſe

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Montag, den II. September er., Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß bringen wir hiermit in Erinnerung. (1389
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

VFrenkKel. Herrmann Lehmann. Riäehl.

Hermann Arnhold 60.,
Bank-Commandit-Gesellschaft,

Alte Promenade 3.
An- und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer

Woerthpapieren, Tresor.
Erö mung 1aufender echnnngen Vermiethung eisernerJröffnung laufender Kechnungen, Schrankrächer,

Annahme von welche unter Selbstverschluss der
Miether stehen.Depositengeldern

(Checkverkehr),
sowie überhaupt

Verschlossene und oſene
Depöts

werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
auchr waltung (Coupons Binlösung,Vermittelung sämmtlicher Verloosungs- -Controlle) zu mässigsten

Geld geschäfte. Spesen angenommen.

[hqhqhqhqhqnnnn-n--------Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluſßz des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnnng, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von

Halle a. S.
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Wechſeln und von Werthpapieren.

H. N. Lehimamm,.
Bank und S1226)

Julius Becker
Bankgeschäft.

alle a. S., Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum BankKfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [1597An- wa Verkauf Werthpapieren.

R z. Norr
Magdeburg Zuchkau.

Zedeutendste Locomobilfabrik
Deutsehlands.

Locomobilen
S mit ausziehbaren Köhrenkesseln,

von 4 bis 200 Fferdekraft,
sparsamste

Zetriebsmaschinenfür Jnänsris und a Lanawirthseniaft.

Dampfmasehinen, ausziehbare Köhren-Dampfkessel,
Eentrifugalpumpei. w Dresechmasehinen bester Susteme.

Bedeutender Dpot nach allen Welttheilen

Neu oder Vmbauten
von Fabriken hat es sich mehr und mehr eingebürgert, gleich eine
Anlage schmalspuriger Gleise für den bequemen Transport der
Materialien innerhalb der Fabrik einzurichten. Die Fabrik von

Arthur Koppel,
Berlin N. W. 7, Bochum i. W. Hamburg, Schwerin i. M.

befasst sich speziell mit der Herstellung derartiger Anlagen und
empfiehlt den Besuch eines ihrer Vertreter zu verlangen, sobald eine

zolche projektirt ist.

u

Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeilssKalk, 953 Aetzkal u
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen letzralt, ſtets friſch

Beuuſtedt,
Poſt und Ba ahnſtation.

1238)

Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

unſtedter Kalkwerke.

M. e tat

S

n.

Centralfieieungen,
Die vollſtändige Einrichtung von DBamprheizungen mittelſt Hochdruck oder Abdampvf

Viederdruck Dampfheizungen
regulirung der einzelnen Oefen,
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken desgl. Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke,
Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung von Reparaturen.

Dicker Werneburg,

mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions-
Warmwasserheirzungen und combinirte Systeme

alle a. s., Thurmstrasse 123, Pernspr- 31.Hypotheſcen-Capital

in jeder Höhe, Privat u. Jnſtituts-
gelder, auf Acker zum billigſten Zins
fuß, jederzeit zahlbar, auszuleiheu.

M. Sülberberg,
Bankgeſchäft in Halberſtadt.

Hypotheken-, Kredit Kapitalund Darleh nun Hurhende
erhalten ſofort geeignete Angebote. [0377

Wilhelm Hirsch, Mannheim.

Monatlieh 500 M.u. mehr können tücht. Agenten ohne jede
Barauslage, d. Vertret. e. gangb. Artikels
f. e. Budapest. Act.-Gesell. verd. Anträge
u. tüchtig a. d. Ann. Exped. Bernhard
Eeckstein, Budapest, V. Bez., Badgasse 4.

Leiterwagen, geſtrichen, mit Eiſenachſen,
ſolid gearbeitet, 3 Mk., 4 Mk., 6 Mk.Leiterwagen, gelb und blau eſte ichen,

mit Eiſenachſen, ganz beſonders ſtark,
7 Mk., 8,50 Mk., 10 Mk., 12 Mk.15 Mk. bis 24 Mt.

Sportwagen, ein und zweiſitzig, in allen
Preislagen von 6,50 Mk. an.

Eiſerne Karren und Saud wagen
von 1 Mk. bis 4,50 Mk.

Holzkarren, Holzwagen, Sand-
ſchanufeln, Sandformen, Croquetté,
re u. ſ. w. zu bekannt billigen
Preiſen.

Robert Plöta
17 Leipzigerſtraße I7.

Cravatten,
ſtets Neuheiten, in großer Auswahl

empfiehlt

Gustav Wehage,
15 Leipziger Straße 15.

Zum Einmachen.

ſei Eruchteſſige,
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in em-pfehlende Erinnerung. Verkauf in
einzelnen Litern und fußweiſe.

sind die hekanntesten u. meisthenutzten,
weil als leistungsfähig u. lohnend erprobt.

e Lieferbar
in Grössen V. 3, 5, 8 bis 190 kg Inhalt

Hand- und Maschinenbetrieb.

Neueste Konstruktionen:
W L Atent-Schnellröster
mit Exhaustor, dunstfrei röstend und

dunstfrei kühblend.
Vortheilbafte Patent-Schnell-

röster für Handbetrieb.
Patent-Gas-Kaſfeebrennerfür /g, 1 bis 40 kg.

T Ueber 41 000 Stück geliefert! T
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen usw.

Pmwericher Masehinenfabrik u. ihr

Emm ele
am eren UndrIättamstalt,Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Abholuug, ſowie Zuſendung geſchieht durch

eigenes Geſpann und koſtenfrei.
am Man verlange Preis- Verzeichniß an

Die Rübeläncer Tropfsteinhöhlen
werden bis Ende September d. „J. an Sonn und Feſttagen, Vormittags von
8--1 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr, in der Woche nach Bedarf elektriſch

beleuchtet. (6247Durch Erſchließung der wundervollen

Kramereine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

5

ſind dieſelben

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübelavd un Zorge.

Eisenbahn Züge
vom I. Mai 1899 an.

Abgrehende Züge. An kommende Züge.
Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Merse- Von Thüringen: 12.4 V. *3.54 V.

burg). 3.22 V. Sö.45 V. (Ueber- (von München). D 4.23 V.
gang auf den Schnelizug nach Köln 5.38 V. (von Alerseburg) 3. und
über Bebra)tindet in Weissenfels statt). 4. Kl. 6.34 V. (von Erfürt).

7.15 V. 7.50 V. P 9.59 V. D 6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.
10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt- 9.51 V. 12.28 N. 1.04 N.

gart und München). *11.27 V. *2.32 N. 5.11 N. *5.26 N.
1.18 N. 2.22 N. *4.00 N. *6.28 (von Kissingen nur vom 1./7. bis
5.39 N. 7.20 N. (bis Alerseburg) 15./9.). *8.19 N. (von Stuttgart und
3. und 4. Kl. *7.45 N. (nach Eisenach Müne n 8.36 N. 9.26 N.
und München). 9.46 N. (bis Kösen) 10.48 N. (Nur Sonn- und Pesttags)
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach

Th. franz Hoflieferant, Stuttgart). D 11.31 N. 11.50
Gr. Märkerſtraße. N. (bis Erfurt).

wag Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V. Von Berlin: 3.17 V. 4.42 V.See a rtbier D 4.27 V. D6.56 V. 7.03 V. 7.38 V. (von ten éeld). D. 9.55 M.
*9.10 V. 11.15 V. 2.00 N. 10.16 V. *10.44 V. VI1.23

Malzextract 409 D S c t N. r J S W S r t 52 N. u 23Malze m 6.32 V. (v. I. Juli bis 15. Septembr.). *7.32 N. 9.4 N. D 10.3Wie derung r *8.21 N. 8.50. N. (bis Bitterteld). N. 11.18 N. D 11.27
n für Blutarme, ſchwäch D 3.30 V.

liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht Nach Leiprig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.
magenſäuernd, daher für Magenkrankel 5.43 V. T.30 V. 7.47 V. 6.39 V. 7.2 V. 1-3. 7.46 V.
und Reconvalescenten zu empfehlen. 9.18 V. 10.22 d *10.48 V. 9.46 V. 10.40 V. 1--3. Kl.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen geraut. 11.49 V. 1.43 N. 3.35 N. 11.10 V. 1.10 N. -1.27 N.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren, *5.07 N. *5.35 N. 6.30 N. 3.30 N. 4.28 N. 5.30 N.
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu 7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1.-3 *7. 10 N. 7.55 N. 8.35 N. 1--3.
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk! 11.5 V. 9.31 N. 10.24 N. *10.45 V.bei der berühmten Schaffermahlzeit im Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). Von NMagdeburg: 2.45 V. 6.40 V.
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt 4.55 V. T.11 V. 13. 10.00 V. on Hötven). 7.42 V, 950
zu beziehen in Originalkiſten v und 11.13 V. 1.32 N. 1.-3. *10.39 V. 1.29 N. 1-3. 3.26

reſp. ale- Flaſchen aus der 3.40 N. 5.53 N. *7.14 N. N. 5.03 N. 7.00 N.Branerei Wilh. Remmer 8.45 N. 1.-3. *10.49 N. 9.17 N. 1--3. *10.59 N.
Vremen ſ1237 Nach Nordhausen-Kassel: 5.28 V. Von Norähausen-Kassel: 6.45 V.

7 6.50 P v C 7.12 7.20 V. 9.50 V. 122Wollen Eiequ V. V. *11.00 V. 12.00 V. 4.16 N. (von Sangerhausen).S nern le etas r r (bis Eisleben). 1.30 N. (bis Risleben). D 2.42 N. 5.23 N. 7.32 X
berühmten Zartkerzeu 2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N. (von Risleben). *8.4 N.

fr 9.25 N. (is Eisleben). *10.40 N. 9.04 N. (v. Eisleben). 10.27 N.du r ieh, 11.31 N. (b. Nordhausen). 11.00 X
eden Bart hervo atuſen Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar: Von Aschersleben- Halberstadt- Goslar:

B. en Mag 4.50 V. 7.55 V. 11.42 V. *12.47 5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags)
ehe ober Bbrſereinſen- N. ren rt nur vom 15./6. bis 15./9.).. T.19 V. (von Halberstadt). 10.10

m e erenkeer rer von *1.33 N. 3.35 N. 6.18 N. V. 1241 N. 4.57 N.Feuenradc i W. 10.37 N. (bis Halberstadt, von da ab 5.10 N. (verkebrt nur vom 15.6. bis

D7 Schnellzug). 15./9.). *5.32 N. 9.8 N.Die ächten 11.41 N.w 8
ermess tie Nach Cotthus-Guben *7.30 V. 7.50 V. Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torgan).

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N. 10.20 V. *1.2 N. 3.28 N. (von
von Obermann Sorgenfrei zu Kripp(Rhein)) 11.25 N. (bis Torgau). Cottbus). 7.38 N. 10.17 N.

das Feinſte und Billigſte.
Zu haben in jedem beſſeren Geſchäft.

Durch Einweichen und Kochen der
Wäſche mit

wird dieſelbe blendend weiß. Oz0onal iſt
in allen beſſeren Geſchäften zu haben.

Chem. Fabrik
Falkenberg-Neurode.

FI0.27 N. (von Palkenberg bezw. Von
Sagan).

Nach Hettstedt (Abtf. Hettstedt. Bahnhof): Von Iettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhot):
6.46 V. 10.00 V. 2.00 N. T7.39 V. 12.25 N. 4.20 N.3.00 N. (bis Dölau). 6.30 N. (bis 5.21 N. 7.20 z 9.05 N.
Dölan). 7.30 N. Ausser vor Ausser voretehenae m kommen an Som

und Festtagen Nachmittags von Polna

noch folg ende Züge an 2.50 3.20
3.50 5.50 6.220 6.50

stehenden fahren an Sonn- und Vest-
tagen Nachmittags nach Dölau noch
folgende Züge: 2.30 3.30 4.00
4.30 6.00 7.00 8.00 9.20. 7.50 8.50 10.10.

Zeichen: D bedeutet Durehgangsschnellzug I. u. II. KI., nur gegen Lösung
gon Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. KI. 1 Mk. über 150 Km I. II. Kl.
2 AMK.). Schnellzug mit L-- III. K.
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Annemarie.
28] Roman von Mary Miſch-Kaſtner.

Die Binderin lag im Sterben und verlangte danach, ihr
Teſtament zu machen. Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich die
Nachricht in ganz Bergau. Vor den Fenſtern ſtanden die
Kinder und ſtarrten mit wonnigem Schauer durch die Scheiben,
hinter denen der Gegenſtand ihres Schreckens in den letzten
Zügen lag.

Der Bürgermeiſter und der Notar wurden gerufen und
kamen eiligſt herbei. Endlich ſollte es ſich erfüllen, was ſchon
ſo lange die ſtille Hoffnung der Stadt war. Denn daß die
verwandten und freundloſe Binderin ihre Schätze der Stadt
vermachen würde, in der ſie geboren war, wurde als ſelbſt
verſtändlich angenommen. Der Herr Bürgermeiſter und der
Gemeinderath hatten in privaten Geſprächen am Biertiſch
den Fall oft und reiflich erwogen und bereits über die Hinter-
laſſenſchaft beſtimmt. Das ſtattliche Haus am Marktplatz, in
dem ſie bis jetzt wie eine Nachteule allein gehauſt hatte, ſollte
verkauft werden. Der Herr Apotheker, dem ſein Häuschen zu
klein war, hatte ſich ſchon längſt darauf geſpitzt und ſchon im
Geiſte den Platz ausgemeſſen, wo die Ladenthür durchgebrochen

werden mußte. Der Antiquitätenkram, ſo hatten es die Herren
verabredet, ſollte in A. meiſtbietend verſteigert werden. Mit
dem Erlös dieſer Objekte und dem jedenfalls vorhandenen
Baarvermögen ſollte eine von der Bürgerſchaft ſchon längſt
gewünſchte Waſſerleitung gebaut werden.

Die Herren blieben ziemlich lange bei der ſterbenden Frau

und ſchienen von dem nahen Ende ihrer Mitbürgerin ſehr
bewegt; denn mit recht ernſten, man könnte faſt ſagen langen
Geſichtern verließen ſie das Haus, vor dem die Neugierigen noch
immer dicht gedrängt ſtanden. Auf alle Fragen hatten ſie nur
die eine Antwort: Das wird eine große Ueberraſchung für
Bergau werden!

Als die Binderin vor acht Tagen ſo krank wurde, daß ſie
nicht mehr herumhumpeln und für ihre kleinen Bedürfniſſe
ſelbſt ſorgen konnte, hatte ſie die Annemarie holen laſſen die
einzige, für die ſie, auf ihre Weiſe, Wohlwollen empfand.

Es war kein leichter Dienſt, die Krankenpflege bei der
Binderin, aber Annemarie ließ ſich Alles gefallen. Wenn die
Alte ſie noch ſo anſchrie und ihrer galligen Laune die Zügel
ſchießen ließ, die von ihrer Rehabilitation und den Banknoten
noch ſelige Annemarie muckſte nicht. Je ſchwächer ſich die
Binderin fühlte, deſto gereizter und ärgerlicher wurde ſie. Sie
hatte nichts gegen das Sterben, aber gar ſo preſſirt hätte es
nicht, meinte ſie. Da ſonſt Niemand da war, ließ ſie ihre
Wuth darüber an der Annemarie aus.

Freuſt Dich, bis ich todt bin, gelt? ächzte ſie oftmals. Aber
rbſt nir. Kein Menſch erbt was, weil i nix mehr hab.

Jch freu mich net, ſagte dann die Annemarie mit feuchten
Augen. Ich will hoffen, daß Jhr wieder geſund werdet. Jch

hab ſonſt keinen Menſchen auf der Welt, der mir rathet und
es gut mit mir meint. Und erben brauch ich auch nix, ich bin
ja ſo reich jetzt. Alle wollen mich jetzt haben zum Waſchen, ſeit
der Verdacht von mir genommen iſt. Erſt hätt ich elend zu
Grunde gehen und verhungern können, jetzt, wo ich ſelbſt etwas
hab, will mir jeder helfen. Aber ich pfeif ihnen was: ich geh
jetzt handeln, wie die Binderin.

Das gefiel dann der Kranken wieder ſo, daß ſie befriedigt
ſchmunzelte und mit ihren langen, dürren Fingern Annemaries
Hand ſtreichelte.

Heut Nachmittag war es ganz ſtill im Krankenzimmer
Die Binderin hatte geſtern ihr Teſtament gemacht und heute
die Sakramente und die letzte Oelung empfangen; ſie war fertig
mit ſich und der Welt. Eine ſanfte Freude war in ihre Bruſt
eingezogen, wie ſeit vielen Jahren nicht. Still lächelte ſie vor
ſich hin. Jhre eingeſunkenen Augen ruhten auf der Annemarie,
die neben ihrem Bette ſaß und nähte. Dieſes junge dumme
Ding da, die ſich ſo hülflos an ſie anklammerte und ſo dankbar
war für jeden Rath, hatte ihr Herz gerührt. Sie hatte ſich
anfangs, nach dem verunglückten Stehlverſuch, eigentlich nur
aus Bosheit mit ihr abgegeben, um ſie zu ängſtigen und um
die geehrten Mitbürger zu ärgern. Weil alle Bergauer das
junge Weib verachteten und ſchmähten, machte es ihr Spaß,
ihnen den Brocken, den ſie in ihrer blöden Grauſamkeit zer
malmen wollten, aus den Zähnen zu reißen.

Denn die alte Binderin hatte keine Achtung vor ihren
Nebenmenſchen. Sie war nicht geizig um der Freude am Geld

willen, ſondern der Macht wegen, die der Beſitz gab. Es
machte ihr eine unbändige Freude, die Leute, die ſie angeſpuckt
hätten, wäre ſie arm geweſen, nun um ſich katzbuckeln zu ſehen.
Sie durchſchaute die Freundlichkeiten, merkte das Hohnlachen
hinter ihrem Rücken, und ſie verachtete alle. Am meiſten
machte es ihr Spaß daß man auf ihr Geld wartete, Jahr
und Jahre lang, und ſie prüfend muſterte, ob ſie denn immer
noch nicht ſterben möchte. Extra deshalb achtete ſie auf ihre
Geſundheit und blieb am Leben, obwohl ſie ſich mit ihren
achtzig Jahren nach Ruhe ſehnte. Um die Leute zu ärgern,
half ſie der Annemarie. Aber ſchließlich gewöhnte ſie ſich
daran, ſie zu bevormunden, kaprizirte ſie ſich darauf, etwas aus
ihr zu machen. Je mehr ſie Antheil nahm, deſto gröber wurde
ſie; es fehlte nicht viel, ſie hätte ſie manchmal geſchlagen. Anne
marie fürchtete ſie ſo, daß ſie ihre Hände nicht ruhen zu laſſen
wagte, auch wenn ſie nicht in Sicht war. So lernte ſie raſt-
los arbeiten, nicht nur mit den Händen, auch mit dem Verſtand.
Und ſchließlich brachte die Binderin ſie ſo weit, daß ſie ihr
Schickſal zu regieren verſuchte und es nicht willenlos über ſich
hereinbrechen ließ.

Du, ſagte ſie plötzlich, Annemarie, jetzt kannſt ſie aus-
lachen! Und beim Handel, hörſt, beim Handel iſt die Hauptſach

der Profit.
Nach einer Weile fing ſie an zu kichern, ſich die H ande zu

reiben und ſich ganz toll über etwas zu freuen. Aber ſie

T
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ſagte nichts, nur ihre Augen leuchteten ſeltſam, und endlich
ſchlief ſie ein.

Als Annemarie ſich nach langer Zeit angſtvoll über ſie
beugte, ſah ſie, daß die alte Binderin den ewigen Schlaf
ſchlief.Die Neugier war auf's Höchſte geſtiegen. Daß der Bürger

meiſter die „Leich“ nicht begleitet hatte, galt als ein ſchlechtes
Zeichen für die Ausſichten der Stadt. Die Einen wollten
wiſſen, daß die Alte ihr ganzes Vermögen einem Kloſter ver
macht hätte; Andere behaupteten, es fiele nach A. an's Krankenhaus.

Am Nachmittag des Begräbnißtages fand endlich die
Teſtamentseröffnung ſtatt. Vor dem Rathhaus, das zugleich
das Bezirksgericht beherbergte, hatte ſich eine zahlreiche Menge
angeſammelt. Annemarie war vom Bürgermeiſter aufgefordert
worden, ſich zu dem Akte einzufinden. Jedenfalls hatte
die Binderin ſie mit einem Legat bedacht. Das war auch die
allgemeine Anſicht der Menge, als man Annemarie ins Nath-
haus gehen ſah.

Hier ſah ſie ſich einigen Herren gegenüber, dem Herrn
Bezirksrichter, dem Gerichtsſchreiber, dem Herrn Bürgermeiſter
und noch einigen Honorationen, die ſie alle ganz ſeltſam an
blickten. Annemarie wußte ſich vor Verlegenheit nicht zu faſſen,
als man ihr ſogar einen Stuhl anbot.
hindurch ſah ſie, wie man die Siegel des Teſtaments prüfte, allerlei
Formalitäten vornahm und dann hörte ſie plötzlich die Worte
„Damit die AnnemarieKraps die ganzen Bergauer auslachen kann
vermache ich ihr mein zweiſtöckiges Giebelhaus auf dem Marktplatz
mit Allem was drinnen iſt, und außerdem 500, ſchreibe: fünf
hundert Thaler Baargeld. Zur Bedingung mache ich, daß die
Annemarie nicht den Bergauern ihre ſchmutzige Wäſche wäſcht,
ſondern mit den Koſtbarkeiten und Antiquitäten, die ich hinter
laſſe, einen Handel anfängt. Sie war die einzige Perſon in
Bergau, die mich nicht hinter meinem Rücken verſpottet hat.“

Ein feierliches Schweigen trat ein, als der Gerichtsſchreiber
ſeine Vorleſung beendet hatte. Annemarie klopfte das Herz bis
zum Hals hinauf; das Blut rann ihr ſiedendheiß durch die
Adern. Und plötzlich hatte ſie ein Gefühl, als höbe ſich der
Stuhl, auf dem ſie ſaß, und flöge mit ihr durch die Luft.

Wie von fern tönte die Stimme des Herrn Bezirksrichters
an ihr Ohr. Und richtig mußte er ſeine Frage zweimal
wiederholen, ob ſie die Erbſchaft antreten wolle, ehe er eine
Antwort erhielt. Zitternd bejahte ſie. Und dann kamen ſie
Alle auf ſie zu und gratulirten“ ihr und drückten ihr die Hand.
Der Bürgermeiſter hielt eine kleine, improviſirte Anſprache an
ſie, in der er ihr ſeine Hülfe anbot und etwas von ihrer und
ihres Antons „Rehabilitirung und Unſchuld“, die trotz „bos
hafter Verleumdung“ an den Tag gekommen ſei, die Rede
war. Die Worte „geehrte Frau Kraps“ kamen ſehr oft
darin vor.

Auch die anderen Herren ſagten ihr viel Freundliches und
„liebe Frau Kraps“ hier und „liebe Frau Kraps“ dort. Anne
marie hatte gar nicht gewußt, daß ſie ſo viel Freunde in der
Stadt beſaß, die es gut mit ihr meinten. Und Alle wollten
ſie wiſſen, was ſie jetzt mit ihrem Haus und ihrem Geld an
fangen werde. Sie hätte vor Verlegenheit in den Boden ſinken
mögen und antwortete nur mit einem ſchüchternen Achſelzucken.

Dann nahm ſie der Apotheker beiſeite und theilte ihr mit,
daß er nicht abgeneigt ſei, ihr das geerbte „Häuschen“ abzu
kaufen. Es müßte zwar für ſeine Zwecke völlig umgebaut werden,

und eigentlich ſei es doch ſchon recht alt und baufällig; aber
er wolle es ihr mit tauſend Thalern bezahlen. Solch eine
Gelegenheit käme ſo bald nicht wieder und ſie ſolle
nur gleich zugreifen. Sie ſelbſt werde es ja wohl nicht be
wohnen wollen für ſie ſei es ja wohl zu groß und mit
em Vermiethen ſei es auch ſo eine Sache in einer kleine

Wie durch einen Nebel
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Stadt. Annemarie hörte ihn ruhig an. Dann ſagte ſie kurz:
Jch werds mir überlegen.

Was iſt da lange zu überlegen! Greifen ſie friſch zu, ehe
es mich wieder reut!

Jch ich thue nix ohne meinen Mann!
Ja, aber der iſt doch in
O, ich werd ihm ſchreiben!
Sie wurde zwar roth, aber ſie freute ſich doch, daß ſie es

geſagt. Die Bergauer ſollten nicht länger denken, daß ſie ohne
Nachricht von ihrem Manne, daß ſie eine eheverlaſſene Frau
ſei, obwohl es ja leider ſo war.

Als ſie das Rathhaus verließ, bildete die Menge ein
Spalier, aus dem ſich ihr Dutzende von Händen glückwünſchend
entgegenſtreckten. Blitzſchnell hatte ſich die Nachricht über ganz

Bergau verbreitet und überall Senſation erregt.
Annemarie wollte ſo ſchnell als möglich nach Hauſe eilen,

um mit ſich allein zu ſein und in Ruhe das große Ereigniß
und ſeine Folgen zu überdenken. Aber die Leute ließen ſie nicht
los; kaum hatte ſie ſich einer Gruppe entwunden, trat auch
bereits eine andere auf ſie zu. Und Alle verſicherten ihr, daß
ſie ihr gerade ihr das große Glück ganz beſonders
gönnten.

Und dann wurde ſie von den Krapſens abgefangen und im
Triumph in das Krapſenhaus geſchleppt, wo Mutter Kraps in
aller Eile mit Kaffee und Kuchen für eine improviſirte würdige
Feſtfeier ſorgte.

Schwiegertöchterle, winſelte ſie und ſchwenzelte um ſie
herum, indem ſie ſie bald vorn, bald hinten tätſchelte, Schwieger
töchterle, nimm Platz! Trink ein Täßle! Wirſt in das Haus
von der Binderin ziehen, Schwiegertöchterle?

Weiß noch net, antwortete Annemarie kühl.
Der Vater Kraps räuſperte ſich und ſah von Einem zum

Anderen, ehe er anhub:
Tochter, paß auf, ich will Dir etwas ſagen! Jch bin jetzt

ſchon an die Sechzig, allzu kräftig bin ich net mehr. Aber ich
wills für die eigene Schwiegertochter auf mich nehme ich werd
Dir Dein Vermögen und Dein neues Haus verwalten d.

Als Annemarie das Opfer durch ſchweigendes Kopfſchütteln

ablehnte, wurden die Geſichter länger. Wollte ſie etwa protzig
ſein? Aber Empfindlichkeit war jetzt nicht am Platz, und ſo
lächelten ſie und tätſchelten ſie unermüdlich weiter. Dieſer
Glücksfall in der Familie kam ihnen ſehr zu paß, denn die Repu
tation hatte bedenklich gelitten. Ein Steckbrief war hinter dem
Gutsbeſitzer Gruber hergegangen und das Geſchrei der
Gläubiger wollte auch jetzt, nach einem Jahr, noch nicht auf
hören, ſodaß ſie ſich ganz klein machen mußten, die Krapſens
alle mit einander.
Weißt noch nichts vom Anton? tuſchelte die Mutter ihr

vertraulich ins Ohr.
Annemarie ſchüttelte mit dem Kopf und kniff die Lippen

zuſammen. Nein, ſie wußte nichts. Jhr letzter Brief, den ſie
an ſeine frühere Adreſſe geſchrieben, war als unbeſtellbar zurück
gekommen. Er wußte noch nicht einmal, daß ſeine Ehre wieder
hergeſtellt war.

Das wenn er wüßt, von dem Haus und dem vielen Geld!
kicherte die Mutter.

Ja, da möcht er wohl ſchnell kommen, wenn er das wüßt!
höhnte Annemarie. Sie ſchien mit dem Erbe der Binderin
auch deren Lebensweisheit in ſich aufgenommen zu haben.

Auf alle Rathſchläge und angebotenen Hülfeleiſtungen ver
zichtend, begann Annemarie ihren neuen Lebensweg zu gehen.
Sie beſchloß, das ererbte ſtattliche Haus am Marktplatz zu be
wohnen. Der Herr Apotheker hatte vergeblich verſucht, es zu
erwerben; alle ſeine allmählich ſich ſteigernden Gebote wies ſie
ſtolz zurück.

(Forkſetzung folgt.)
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Ein Duell.
Von J. von Keyſerlingk (Liperpool.)

Der graue Novembernebel kroch wie ein grauer Schwaden
am Boden entlang. Er hing in dem dürren Geäſt der
Bäume, die die kleine Waldblöße umſtanden, und zog einen
grauen Schleier vor den Saum des Waldes. Alles ſah
v todtenhaft und trübſelig aus in dem unſicheren Lichte des

orgens.
Jetzt belebte ſich die Lichtung. Vier Herren näherten ſich

raſch vom Fahrwege her. Voran ſchritt eine hochgewachſene,
herkuliſche Geſtalt in einfacher Civilkleidung, die Andern, eben
falls unſcheinbar gekleidet, folgten. Auf der kleinen, nebel
dampfenden Wieſe angekommen, machten ſie Halt. Drei blieben
in flüſternder Unterhaltung ſtehen, während der Große unruhig
auf und ab ſchritt.

Den Hut hatte er tief in die Stirn gedrückt und den Rock-
kragen emporgeſchlagen. Sein ſtarkknochiges Geſicht mit den
tief liegenden Augen trug einen finſteren Ausdruck. Woran
dachte er? Dachte er, daß er in der nächſten Viertel
ſtunde ſeinem Todfeinde, ſeinem eigenen Bruder, gegenüber
ſtehen würde?

Während dem drehte ſich die Unterhaltung ſeiner drei Be
gleiter um dieſelbe Frage.

„pwWie kam es nur ſo ſchnell, ſo unerwartet?“ fragte der
junge Arzt, der nicht Zeuge geweſen. „Sie waren doch ſonſt
durch ihre brüderliche Liebe und Eintracht bekannt?
Freilich der Leutnant iſt ja ein arger Hitzkopf aber
es muß doch etwas ganz Gewaltſames geweſen ſein, was
die Beiden ſo aneinander gebracht hat. Unſer ruhiger Bau-
meiſter

„Und doch iſt unſer ruhiger Baumeiſter diesmal der Hitz
kopf geweſen,“ warf der eine Sekundant achſelzuckend ein.

„Schulden
„Nein, nein, die Sache lag tiefer,“ miſchte ſich der andere

Sekundant ein, der geneigter ſchien als der Andere, die Geſchichte
zu erzählen. „Was es geweſen, kann ich allerdings ſelbſt nicht
genau ſagen, ich hörte den Streit nur im. Nebenzimmer
Geſtern Abend waren wir auf der Reſſource. Jch ſpielte Whiſt
im Kartenzimmer, nebenan ſaßen einige Herren beim Wein,
darunter die Brüder. Plötzlich hören wir einen furchtbar
heftigen Wortwechſel, wir ſtürzen herzu, da ſteht der Leutnant
dem Baumeiſter todtenbleich und zitternd gegenüber, und ſchreit
laut: „Du giebſt mir Rechenſchaft!“ „Gewiß! erwiderte der
Baumeiſter ganz ruhig. Nachher iſt er zu mir gekommen und
hat mich gebeten, ſein Sekundant zu ſein. Warum, ſagte er
nicht, und ich fragte ihn nicht.“

„Aber die Ohrenzeugen müſſen doch Näheres gehört haben,“
zweifelte der junge Arz t.

„Sie waren ſehr verſchieden in ihren Schlüſſen. Die Einen
ſagten, der Leutnant habe eine unziemliche Bemerkung über ſeine
eigene Braut gemacht, die Andern, der Baumeiſter über die
ſchöne Schauſpielerin Rascowitz, in deren Banden der Leutnant
ja bekanntlich liegt.“

„Das reimt ſich auch ſchlecht mit ſeinem bevorſtehenden
Eheſtand zuſammen,“ ſpöttelte der andere Sekundant.

So muthmaßten und kritiſirten ſie weiter und ein Blick in
die aufgeregte Seele des anſcheinend ſo ruhigen Mannes, der
drüben auf der Waldwieſe auf und ab ſchritt, hätte ihnen den
klarſten Aufſchluß verſchafft. Da ſtürmte und tobte es in un
gezähmter Wildheit und er biß die Zähne aufeinander, um ſich
äußerlich zu beherrſchen. Noch tönte ihm das wegwerfende
Wort ſeines Bruders in den Ohren, als das Geſpräch deſſen
Braut geſtreift hatte: „Ach, die Da war ihm, dem be
ſonnenen älteren Manne, die Ueberlegung geſchwunden. Er
vergaß, wo er ſich befand, er empfand nur die Schmach, die
jenem Weſen, das er ſelbſt ſo heiß geliebt hatte, vor fremden
Ohren angethan ward. Das Höchſte, Heiligſte war ſie ihm ge
blieben, trotzdem er, als er ihre Liebe für ſeinen Bruder er
kannte, zurückgetreten war. Und nun wagte dieſer dieſer
Bube ſie zu beſudeln! Da hatte ſich der gereiftere Mann
hinreißen laſſen, heftige Ausdrücke zu gebrauchen, die ſich haupt
ſächlich gegen des Leutnants Jdeal, die Schauſpielerin,
richteten. So war die Kataſtrophe erfolgt. Und nun rang er
vergeblich mit ſich, ſeine Leidenſchaft niederzukämpfen und ruhig
zu denken.

„Dora,“ flüſterten ſeine Lippen und vor ſeine Phantaſie,
in den grauen Novembertag, ſtieg ihr mädchenhaft' liebliches
Bild wie eine lichte Erſcheinung vor ihm auf. Er hätte die
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Arme ausbreiten mögen, um es zu greifen. All' die Gluth
ſeines Jnnern drängte ſich in dem Namen zuſammen, in dem
Stammeln ſeiner Lippen.

Und dann trat der heiße, rachſüchtige Gedanke wieder in
den Vordergrund ihn tödten. Hatte er es nicht verdient
Hatte er nicht die Treue gebrochen Bedurfte es mehr War
er nicht auf dem beſten Wege, das beſte, reinſte Herz zu zer
treten Konnte Dora ihn denn noch lieben Und dann dann
war die Bahn frei!

Vom Fahrwege her näherten ſich vier andere Herren.
Kalt und gefaßt blickte ihnen der Baumeiſter entgegen er war
plötzlich unheimlich ruhig geworden.

Der ſchlanke Offizier im grauen Militärpaletot ſah flüchtig
zu ihm herüber. Jhre Blicke wurzelten kurz ineinander. Das
trübe Morgenlicht mochte daran ſchuld ſein der Leutnant
ſah erſchreckend bleich aus.

Das fiel auch dem Anderen auf. Und plötzlich hatte er
eine Viſion. Die Waldwieſe und der fröſtelnde Morgen ver
ſchwanden. Er ſah ſich in dem reißenden Flüßchen ſeiner
Heimath mit den Wellen kämpfen, um ſeinen kleinen Bruder
vor dem Ertrinken zu retten und hörte dann den faſt zu
Thränen gerührten Vater ſtolz lächelnd ſagen „So iſt es recht.
Der Große muß immer dem Kleinen helfen.“ Das war die
Richtſchnur ihres Lebens geworden. Der Große hatte dem
Kleinen immer geholfen. Und jetzt

Die Sekundanten glaubten eine überflüſſige Formel zu er
füllen, als ſie die Herren fragten, ob ſie eine Ausſprache
wünſchten. Der Leutnant blieb ſtumm. Da ſagte der Bau-
meiſter feierlich und laut: „Ja, ich wünſche es,“ und trat auf
ſeinen Gegner zu. Die Herren zogen ſich erſtaunt zurück, die
beiden Brüder ſtanden ſich allein gegenüber.

Eine Weile verharrten ſie ſchweigend.
„Kleiner,“ ſagte endlich der große herkuliſche Mann in

weichem Ton. Das Wort klang ſeltſam in dieſer eintönigen,
farbloſen Umgebung, die ſcheinbar ſelbſt an Tod und Sterben
gemahnte. Er hatte ihn ſeit ihrer Kindheit nicht mehr ſo
genannt.

„Keiner,“ ſagte er noch einmal eindringlich, „es iſt ja
eigentlich Alles dummes Zeug. Beſonders, daß wir. uns
hier mit den häßlichen Piſtolen die Zeit vertreiben wollen.
Um was denn eigentlich Du hätteſt das freilich nicht ſagen
ſollen von Dora das

Des Leutnants Geſicht, das ſich etwas aufgehellt hatte,
verfinſterte ſich wieder.

„Was willſt Du denn mit Dora?“ ſagte er hochmüthig.
„Was geht ſie Dich denn ſchließlich an?“

Die Zornader auf der Stirn des Baumeiſters ſchwoll an.
Doch er beherrſchte ſich.
„Sie iſt Deine Braut,“ ſagte er mühſam, „und Du weißt

ſelbſt ein ſeltenes Mädchen. Du darſſt ſie nicht beſchimpfen,
ich ich darf es nicht dulden.“

Sein Ton klang finſter grollend. Der Jüngere ſah ihn
ſpöttiſch an.

„Jch habe ſie nicht beſchimpft. Sie iſt mir nur mit ihrer
ewigen anerzogenen Tugend langweilig. Und eine ſolche ſpieß-
bürgerliche Moral ein ganzes Leben lang neben ſich herſchlepperzu müſſen das widert mich an. Jch glaube, ſie ſieht le
ein, daß wir nicht zuſammen paſſen.“

Der Baumeiſter rang mit ſeiner Leidenſchaft. „Oh Du,“
ſtammelte er erſtickt, „Du kannſt das Höchſte verrathen und weg
werfen um der perſonifizirten Gemeinheit willen

Der Leutnant trat zurück.
„Es bleibt wohl bei unſerer Abſicht?“ fragte er eiſig.
Der Bruder nickte. Er konnte das Wort „Frieden“ nicht

mehr finden. Er trat zu ſeinem angegebenen Platze, nahm die
Piſtole aus der Hand eines Sekundanten entgegen und ſah
ſtarren Auges zu, wie die Schritte abgemeſſen wurden. Zu
denken vermochte er nicht mehr. Er wog die ſchwere Waffe in
ſeiner Hand und durch ſein Hirn zuckten die gleichen Vorſtellungen
wie vordem Tod, freie Bahn

Der Sekundant gab das erſte Zeichen. Der Baumeiſter
zielte. Er that es bewußt und überlegt. Doch als da
Kommando erſcholl, that er plötzlich etwas Widerſinniges,
Tolles. Er hielt die Piſtole kerzengerade in die Luft, als er
den Schuß abfeuerte, und lächelte dabei wie nach ſiegreich über
ſtandenem Kampfe.

Das Lächeln trug er noch auf dem Geſicht, als er ſchwer
niedergeſtürzt im Graſe des Waldbodens lag und der Bruder
neben ihm kniete. Dem hatte der Arzt ein einziges Zeichen
gemacht. Er verſtand es. Und ſein junges Herz empfand mit
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einem Male nichts mehr von Haß und Rache. Er wußte nu?, darbrachte. Am 6. April kam ein Vollſtrerkungsbeamter des Hauſes
daß er den großen Bruder dort unendlich geliebt und daß mit der Gemeinen an die „Feſtung Burdett“, um dem freiwilligen Geihm ſein ehrlichſter, treueſter Rathgeber ging. fangenen den Haftbefehl zu überreichen. Sir Francis ſteckte den Brief Lo

Der Sterbende ſuchte ſeine Hand. in die Taſche, jagte den Beamten davon und blieb in ſeiner Burg.
Du biſt nicht ſchuld,“ lt z Am Abend desſelben Tages ſchlug eine Schwadron Kavallerie undich ſchuld,“ murmelte er ſchwach, „und ſollſt ine Kompagnie Infanterie vor dem Hauſe ihr Lage auf, währendDich nicht anklagen. Jch weiß, Du wirſt es thun J aAber ich habe es doch der Belagerte viele Beſuche von befreundeten Politikern empfing.De och nur angeſtiftet. Jch wollte Dich warnen 24 Stunden lang zögerte der Miniſterpräſident, da er nicht wußte,

ienes Weib und und Dora wie er ſich aus dem Handel ziehen ſollte; ſchließlich gab er Befehl,
Die Sinne ſchwanden ihm. Und als zehn Minuten ſpäter daß das Haus des Baronets geſtürmt werden ſolle. Am 7. Avril
ein Wagen ſich im langſamen Schritt den Fahrweg entlang be Die ein de und r
wegte, trug er einen i i ück, onnten in das Haus gelangen. Sir Francis war bei Liſch.gw, trug Todten in die Stadt zurück folgte ein heftiger Kampf, Mann an Mann, und während des Kampfes

flogen Flaſchen Gläſer und Stühle als Wurfgeſchoſſe durch das
Zimmer. Die in größerer Zahl eingedrungene Polizei behauptete das 28 Schlachtfeld. Sir Francis wurde verurtheilt und dann begnadigt.

A l l erl et Aber er ſtrengte gegen die Behörden einen Prozeß wegen Hausfriedens mO n an n Wir Schadenerſatz. Das Gerichtie Dämonen von Walamo. Kapitän Wellvy, der mit bewilligte ihm indeß keinen rothen Hellereiner Expedition durch lange Zeit die unbekannten Gegenden von Woher das Wort „Deutſch““ ſtammt. Das in Trieſt er
Abeſſinien und Uganda wiſſenſchaftlich durchforſcht hat, er ſcheinende ſloveniſche Blatt „Edinoſt“ befaßt ſich neueſtens mit
d gelegentlich ſeiner Ankunft in London noch einige intereſſante getymologiſchen“ Unterſuchungen. Der Sprachforſcher des Blattes
Reiſeerlebniſſe. Die wunderbatſten Erlebniſſe hatte er in dem Diſtrikt ſtellte ſich. die Aufgabe das verbaßte. Wort „deutſch“ aus der
von Walamo, der in dem Ruf ſteht, von Dämonen beſeſſen zu ſein. Aloveniſchen Sprache abzuleiten dieſe Unterſuchung, ſo ſchreibt der 28]
Er erzählt darüber „Walomo, das in ungefähr 14 Tagen von der Einſender den „Leipz. N. Nachr.“, iſt zu koſtbar, als daß ſie der Welt
r Addis Abeba aus zu erreichen iſt, hat einen ſchlechten Lorbehalten bleiben darf, und lautet n „Die alten Deutſchen waren ein Teſt

uf und ich hörte oft, daß Jeder, der es wage, das Land zu be Praſſervolk, das von den mühſamen Arbeiten der friedliebenden
treten, dem Teufel zum Opfer fallen müſſe. Natürlich hielt ich derlei Slovenen lebte. Sie liepten es, auf Bärenhauten herumzuliegen, zu Nac
Gerede für einen abergläubiſchen Unſinn. Aber das, was ich er- ſpielen und dabei tüchtig zu kneipen. Der Meth, ihr Lieblings Kin
lebte, iſt ein wunderbares Phänomen, das ich mir noch heute nicht getränk, wurde natürlich auch von den Slovenen bereitet ſie ſelbſterklären kann. Das erſte Zeichen, daß etwas nicht ganz in Ordnung hatten es nicht einmal der Mühe werth gefunden die ſpätere Welt hint
ſein müſſe, empfing ich, als einer von den Somalis, die ich in meiner ſprache, das „Sloveniſche“, zu erlernen. Da ſie noch dazu das Züg
Begleitung hatte, plötzlich mit dem Jubelruf „Walamo! Walamo!“ Unglück hatten, ein dummes Volk zu ſein. ſo merkten ſie von er
ins Feld hinausſtürzte. Er war furchtbar erregt. Er zitterte am „wortreichen“ ſloveniſchen Sprache nur die Worte „Dajte ſe“ (gebt
ganzen Körper und ſchlug gleich einem Wahnſinnigen um ſich. Jn doch wenn ſie nämlich den Meth, ihr Lieblingsgetränk, von den kam
kurzen Augenblicken, in denen ſich ſeine Erregung legte und er zu Slovenen verlangten. Dieſes „Dajte ſe“ iſt dann unglücklicher Weiſe ſo l
kreiſchen aufhörte, rief er mir zu, er ſei vom Teufel beſeſſen. Die an ihnen haften geblieben und hat ſich dann in „Deutſche“ verwandelt.
ganze Nacht war er vollſtändig wahnſinnig, aber am nächſten Morgen Es iſt wirklich bedauerlich, daß die Menſchheit ſo viele Tahrhunderte vern
befand er ſich wieder wohl. Im Verlaufe der Reiſe hatte er noch Aebraucht hat, um die richtige Erklärung des Wortes deutſch zu finden verreinen zweiten Anfall, bei dem er ein Meſſer zog und Jeden, der ſich erſt ein ſloveniſches Sprachgenie mußte kommen, um dieſes Räthſel in verſ
ihm näherte, zu tödten drohte. Es hieß auch, daß es beſonders ge ſo großartiger Weiſe zu löſen.fährlich ſei, in Gegenwart eines Eingeborenen aus Walamo Speiſen Das Ende der Welt. Aus Petersburg wird berichtet. Die Ger
zu ſich zu' nehmen. Einer meiner Sudaneſen wurde von einem Wißverſtandene Vorausſage das am 13. November d. Js. ein den
Walamo beſtändig angeſtarrt, während er ſein Mahl verzehrte. Zwei Zuſammenſtoß eines Kometen mit der Erde ſtattfinden wird. iſt von laſſe
Tage vergingen, ohne daß ſich irgend welche Folgen zeigten. Am einigen unternehmenden ruſſiſchen Buchhändlern in Hunderttauſenden
dritten Tage wurde der Sudaneſe wahnſinnig. Das letzte Opfer on Exemplaren unter dem Volke verbreitet worden. Kurz nach ihrem dem
war einer meiner Leute, ein ruheliebender, friedlicher Burſche, bei Erſcheinen zeigte ſich ſchon eine unheilvolle Wirkung auf das aber verk
dem ſich plötzlich ähnliche Anzeichen von Wahnſinn zeigten wie bei gläubiſche Landvolk. Die Bauern vieler Dörfer im Diſtriktdem Somali. Auch er genas nach einem Tag. Da ich dachte, daß Nowgorod verkauften ihre Beſitzthümer, hörten mit der Winter kleit
ich vielleicht etwas zur wiſſenſchaftlichen Erklärung dieſer außer beſtellung auf und ergaben ſich dem Trunk. Da die Broſchüre in Gei
ordentlichen Vorkommniſſe beitragen könnte, entſchloß ich mich, in anderen Diſtrikten ähnliche Reſultate zeitigte, ſah die Regierung ſich wer
Gegenwart von etwa hundert Walamos ein Mahl zu mir zu nehmen. gezwungen, ſie konfisziren zu laſſen. Trotzdem iſt der Aberglaube
Ich verdaute das Mahl ausgezeichnet und ſpürte zunächſt gar keine ſchon tief eingedrungen. Die Arbeiter einer Fabrik bei Charkow ver verc
Folgen. Nun muß ich feſtſtellen, daß ich mich während der ganzen iangten, daß man ſie ablohne, damit ſie vor dem Untergange der dem
Reiſe immer der beſten Geſundheit erfreuen konnte. Nichtsdeſto Welt noch einmal in ihre Heimathsdörfer zurückkehren und die letzten B
weniger fühlte ich mich einen Tag nach der öffentlichen Mahlzeit Wochen mit ihren Angehörigen gemeinſam verdringen könnten. Die b
krank. Jch ließ natürlich Niemanden etwas merken, aber es war mir Ausführung dieſes Planes iſt nur durch das Einſchreiten der Polizei gew
unmöglich, die Urſache dieſer myſteriöſen Krankheit feſtzuſtellen. Ich derhindert worden. Ebenſo verlangten die Erdarbeiter, die beim Bau
muß mich darauf beſchränken, die bloße Thatſache zu geben.“ der Bahnſtrecke MoskauWindow beſchäftigt ſind, ihre Entlaſſung,

Ein engliſcher Guérin. Es iſt Alles in der Geſchichte ſchon die ihnen jedoch verweigert wurde. Trotzdem gelang es über hundert und
dageweſen. Guerin hat einen Vorgänger, und dieſer Vorgänger iſt Arbeitern, ihren Lohn zu erhalten und damit in die Heimath zurück bew
ein Engländer, Sir Francis Burdeit. Seine Geſchichte, wie ſie uns zukehren. In einigen Dörfern haben einige Gauner darauf ſpekulirt, Geſ
die Chronit jener Zeit überliefert, gleicht in auffallender Weiſe der daß die abergläubiſchen Leute im feſten Glauben an Den Weltunter ähä
Geſchichte Guérins. Im Jahre 1810 hatte das Haus der Gemeinen Sans ihr Eigenthum zu lächerlich billigen Preiſen losſchlagen. imn
unter ſeinen Mitgliedern einen gewiſſen Gale Jones, der dem Helden dieS et 72 e wurde m re rn in einer BerSitzung verhaftet und in den Tower von London gebracht, unter derAnklage, eine Verſchwörung gegen die Sicherheit des Staates ange Vo m Büche vtiſch.
zeitelt zu haben. Die Verhaftung verurſachte im Haus der Gemeinen Eine beachtenswerthe Feſtnummer zur Goethefeier bringt die nich
eine große Aufregung, und die liberale Partei erhob Einſpruch. Sir Zeitſchrift „Bühne und Welt“ (Verlag von Otto Elsner in Berlin).Francts Burdett befand ſich unter Denen, die die lauteſten Proteſt Hier wird ſelbſtverſtändlich zumeiſt der Beziehungen Goethes zum ſelb
rufe erhoben. Er richtete einen Brief an ſeine Wähler, worin er er- Theater gedacht. Profeſſor Witkowsky faßt das eſentliche gut in einz
klärte, daß die Regierung Recht und Geſetz geſchändet habe, indem einem Aufſatze „Goethe als Tramatiker“ zuſammen. Ueber Goethe
ſie Jones verhaften ließ, und daß das Miniſterium im höchſten Grad und das Liebhabertheater handelt ein an intereſſanten Erinnerungenparteiiſch ſei; er forderte daher das Vereinigte Königreich auf, das reicher Artikel von K. Brachvogel. In ſeiner bekannten launigen und Bin
Joch von ſich abzuſchütteln und einen ſolchen Mißbrauch der Gewalt harmlos ſelbſtbewußten Art erzählt Karl Sontag die Schickſale des Alte
nicht länger zu dulden. Die Antwort auf dieſen Brief war eine An Ghutzkowſchen Feſtſpiels „Der Königsleutnant“, das gelegentlich der ſchiklage, die das Miniſterium gegen Sir Francis erhob. In der Sitzung Feſtvorſtellungen zu Goethes hundertſtem Geburtstag in Dresden, le
vom 5. April verlas der Miniſterpräſident in der Kammer den Brief wo Gutzkow Dramaturg war, zum erſten Mal auf die Szene kam. noch
Burdetts und verlangte, daß die parlamentariſche Jmmunität, die Der Erfolg der Aufführung, in der Eduard Devrient den Thorane Bin
ihn ſchützte, aufgehoben werden ſollte. Die Kammer gab ihre Zu gab, war nach Sontags Mittheilungen nur ein halber. Die Reha-ſtimmung. Sir Francis wartete die Abſtimmung nicht ab, ſondern bilitirung des Luſtſpiels ging von Wien aus, wo Ludberger, das hatt
eilte nach ſeiner Wohnung in r wo er ſich mit ſeinen ſpätere BurgtheaterMitglied, den Thorane mit großem Erfolge gab nicht
Dienern und Freunden verbarrikadirte. ie Fenſter wurden dicht und eine entſprechende Kürzung des Stückes von großem Vor- Wu
verſchloſſen, die Thüren verſperrt, und Sir Francis erklärte, daß er theile war.
nur der Gewalt weichen werde. Als die Nachricht von dem Vorfall

ſich verbreitete, ſammelte ſich vor dem Hauſe des Sir Francis eine rbſgroße Volksmenge an, die dem Eingeſperrten ſtürmiſche Ovationen
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